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Pränumerations¬
preis :

Für Oesterreich - Ungarn !
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
K 3 .- A' 6 .- K 12 .—

Für das Deutsche Reicht
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
Mk. 2 .50 Mk . 5 - Mk. 10.-
Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz -
j &hrfg Francs IS.— — Lire
20 - = Sh . 15.- --- Rbl . 7.-= Doll . 4 .— bezw . viertel¬

jährig Frcs . 4 .50 etc .
Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „Wiener Mode “

Tin Wien , VI. Gumpendorfer -
strasse 87, an .

Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung .
Jährlich 24 reich illustr .
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen .

S chnitte nach persön¬lichem Mass werden
den Abonnentinnen der
«WIENER MODE »jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz geschnitten und
hiefür der unter den Illu¬
strationen angegebene ,höchst minimale Preis be¬
rechnet Die Anfertigung
von Kleidungs - u.Wäsche¬
stücken n. diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit .
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE * ge¬
messen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen
Handarbeltsbiicber etc.
erhebliche Preisermässig .

Gegründet
Mit dem Unter - Im Jahre
haltungsbeiblatt : 1887

„ Im Boudoir “
und der Beilage :

„Wiener O *
Kinder-Mode “

Vornehmes und
überaus gediegenes
Frauen- und Modejournal.

Schnittmusterbogen in jedem Hefte .

15 . Juli
1902 .

^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9

Insertionspreise :
Im Inseratenteil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 k,zwischen Mode - und Unterhal¬
tungsblatt oder auf der 3 . Sette
des Umschlages die 2ma ! ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2.— .Bei 12maliger Einschaltung 10%
Rabatt , bei 24maliger 20% Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich , Belgien und Eng¬land bei jedem galten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abtheilung der „ Wiener Mode “
in Wien . — rür die übrigen
Staaten Europas bei RUDOLFMOSSE , Berlin , und dessen

Filialen .

Die Ausgabe erfolgt stets so zeitig, dass das Heft am Sonntag vor dem 1 . oder 15. des Monats in den Hän den der Abon-
nentinnen ist. Etwaige Beschwerden über unpünktliche Lieferung richte man an den Verlag der «Wiener Mode » in Wien VI/2.

empfehlenswerte merke
aus -ein Verlage -er „wiener Ma-e" in Wien. VI . Gnmpen-orferstratze 87.

vierte vermehrte Auflage.

vie Kunst
schön zn bleiben.

von Ilona Pataki .
Das Werk behandelt durch die Erfahrung

erprobte Schönheitsmittel , Recepte u . f. w . ,
vermeidet aber , was zu unnützer Quacksalberei
verleiten könnte . — Die Angaben der Ver¬
fasserin sind von einer hervorragenden ärzt¬
lichen Autorität sorgfältigst geprüft , so dass
wir das Werk mit vollster Zuversicht empfehlen
können , Für die Vortrefflichkeit des Werkes
sprechen die in kurzer Zeit nothwendig gewor¬
denen vier Auflagen .

Aus dem reichhaltigen Inhaltsverzeichnis
nennen wir nur folgende Lapitel : Geschichte der
Schönheitspflege — Die Kunst sich zu kleiden
— Die Hygiene der Schönheitspflege — Schön¬
heitsfehler — Augen — Bäder — Bewegung
— Bleichsucht — Busen — Erßmes — Ent¬
haarung — Gesichtsröthe — Kaltwasserkuren
— Magerkeit — Massage — Mieder — Mit¬
esser — Nägel — Parfüm — Puder —
Schminken — Taille Teint — Zahnpflege .

Ausstattung hochelegant , mit vielen Vignetten .

Preis K 6.- = Mk . S .- .

Zehr leicht ausführbareVorlagen !

Ureuzstichmuster
im neuen 5til.

25 Tafeln mit 65 Ittuftem , Original «
Lompofitionen von gediegenen, viel¬
fach verwendbaren Vorlagen , nach
Motiven ans dem Pflanzen - und Thier¬

reiche.
Entworfen und durchgängig praktischausgeführt
von pauline und Johanna Nabilla

Hoflieferantin für Handarbeiten in Mien.
Das Werk bietet Muster zur Verzierung

und zur Schmückung der verschiedensten Gegen¬
stände des Kaufes . Man kann mit kilfe dieser
Muster Teppiche, wand - und Stuplbehänge ,
Decken aller Art , Milieus , Fenstervorhänge und
Portieren , Kissen, Stuhlsitze , Geldbörsen , Buch¬
hüllen , Wäsche- , wiegen - und Bettdecken und
vieles andere in den vielgestaltetsten Formen
und Stickmanieren in bescheidener und kostbar¬
ster Ausführung selbst Herstellen. Ls wurde
auch Rücksicht darauf genommen , dass das
erforderliche Material überall erhältlich ist.

Die Sammlung ist ein
nie veraltender haurschatz für jede Familie .

Preis in Leinwandmappe
k 2.40 = mi. 2.—.

Dritte verbesserte Auflage.

vie Trau
comme il taut.

(Die vollkommene Frau .)
Das modern und sehr vornehm aus -

gestattete Werk ist eines der unentbehrlichsten
Bücher für die moderne Dame und für jede
Hausfrau . Das Vorwort des Buches schildert
die Entstehung des Werkes . Seit Gründung
der „ Wiener Mode " — und das ist nun schon
mehr als Jahre her — vergieng kein Tag ,
an dem die Post nicht Briese an die Redaction
brachte , in denen Rath in allgemeinen und
höheren Gesellfchaftssragen gewünscht wurde .
Das schon früher im Verlag der „Wiener
Mode" erschienene Büchlein „ Ltikettefragen "
war für einfache Lebenserhältnisse bestimmt ;
für die vornehme Welt schufen wir das Nach-
schlagebuch „Die Frau comme il faut "

, damit
sind wir einem dringenden Bedürfnisse gerecht
geworden , wie der starke Absatz beweist . Ls
beschränkt sich nicht auf äußere Formen des
gesellschaftlichen Verkehres , sondern behandelt
vorzugsweise Fragen , die das Herz , das Ge-
müth , den verstand der Gattin und Mutter
berühren . Die schöne Aufgabe , zn Frauen über
Frauenangelegenheiten zu sprechen, ist hier
glücklich und mit feinem Taft gelöst .

Preis elegant gebunden nur
K 6.- = Mk. 5.- .

3u beziehen durch jede Buchhandlung sowie gegen vorherige Einsendung des Betrages direct vom Verlag der
„wiener Mode" in Wien.

Porto für Zusendung innerhalb Gesterreich-Ungarns und Deutschlands wird nicht berechnet.

C
entral -Depositencasse and Wechselstube des Wiener Bankverein G

N Wien , L Herrengasse Nr . 10.Volleingezahltes Actiencapital K 80,000.000.Reservefonds Ende t901 K 22,342 .70194
Auswärtige Filialen : Prag , Graben 29 , Graz , Herrengasse 9, Brünn I a . E ., Töpfer -V. . MUCU uru , xierrcngasse 9, Brünn , Jesuitengasse 1, Aussig fgasse 26. Zweiganstalten in Wien : II . Praterstr . 15 , III . Hauptstr . 24, IV. Wiedner Hauptstr . 8 , VI. Mariahilferstr . 75 ,VII. Burggasse 71, VIII. Josefstädterstr . 27 , IX . Nussdorferstr . 2, X. Keplerplatz 4, XV. Mariahilfergürtel 1, XVII .Hemalser Hauptstr . 43 , XX . Wallensteinplatz 3 . Exposituren in Prossnitz , Wr . Neustadt und St . Pölten .

An- und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren .

Ausgabe von klnlagsdSchem . XVTlmf- ,3‘/4 °/o Uber K 5000 1— gegen reglementmäaslge Kündigung.
Rsntsnstsuer bezahlt der Wiener Bankverein aut eigenem.
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15 . 3uli 1902. XV.
'Jahrgang.

Wien , üeipzig,

Berlin, Stuttgart , new^Vork.

Der Mrederkrieg .

Ein Kampf der Geister ist entbrannt unter den Frauen unseres
lieben Wien , das man so häufig eine Stadt der Banausen schilt .

Unsere wackeren Schwestern draußen im Reiche streiten zielbewusst
und unermüdlich für die Vereins - und Versammlungsfreiheit , das

Stimm - und Wahlrecht der Frau , für die Bestellung weiblicher Fabriks¬
und Gewerbeinspectoren und für ähnliche schöne und wünscheiiswerie

Dinge . Wir Oesterreicherinnen streben nicht so schwindelnd hoch empor ,
aber wir gehen praktischer und gründlicher zuwerke, wir fassen das

Hebel an seiner Wurzel , wollen es ansrotten mit Stumpf und

Stiel . Eine neue Erkenntnis ist uns in diesen Tagen geworden : das

Weib wird sich erst dann zum Vollmenschen entwickeln können , wenn

es den Panzer gesprengt hat , den Sitte und Mode ihm um die

Hüften schnüren . Also hinweg mit dem Symbol unserer Unfreiheit !

Los vom Mieder ! — Der Ruf erschallt just
nicht zum allererstenmalc , aber diesmal ist es
bitterer Ernst dainit . In öffentlichen Ver¬
sammlungen wird der Kreuzzug gepredigt wider
den Erbfeind des weiblichen Geschlechtes , und
in der Presse hat das Kampfgeschrei eine voll¬
tönende Resonanz gefunden . Die „Dokumente
der Fraueil " veranstalteten sogar eine Umfrage
bei Aerztcn , Künstlern , Schriftstellern , die recht
interessante Anschauungen zutage förderte .

Frauen kamen , war 's Zufall oder Absicht ,
leider nur vereinzelt zum Worte ; man sollte
meinen , dass sie in dieser Frage mitznsprcchen

Betrachtungen einer Zurückgebliebenenvon H. Marchland in Brunn .
Nachdruck nur unter Quellenangabe ge-lnttet.

die Berufensten waren . Das Gutachten der Aerzte über das Corset

lautete überraschenderweise nicht durchaus verdammend . _
Nur die

Künstler (Marke Secession) traten als Intransigente auf . Einer dieser

Herren verstieg sich zu der kühnen Behauptung , das Mieder sei von

den Frauen der Großstadt längst verworfen und abgethan und bilde

geradezu ein Kennzeichen der — natürlich immer geschmacklosen —

Provinzlerin . Was sagen die wegen ihres Chics in aller Welt berühmten
Wienerinnen zu diesem arti en Ausspruche , der neun Zehntel unter

ihnen als lächerliche, hinter ihrer Zeit zurückgebliebene Kleinstädterinnen
brandmarkt ? ! Ein anderer erachtet sogar die öffentliche Sittlichkeit

durch das Corset gefährdet und macht es für eine ganze Reihe von

Delicten verantwortlich , die er rücksichtsvoll nur durch die betreffenden

Strafgesetzparagrapheu näher kennzeichnet. Baronin Falke endlich, die
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Rr I . Strandklcid aut Leinwand mit gestickten Löckchen. (Rück- Nr . 2 . Etrandtleid aus Batist für Mädchen von 9 bis 14 (fahren,

ansicht hierzu: Abb . Nr. 18 ; Schnitt zur Blouse : Nr . t , Schnitt- (Vorderansicht hierzu: Abb . Nr. 14 : verwendbarer Schnitt :

Methode zum Rock: Nr 2 auf dem Schnittbogen ) Nr . 2 auf dem Mar-Schnittbogen il ) .)

Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so h oder so Pf



880 Wiener Mode " XV. Heft 20

• \ % « »v *

• • •
* •

[*%
*♦ ♦ *.

Nr 3—6. Blousentaillen aus Tastet. Leinwaud» Baiist oder Voile; Add. 3—5 etnitcn sich auch für stärkere Dame». (Verwendbarer Schnitt zu den Grundformen: Nr 1. schnitt zumLatzthetl der Abb. Nr . K: Nr . s auf dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Mast gegen Ersaß der Spesen von so Ii oder so Pf .

bekannte Schriftstellerin , erklärtem ihrem im „ Wiener Frauenclub " gehal¬tenen Vortrage jede Frau , die es unternehmen sollte, das Mieder zu
vertheidigen , für unaufrichtig oder für gedankenlos . Man kann einen
sich regenden Widerspruch nicht wirksamer abschneiden.

Es ist also kein ganz harmloses Unterfangen , all dem gegenüberauf seiner abweichenden Meinung nicht nur zu beharren , sondern sie
auch öffentlich auszusprechen , und unwillkürlich sieht man sich nach einem
Bundesgenossen um , der einem nöthigenfalls den Rücken decken könnte.Da führt mir der Zufall ein Buch in die Hand , das sich „Die
Frauenkleidung " * betitelt und Dr . C. H . Stratz zum Verfasser hat .
Stratz ist nicht der Erstbeste. In Kunst- und literarischen Kreisen hatsein Name guten Klang , und als Frauenarzt genießt er in seinem
gegenwärtigen Wohnsitze, dem Haag , und weit über dessen Grenzen
hinaus das Ansehen einer Autorität . Das ist keiner, den man durchein paar kräftige Schlager mundtodt machen kann . Es war eine an¬
genehme Ueberraschung , als ich den ersehnten Bundes - und Gesinnungs¬
genossen in ihm entdeckte .

Dr . Stratz , als junger Arzt im Dienste der holländischen
Regierung Jahre hindurch auf Java wirkend, hat in wiederholten
Reisen fast den ganzen Erdball umkreist ; allerorten , unter allen

«Dr . C. H. Stratz , „Die Frauenkleidung" . Verlag : Ferdinand Enke , Stuttgart .

Himmelsstrichen machte er das Weib, seinen Schmuck , seine Gewandungzum Gegenstände eingehender vergleichender Studien . Als deren
Frucht bescherte er denl Lesepublicum eine Anzahl gediegener, fesselnd
geschriebener Werke, die auch durch splendide Ausstattung sich vortheil -
haft von den alltäglichen Erzeugnissen des Büchermarktes unterscheiden,so „Die Frauen auf Java ", „Die Schönheit des weiblichen Körpers " ,ein Buch, das binnen zwei Jahren elf Auflagen erlebte , „Die Rassen¬
schönheit des Weibes " und als vorläufig letztes das obenerwähnte
„Die Frauenkleidung ".

Nach Stratz war — entgegen aller biblischen Ueberlieferung —
nicht die erwachende Scham die Erfinderin des ersten Kleidungsstückes,diese körperliche Scham ist den im Urzustände lebenden Völkern ja
auch heute noch völlig unbekannt . Auch das Bestreben , in rauherenKlimaten den Körper vor Witterungsunbilden zu schützen, will er
höchstens als unterstützendes , verstärkendes , keinesfalls als ursprüng¬liches Motiv gelten lassen. Der Gedanke, sich zu bekleiden, entsprangdem Schmuckbedürfnisse des Menschen, dem Wunsche, gewisse , als
schön geltende Rassenmerkmale besonders hervorzuheben , zu steigernoder deren Mangel kunstreich zu verbergen . Es wäre demnach nicht
Perversität , sondern die Bethätigung eines ganz naturwüchsigen Triebes ,wenn auch die Frauen von heute ihre angeborenen Reize durch die
Kleidung stärker zu betonen suchen . Und ist dies heiße Bemühen , den
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ml ' 1 Kleldröcke aus Leinwind, Englischleder , Bolle, englischem Stoff rc. ; Abb . Nr . 7 und 10 eignen sich auch für stärkere Damen. (Schnitt zu Abb . Nr. 7 :ja . 4 aus dein Schnittbogen; verwendbare Schnittinethode zu Abb . Nr . 8 und 10 : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen (If ; verwendbare Schnittmethode zur Grundform Abb . Nr . 8 :
_

Nr . 2 auf dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .
Kn? **?*** Wäschebuch der „Wiener Mode". Von Regine Ulmann , ssreis K 3 .60 — Mk . 3 — Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode" K 3 .—— lut . 4 .30 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „Wiener Mode" in Wien VI,'2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr 11 . Strand - und Promenadcklcid aus weißem Foulard ; auch für stärkere Daincn. ' Rückansicht hierzu : Abb . Nr . IS ,
verwendbarer Schnitt zur Blousentaille : Nr . 1. verwendbare Schuittniethede zum Rock: Nr . 2 auf dem Schnittbogen.)

Schnitt nach persönlichem Matz gegen Erfaß der Spesen von so h oder 30 Pf .
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schwungvoll modellierten Frauenkörper in formlose Hüllen einzupuppen ,nicht vielmehr jenem lebensfeindlichen Geiste verwandt , der das Nonnen¬habit erfunden , eine „ Lex Heinze" gebar und auch sonst am hellichtenTage unter uns spukt?
Stratz unterscheidet zwei Grundtypen der Frauenkleidung ; alleNational - und Modetrachten sind nur mehr oder minder freie Variationendieser beiden : der arktischen, deren charakteristischesKennzeichen das Bein¬kleid ist , und der tropischen, mit dem an den Hüften befestigten Rocke, der

sich allerdings bei manchen urwüchsigen Schönen auf ein zierliches Gras -
röckchen, eine Bliitenranke oder eine Perlenschnur reduciert . Unsere moderneKleidung enthalt eine Mischung von Elementen beider Typen , mancherortsbestehen auch beide nebeneinander . So trägt die Perserin , die Kurdin imInneren des Hauses den Rock der tropischen Kleidung , und zwar in einer
Verkürzung , die au unsere Ballerinnencostüme gemahnt ; für die Straßeaber kommt als unerlässliche Ergänzung die weitfaltige Pluderhose undüberdies der traditionelle , die ganze Gestalt verhüllende Mantel hinzu .An der Hand zahlreicher, trefflicher Illustrationen wird hierauf der historische Entwickelungsgangder europäischen Modetracht dargelegt . Im Gegensätze zu ihr , der ewig wechselnden, unendlich mannig¬faltigen , zeigt sich die Volks- und Nationaltracht von starrem Conservatismus erfüllt und überliefertihre feststehenden, aus Nrväterzeiten überkommenen Formen unverändert von Geschlecht zu Geschlecht .Die moderne Frauenkleidung , wobei die Unterkleidung immer mitinbegriffen ist , erachtet auchDr . Stratz in mancher Hinsicht als besferungsbedürftig . So tadelt er vor allem die Anhäufung von

Kleidungsstücken , die den Körper
übermäßig beschweren und ihren
Zweck, ihn zu schützen und zuwärmen , nur unvollständig erfüllen .Seine Besserungsvorschläge mögen in
dem Buche selbst nachgelesen werden .Den beiden „ Vielgeschmähten"
„ Taille " und „ Corset " wird er
gleichwohl zum Vertheidiger . Ihm
gilt die Taille , die sanfte natür¬
liche Einziehung unterhalb der
Rippen — scharf zu unterscheiden von der
durch den Missbrauch des Mieders erzeugten
Schnürfurche — keineswegs als eine künstlich
hervorgerufene , verabscheuungswürdige Un¬
form ; er bezeichnet sie im Zusammenhalt mitden breiten Schultern und den kräftig aus¬ladenden Hüften als das charakteristischeMerkmal und als eine besondere Schönheitder Frauen mittelländischer Rasse, und er war
wiederholt in der Lage , diese natürliche Taille
bei Frauen der verschiedensten europäischenLänder nachzuweisen, die, den untersten Ständen
angehörig , in ihrem Leben niemals ein Mieder
auf dem Leibe gehabt . Dieses, das verschriene
„ Marterwerkzeug "

, nennt der Frauenarzt Stratzeine kaum entbehrliche Stütze für jene weib¬
lichen Wesen, welche damit aufgewachsen sind,und das werden wohl die meisten aus ihrer
eigenen Erfahrung heraus bestätigen . Erst eine
nächste oder zweitnächste Generation wird , bei

Nr . 0 !—24 . Gegenansichten zu nett
Abb . Nr. 1 , 2, 11,12 , 40, 42,42 ,46, 55, 56 , 57 und 58.

Nr . 12. DunlelblaueS Lcinwandklctd mit Biesenbesatz ; auch für stärkere Damen
und zum Nmarbeiten älterer Kleider geeignet . (Rückansicht hierzu : Abo . Nr . 18 ;verwendbarer Schnitt zur Blousentatlle: Rr . l , verwendbareSchnittmethodezum
Rock: Nr . s aus dem Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Matz gegen

Ersatz der Spesen von 30 tz oder 30 Pf .

entsprechender körperlicherErziehung , die ans die Kräftigung bestimmter Muskelpartien hinzuarbeitenhätte , des Mieders ohne Schaden völlig entrathen können . Das sinnloseSchnüren verurtheilt auch Stratz auf das schärfste und weist darauf hin ,dass die modernen Kleidformen diese gesundheitswidrige Einschnürungdurchaus nicht bedingen und sich zwanglos den natürlichen Körperformenanpaffen lassen. Das Mieder muss auch in jedem einzelnen Falle für die
Person , die es tragen soll , und von solchen Leuten augefertigt sein , die mitdem anatomischen Bau des weiblichen Körpers vollkommen vertraut sind.Den Anhängern der officiellen Kleiderrcformbeweguug , die nun auch beiuns so geräuschvoll eiusetzt , ist Dr . Stratz keinesfalls beizuzähleu , ja über die
bisherigen Resultate dieser Bewegung äußert er sich in abfälligstem Sinne .Die Reformgewänder aller Systeme , die sich übrigens nur in unwesentlichenEinzelheiten voneinander unterscheiden, findet Stratz nicht bloß plump -,verunstaltend , unzweckmäßig, sondern direct auf einem vollkommen falschenGrundprincip aufgebaut , indem sie die ganze Kleiderlast ausschließlich den
Schultern aufbürden , während der natürliche Stützpunkt an den Hüften mit
ihrem tragfähigen Knochenunterbau zu suchen sei . Auch hierin wird die
Erfahrung ihm rechtgeben müssen. Unsere klimatischen Verhältnisse wie unsere
Schicklichkeitsbegriffegestatten es leider nicht, uns in die luftigen Schleier¬und Florgewänder der Märchenfeen zu hüllen ; ein Kleidungsstück von einigemGewicht, wie zum Beispiel unsere Pelzmäntel , das von den Schultern allem
getragen wird , dünkt uns aber schon nach kurzer Zeit eine wahrhaft nieder -
drückende Last, deren man sich je eher desto lieber entledigt . Wenn derMaler -Schriftsteller Schnitze (Naumburg ) diesem Einwande mit dem Hinweise
zu begegnen sucht , dass doch jede Frau , die es sich bequem machen wolle, in
ihren

'
losen Morgenrock schlüpfe, der gewissermaßen den Urtypus des Rcform -

kleides darstellt , so übersieht er nur , dass auch dieser Morgenrock durch Bänder ,Gürtelschnüre , Schärpenenden oder durch innen angebrachte Vorrichtungen umdie Körpermitie befestigt, somit auch hier ein Theil der Kleiderlast von den
Hüften übernommen wird . Selbst die Führerinneu der Bewegung müssen jazugestehen, dass ein Reformkleid , welches den Cardinalforderungen , schön,bequem und praktisch zu sein, vollkommen entspräche, noch zu erfinden bleibt .Man betrachte nur einmal das Modell des Belgiers van de Velde , das
bekannteste und meist umstrittenste . Seine ästhetische Bewertung soll dem
Geschmacke des einzelnen überlassen bleiben, aber das werden wohl auch seine
eifrigsten Bewunderer nicht bestreiten wollen , ja , vielleicht betrachten sie es nochals einen besonderen Vorzug : zum allgemeingiltigen Vorbild für die vielen
eignet es sich nun und nimmer . Die herrschende Mode , man mag ihr mit Rechtoder Unrecht alles Böse nachsagen, dies eine wird man zu ihrem Lobe geltenlassen müssen, ist ihrem Grundzuge nach deniokratisch, sie gestattet die gleichen
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5!c. 25 . Voile- oder Leinwandkleid Nr . 26 . Batist- oder goulorrkleid mit Turchbruchver- Nr . 27 . Leinwand- oder Batistktcid mit Säumchentheilen;
mit Achsclkrage - . (Verwendbarer zierungcu; auch für stärkere Dante» >nd zum Umarbeitcn auch für stärkere Dame» und zum Uuiarbeite» älterer
Schnitt zur Bwusentaille : Nr . 1 ans älterer Kleider geeignet . (Verwendbarer Schnitt zur Kleider geeignet . (Verwendbarer Schnitt zur Blonsentaille:

dem Schnittbogen.) Blonsentaille : Nr . 1 aus dein Schnittbogen.) dir . 1 aus dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönliche » , Matz gegen Ersatz der Spesen von so l> oder so Pf .

Formen der Fürstin wie der kleinen Putzmacherin , der bescheidensten
Arbeiterin . Das Kleid des van de Velde trägt einen aus -
gesprochenen Classencharakter . Es ist im Hinblicke auf
den Lebenszuschnitt und das Toiletten budget von
Frauen exclusiver Kreise geschaffen . An das letzte stellt es
nicht geringe Anforderungen , denn nur bei gediegenster Ausführung
und Verwendung kostbarer Stoffe ist der wahrhaft edle, stilbednigte
Linienfluss zu erzielen . Dieses wallende , schleppende, faltenreiche
Gewand , mit den Hängeärmeln , die alles , was nicht niet - und nagelfest,
unrettbar herunterfegen , ist das Kleid der vornehmen Müßiggängerin .

Die arbeitende Frau weiß nichts damit anzufangen , für sie wäre es
eine unerschöpfliche Quelle von Verdrießlichkeiten , ja in vielen Fällen
geradezu lebengesährdend . Ihr Gewand muss freie Bewegung , rasches
Ausschreiten , kräftiges Zufassen gestatten . Die Scheidung zwischen Fest-
und Arbeitskleid wird mit der wachsenden Zahl berufsthätiger Frauen
immer auffälliger werden ; dieses hätte nur den Forderungen der Zweck¬
mäßigkeit zu genügen , bei jenem könnten Phantasie , künstlerisches
Empfinden und Luxusbedürfnis ihren unbeschränktestenAusdruck finden .
Vielleicht liegt auf diesem Wege eine Zukunftslösung der Kleidersrage -
Vielleicht ! — Schluss folgt .

Abb . Nr . 1 und 13. Leinwandklcid. Die Verzierung des Kleides geben
ausgeschlagene Lückchen, die mit abstechender oder gleichfarbiger Seide
umschlungen werden und die man in Farbe des Kleidstosfes unterlegt .
Das Kleid ist futterlos . Man trägt einen Taffetrock dazu , der den
Unterrock ersetzt und unabhängig vom Kleide bleibt . Die Blonsentaille
kann auch fntterlos sein und schließt übertretend mit Druckknöpfen
oder einer Knopflochleiste. Ihren spitzen Halsausschnitt ergänzt ein
Plastron aus Batist , das querüber in Säumchen genäht wird . Der

breite Schulterkragen fügt sich verstürzt und nach einer Seite übertretend
dem Halsausschnitte an . Material : 8- 9m Leinwand .

Äbb . Nr . 2 und 14. Strandkleid für Mädchen von 9 bis 14 Jahren .
Unter dem Kleide wird eine Grundforni aus weißem oder hell¬
farbigem Satin oder Foulard getragen , die vollkommen unabhängig
vom Kleide bleibt und in deren Farbe die den Leibchentheil des
Kleides schmückenden Bänder zu wählen sind. Diese kreuzen sich rück¬
wärts und werden mit einer großen Schleife vereinigt .

Nr . 28 . Blousen„iirtel mit moderner Schließe . Nr . 2g. Blonsengürtel mit moderner Schließe .

Dir Schul « des Schnittsrichurus und Kleidern , achru« . (3 Bände.) I . Land . Die Schule des Schnittzeichnens System „wiener Mode ". — II. Band. Die Schule des
Aleidermachens. — NI. Band . Aindergarderobe und Wäsche . — preis des einzelnen Bandes X 3 — = Mk . 2 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode"
II 2 .40 — Mk. 2 .—. Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wieiter Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Abb . Nr . 3
bis 6 . Bloilscn -

taillen aus
Lasset , Voile
oder Leinwand
etc . Abb . Nr . 3
eignet sich am
bestenzur Aus¬
führung in
blauer oder
rother Lein¬
wand . Die
Vordertheile

wie auch die
Riickenbahuen
sind in breite
Falten abge¬
steppt, was
auch an der
Kante der Fal¬
ten so geschieht ,
dass diese vom
Oberstoff ab¬
stehen. Die
Aermelsindam
oberen Theile
in Saumfalten
abgesteppt, die
den Stoff aus¬
springenlassen .
— Die zweite
Blonse schließt
unter der brei¬ten, zur Hälfte übertretenden Hohlfalte , die in zwei Reihen mit gesticktenTupfen verziert ist . Die Aermel haben eine bis unter Ellbogenhöhe ab-

genä'hte Hohlfalte , die den Stoff zu einer Schoppe ausspringcn lässtund mit Tupfen gestickt ist . — Abb . Nr . 5 veranschaulicht eine zuerstvorne in der Mitte des Futters , dann am übertretenden Oberstoff an
Achsel - und Seitennaht schließende Blonsentaille , die mit n ,jour -
Verziernngen versehen ist . Diese werden in gleichfarbigen Schnürchen
ausgeführt und mit abstechendem Seidenstosf

'
unterlegt . — Abb . Nr . 6

ist am Vorder - und Rückentheile in gleichmäßigen Abständen in
Säumchen abgenäht . Die Blonsentaille schließt zuerst vorne in derMitte und lässt dann ihren mit Spitzen besetzten Doppeltheil bis zurSeite übertreten , wo er sich mit zwei Druckknöpfen anfügt . Der
Doppeltheil hat ersichtliche Form und hängt mit dem faltig abgenähten
Oberstoff über . Die in Falten abgenähten Aermel lassen den Stoff zuSchoppen ausspringen .

Abb . Nr . 7- 10. Modernc Kleidröcke. Der Rock Abb . Nr . 7
wird aus schmalen Zwickeltheilen zusammengestellt, deren Verbindungs¬
nähte mit aufgesetzten, mit Band unterlegten n jour -Streifen gedeckt

Nr . 38. Breiter Strandhut aus StrohgcflechtNlit Fcderufuitz .

sind . - Abb.
Nr . 8 wird ans
einemschmaten
Vorderblatte

und zwei run¬
den Bahnen zu¬
sammengestellt,
die am obe¬
ren rückwär¬
tigen Theile
futterlos sind,
und mit Blen¬
den besetzt, die
man ein wenig
rund schneidet
und deren un¬
tere Kante mit

abstechender
Seide abge¬
steppt wird . —
Abb . Nr . il stellt
einen aus drei
übereinander¬
fallenden Glo -
ckentheileuver¬
fertigten Rock
dar , der mit
einer Grund¬
form ansSatin
oder Tastet
versehen wird .
Die einzelnen
Theile werden
in Form runder Volants geschnitten und von ä jonr -Streifcn unter¬
brochen, die man mit dünnen Seidenschnürchen ansführt und mit Hellen
Streifen unterlegt . — Abb . Nr . 10 stellt einen englischen Rock mit
schmalem Vordcrblatt und zwei runden Bahnen dar . -Auf diesen sitzen
fünf ein wenig rundgeschniitene Blenden , die an der unteren Kante mit
dunkler Seide abznsteppen sind und verstnrzt angebracht werden müssen.Abb . Nr . 11 und 15. Sommerkleid aus Foulard oder Batist . Der
Rock , den man entweder aus geschweiftenZwickeltheilen oder aus einem
schmalen Vorderblatte und zwei runden Bahnen zusammenstcllen kann,wird an seinem oberen Theile , wie die Abbildung genau angibt , in
Entfernungen von etwa 4 cm in je zwei seichte Säumchen genäht , die
den Stoff ausspringen lassen und sich nach rückwärts hin abstufeu ,
so dass sie vorne am längsten sind . Der Rock ist futterlvs und kann
mit einer separat anzulegenden Grundform aus Taffct oder Foulard
ausgestattet sein, die einen rundgeschnittenen , etwa 20 cm breiten An¬
satzvolant hat . Die Blousentaille tritt unter den Rock . Sie hat an -
passeudes Futter und schließt entweder vorne am Futter mit Hakenund dann mit übertretendem Oberstoff oder rückwärts in der Mitte

mit Druckknöpfen oder Sicherheitshaken . JhrOber -
stosf ist in gleichmäßigen Abständen in je zwei
etwa 3/4 cm breite Säumchen eingenäht und wird
mit entsprechend geformten Theilen aus Filet¬
spitze geputzt, die allenfalls auch durch eine
geklöppelte Spitze vertreten werden kann . Die
Aermel sind am oberen Theile in Säumchen
genäht , erweitern sich nach unten hin zu großen
Schoppen , haben lange anpassende Stulpen und
sind in angegebener Art mit Filettheilen verziert .
Material : 8— 9 m Leinwand oder Batist .

Nr . 3t . Straudhut ans gesticktem Seidenuiousteliuc.

Nr 32 und 33. Halsschürpeu für Btouscntailleu und offene Jäckchen .
Nr . 31—37 . ApPlicationssPitzenfür Batist -, goutard - und

LeinwandNeider .
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Abb . Nr . 12 und 16. Leinwandkleid mit Biesenbesatz. Ter Rock wird
entweder aus einem schmalen Borderblatte und zwei runden Bahnen
oder ans schmalen Zwickeltheilen znsammengestellt und kann bei ge¬
nügend guter Qualität des Stoffes futterlos bleiben . Der Biesenbesatz
reicht in Form einer Passe oben rings um den Roch dann in senk¬
rechten Linien bis zu seinem Rande , wird dann in Form von Mäander -
fignren den senkrechten Reihen angereiht und umgibt parallel mit der

Kante den Rock am unteren Theile . Die Blousentaille hat anpassendes
Futter , das vorne in der Mitie mit Haken schließt, und ein Plastron
aus Batist , das unter den linken Oberstoff-Vordertheil geschoben wird
und sich hier mit Sicherheitshaken anfiigt . Das Plastron und die weiten,
entweder futterlosen oder mit dünnem Batist zu unterlegenden Schoppen¬
ärmel sind in angegebener Art in Wellenlinien mit geklöppelten Spitzen
benäht . Material : 6— 7 m Leinwand , 1 ' /, — 2 m Batist .

m *
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.Nr 38 . Leinwand- oder Piquomäutelchen für Mädchen von ö bis 8 Jahren . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 5 aus dem Jult -Schnittbogen [I] .) — Nr . 39 . Dunkel¬
blaues Leinwandklcid mit breitem Achselkragen . (Verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 2, verwendbarer Schnitt zur Blouie : Nr . I , Schnitt znr Kragen-
grundsorm: Nr . 5 aus dem Schnittbogen.) Tie Machart eignet sich auch zum Uinarbcitcn älterer Kleider. — Nr . 40 . Sommerkleid ans leichtem Wollstoff mit
ffiletshitzenbesah . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 17 ; verwendbarer Schnitt zur Bloufe: Nr. 1 auf dem Schnittbogen: verwendbareSchnittmethodezum Rock: Nr. 7
aus dem Juni -Schnittbogen [I].) — Nr . 41 . Strohhnt mit Kielfedern. — Schnitte nach persönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von 80 I, oder 30 Ps.

Abb . Nr . 25 27 . Drei Sommerkleider . Die Blousentaille des
ersten Kleides hat eine anpassende Futtergrundform und schließt in
der Mitte des unabhängig vom Futter bleibenden Oberstoffes mit
Korallen - oder Türkisenknöpfen , die , wie die Abbildung angibt , mit
einem silbernen oder goldenen Kettchen verbunden sind. Zu beiden
Seiten der mittleren Hohlfaltenleiste wird der Oberstoff in je eine
tiefe Falte eingelegt , sonst ist er in je vier ganz seichte Säumchen ab¬
zunähen , die Brustfaltenhöhe haben . Der Schulterkragen fügt sich ver-
stürzt uliter der Falte an , ist an den Kanten abgesteppt und hat ein¬

gesetzte Spitzenvierecke. Die Aermel sind am oberen Theile abgesäumt .
— Die Blousentaille des dritten Kleides schließt entweder rückwärts sicht¬
bar mit Knöpfen oder am übertretenden Oberstoff seitlich und hat als
einzige Verzierung ä jour -Reihen , die mit abstecheuder Unterlage ver¬
sehen sind . — Das zweite Kleid ist mit einem untersetzten , in Säum¬
chen abgenähten Vordertheile versehen, der durch den in drei Bogen ausge¬
schnittenen, darüberhängenden Blousentheil , wie angegeben , sichtbar
wird . Die Kanten dieses Blousentheiles sind mit beliebigen Zier -
borduren besetzt. Der Verschluss der Blousentaille geschieht zuerst in
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Nr . 4L . eti -auütlcib aus weitem Batist mit Spitzenkragen - ^ r 45r. Lcunvandkleid mit lanacm
(Verwendbarer Schnitt zur Bloufe Nr 1, verwendbare Paletot. (VermendbarerSchnitt : von Abb
Schnittmethode zum Nock: Nr . 2 auf dem Schnittbogen.) ..i .

Nr . 1 aus dem vorletzten Hefte . '
Schnitte nach persönlichem Mast O r.ah der Spesen von 30 h oder 30 Pf

Nr . 43. Reformklcid aus Etamine um jinotchcn-
stickerei. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 19 ; SchnW

hierzu : Nr . 6 auf dem Schnittbogen.)

Nr . 46 Poilemousselmeklcidmit Taffetlitenden. (Vorderansicht
hierzu: Abb . Nr . 20 : verwendbarerSchnitt zur Vleuse: Nr . 1,ver
wendbareSchnittmethodezum Dvocf: Nr . 2 aus dem Schnittbogen.)

Nr 42. ^ onlard- oder Batiftklerd mit Passenrock . (Rückansicht hierzu:
Slbb Nr 18 . verw' endbarer Schnitt znr Blouse : Nr . 1, verwendbare

schnittmethode zuiu 3iock: Nr 2 auf dem Schnittbogen.)

Nr. 47 . Lemwaudklciö mit Spitzenbesatz ; auch zum Umarbeiten älterer
Kleider geeignet. (Verwendbarer Schnitt zur Blonsi: Nr 1, verwendbare

Schnittmethode zum Rock: --.r 2 ans dem Schnittbogen.-
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Nr . 48. Morgenkleid aus Voile mit Zäumchen; auch sür stärkere
Damen. (Schnitt hierzu : Nr . 1 aus dem Schnittbogen.) Schnitt
nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so h

oder 80 Ps .

der Mitte des an¬
passenden Futters mit
Haken, dann tritt der
Oberstofs bis zur
Achsel - und Seiten¬
naht über . Die Aermel
haben , wie angegeben ,
eingesetzte Säumchen -
theite, die mit Zier¬
borden begrenzt sind.
Material : Je 8— 10 m
Batist oder Foulard .

Abb . Nr . 30
und 31. Promcuade -
hüte . Abb. Nr . 30 ist
aus bronzefarbigeni
Stroh - oder Bast¬
geflecht angefertigt
und hat eine seitlich
hoch aufgeschwungene
Krämpe , die iilnen
mit einem Rosentouff
verziert ist . Die Kappe
umgibt eine duftige
Spitze , der sich seitlich
lange herabhängende
Stranßfedern an¬
schließen . — Abb.
Nr . 31 stellt einen
drapierten Hut aus ge¬
sticktem Seidenmousse -
line dar . An der
flachen Kappe er¬
scheint ein Bouquet

verschiedenartiger
Blumen , dem sich eine
aus denr Stoffe zu-

sammengenommene
Rosette anfügt .

Abb . Nr . 38.
Mantel aus Lein¬
wand oder Piquo für Mädchen von 6 bis 9 Jahren . Das Mäntelchen kann entweder rund oder
nur in weiter Form geschnitten werden und mit oder ohne Sattel angefertigt sein . Sein breiter
Kragen ist querüber in Säumchen genäht und an der Kante mit einer Stickerei besetzt .

Abb . Nr . 39 . Dunkelblaues Leinwandkleid mit breitem Achselkragen. Der Rock des
Kleides wird aus fünf Bahnen zusammengestellt , die nach unten hin entsprechend gezwickelt
werden und den Rock in der rückwärtigen Mitte bis zu seiner halben Höhe faltenlos
gestalten . Erst von da ab springt der Stoff in Düteufaltcn aus . Der Rock ist mit einem
Ansatz aus abstechenden Band - oder Stoffstreifen versehen, die mit zickzackförmig angebrachten
gleichfarbigen Schnürchen aneinander gehalten werden . Selbstverständlich hat man bei

Ausführung dieses auf
dem Rocke liegenden
Besatzes die größte
Genauigkeit zu be¬
achten. Der Rock ist
futterlos und kann
innen mit einem
Batistvolant besetzt
werden . Die Blousen -
taille hat anpassendes
Futter , das vorne in
der Mitte mit Haken
schließt, und ein über¬
tretendes Plastron aus
weißem Batist , das

I' den Verschluss deckt
■iisjii "

Nr . 49 und 50 . stwoi Wirtschafts- ober Garteuschürzcn. (Schnitt 511beit Lätzchen :
Nr . 8 und S auf dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz gegen

Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

A A ASCVSt * ' ' .
AE

Nr . 51 . Unterroik ans Batist mit Spitzenbesatz . (Verwendbare Schnittmethode
hierzu : Nr . 10 ans dem Juti -Schnittbogen [IJ.) Schnitt nach persönlichem

Matz gegen Ersatz der Spesen von »o st oder so Ps.

ML -Mo

Nr . 52 mib 53. Taghemd « üb Beinkleid mit Durchbrnchstickerei
und Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt zum Hemd , mit ent¬
sprechender Verlängerung : Nr . 8 , zum Beinkleid: Nr . 9 auf
dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz

gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .
Nr . 54. Spitzenbesatz

für Sommerkleider
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und mit kleinen Spitzenviereckchen montiert ist . Auch
der Stehkragen ist aus Batist geschnitten. Der Achsel¬
kragen , dessen Grundform der auf dem Schnittbogen
dargestellte Schnitt angibt , wird in gleicher Art wie
der Rockbesatz aus Blenden und Schnürchen znsammen-
gestellt. Gleichartig damit sind auch die den weiten
Schoppenärmeln angesetzten Blendengarnituren .
Material : 8—9 m Leinwand .

Abb . Nr . 40 und 17. Sommerkleid aus Woll¬
stoff . Die Blousentaille , deren anpaffendes Futter
vorne in der Mitte mit Haken schließt und deren
Oberstoff sich an Achsel - und Seitennaht mit Druck¬
knöpfen oder Sicherheitshaken verbindet , hat ein
schmales aufgesetztes Plastron aus Filetspitzen , über
das sich zu beiden Seiten die aufgesetzten Spangen¬
theile legen . Der Oberstoff der Blousentaille wird
querüber in schmale Säumchen genäht , die in gleich¬
mäßigen Zwischenräumen von fünf Spangentheilen
unterbrochen werden ; diese sind an den Kanten
abgesteppt . Den Stehkragen schließt eine gleiche Blende
ab . Die Aermel haben eingesetzte Filetspitzenstreifen ;
die Spangen , die sich darüberlegen , sind angeschnitten .
Schmale Stulpen aus abgesäumtem Stoff schließen
die Aermel ab . Der schmale Rockvordertheil, der
ebenfalls mit einer der Länge nach angebrachten
Filetspitze verziert ist , zeigt in gleicher Weise kleine
Spangen , die sich über die Spitze legen . Der Rock
bleibt bei genügend guter Qualität des Stoffes fntterlos
und wird mit einer Grundform ans Tastet versehen,
die einen angesetzten runden Volant hat . Material :
6- Vra Wollstoff.

Abb . Nr . 42 und 18. Foulardklcid mit Passenrock.
Die Blousentaille schließt sichtbar mit Knöpfen , die in
einer Doppelreihe aufgesetzt sind, und hat einen breiten
Achselkragen, der aus glattem abgesäumten Baiist und
mit Band unterlegten Spitzeneinsätzen zusammen¬
gestellt wird . Das Plastron aus Batist ist mit einem
rückwärts gehakten Stehkragen versehen und kann
abgeknöpft werden . Große Schoppenärmel . Gürtel mi :
Schnalle . Der Rock hat eine Passe aus Batistsäumchen
und bandunterlegten Spitzeneinsützen . Er wird rund
geschnitten und beim Ansätze an die Passe leicht gereiht .
Material : 6— 7 na Batist .

Abb . Nr . 43 und 19 . Neformkleid aus Etamine .
Das in loser Form geschnittene Kleid schließt zuerst
vorne in der Mitte des Futters mit Haken, dann
seitlich am Oberstoffe mit Druckknöpfen. Sein unterer
Theil ist mit gestickten Span gentheilen besetzt, die auf -
strebeu. Das Jäckchen wird separat angefertigt , ist also
unabhängig vom 5t leide, und besteht aus querüber gesäumtem Stoff ,
über den Spangentheile gelegt sind . Diese sind mit Knötchenstickerei in
abstechender Seide verziert . Die weiten Schoppenärmel haben ebenfalls
Spangen . Material : 5- 6m Etamine .

Äbb . Nr . 44 . Batistkleid mit Schnlterkragen . Der Rock wird in
angegebener Art in abgestufte Säume genäht . Die unteren Säume
können allenfalls auch durch rundgeschnittene Blenden vertreten werden .
Die Blousentaille hat eine anpassende , unabhängig vom Oberstoffe
bleibende Futtergrundform und in breite Falten eingelegten Oberstoff,
der unter der mittleren Hohlfalte mit Druckknöpfen schließt. Der breite
Achselkragen ist mit Band durchleitet , das sich vorne zu einer Schleife
verknüpft . Große Schoppenärmel mit kleinen Stulpen und anpassendem
Futter . Bandgürtel . Material : 8— 10 in Batist .

Abb . Nr . 45. Paletotkleid aus Leinwand . Der Rock hat drei
rundgeschnittene , an der Kante abgesteppte oder mit Biesenschnürchen
besetzte Volants . Die Blousentaille kann in beliebiger Art ausgeführt

Wt

Nr . 55 .
goulvrdllcid
mit zackigen Filet¬
ei,lsäye ». (Rückansicht
hierzu : Abb . Rr . 21 : ver¬
wendbarer Schnitt zur Biousc:
Nr . 1, verwendbareSchnittmethode
zum Rock: Nr . 2 aus dem Schnittbogen.)
Die Macharteignet sich auch zm» Ilmarbeiten
älterer Kleider. — Sir. 56. Voile- oder stein-
wandkleid mit Spitzenvierecken : auch für stärkere Damen und zum Umarbeitrn älterer Kleider geeignet. (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . 22 ; verwendbarer Schnitt zur Blousentaille: Nr . 1, verwendbare Schnittmcthodezum
Rock: Nr . 2 aus dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so st

oder Sv Ps .

sein. Der lange Mantel aus dem Stoffe des Rockes schließt einreihig
mit Knöpfen , ist an der Kante in gleicher Art verziert wie die Volants
des Rockes und hat einen doppelten Achselkragen, der aus geschweiften
Theilen zusammengestellt ist . Der Mantel hat weite Form . Die Düten -
ärmel werden an der Kante abgesteppt oder mit Bördchen besetzt .

Abo . Nr . 4ii und 20 . Sommerkleid aus Voilemousseline . Das
Kleid hat eine Grundform aus Taffet , die Unabhängig vom Oberstoffe
bleibt . Seine Verzierung geben breite und schmale, mit ä sour -Reihen
verbundene Bänder , die in angegebener Art am Rocke und an der
Blousentaille angebracht sind . An der Blousentaille steigen sie rück¬
wärts in Herzsorm . Die Aerntel lassen ans der zweiten Bandreihe
weite Schoppen herausquellen . Der Verschluss der Blousentaille ge¬
schieht zuerst in der Mitte des Futters mit Haken, daun tritt der
Obeistoff bis zur Seitennaht über . Bandgürtel mit rückwärts ange¬
brachter Rosette . Material : 5 — 7 in Voilemousseline , 8—9 na Taffet ,
etwa 12 m breite und 6 m schmale Bänder .

j Da» in Haus und Well . Ein Rathgeber und Führer für junge Mädchen , von Auguste Rlob . Zweites Tausend . Sehr gut und elegant zu Geschenkszwecken
ausgestattet. j?reis 3 .60 — Mk . 3. —. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Miener Mode" K 3 .— = Mk. 2,50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom

Verlag der „Miener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Abb . Nr . 47 . Lcinwandklcid mit Spangenblouse . Der Taille und
dem Rocke sind in angegebener Art Stickereitheile untersetzt. Der Ober¬
stoff wird so ausgeschnitten , dass die Stickerei in Spangenfornt sichtbar
wird . Der Verschluss der Taille geschieht vorne in der Mitte mit einer
schmalen aufgesetzten Hohlfaltenleiste mit Druckknöpfen. Die Blousen -
taille kann futterlos sein. Material : 6 — 7 in Leinwand .

Abb . Nr . 48 . Morgenkleid mit Passe . Vorder - und Rückentheildes Kleides sind bis zur unteren Kante in parallele Säume abgenäht .
In angegebener Art ist dem Morgenkleide eine Stickerei aufgesetzt, die
auch die Passe ziert . Die Aermel haben
Stickereivolants , die mit Bandschleifen
abschließen.

Abb . Nr . 49 . Wirtschaftsschiirze
aus dunkelblauem Creton , der von
weißen Wellenlinien durchzogen ist .
Die Schurze hat eine spitze Besatzbinde
ans gleichem Stoff . Das Lätzchen zeigt
an der Kante zwei Reihen l eia breiter ,
weißer , aufgesteppter Biais und einen
Zackenkragen aus weißem Köperstoff, der
mit vier Reihen blau -weiß gemusterter
Bördchen besetzt ist . Die Ächfelträger
kreuzen sich rückwärts .

Abb . Nr . 59. Wirtschaftsschiirze
aus graublauem Creton . Das Lätzchen
hat kragcnartige Revers , die aus zwei
Klappen bestehen und mit drei Reihen
fraisefarbiger , weißgetupfter , l cm breiter
Blenden besetzt sind. Das Lätzchen ist
in schmale Sänmchen abgesteppt und
zwischen den Reverstheilen mit zwei
Reihen schmaler Blenden besetzt ; die
spitze Binde der Schürze zeigt ebenfalls
eine schmale , fraisefnrbige Blende .

Abb . Nr . 51 — 59. Damenwäsche
mit Spitzenbesatz. Das Henid ist einseitig
geputzt, so dass die Stickerei am rechten
Theile erscheint und bogenartig ein¬
gesetzte Spitzeneitisätze am anderen Theile
angebracht sind. Das Beinkleid ist passend
zum Hemde seitlich mit ä jour -SticIem
verziert , hat Spitzeneinsätze und mit
Spitzen besetzte Volants als Ansatz. Der
Unterrock wird am Rande zwischen
Säunichenreihen von einem Spitzen¬
einsatze durchzogen und ist mit einem
breiten Spitzenvolant versehen.

Abb . Nr . 55 und 21, Sommer¬
kleid aus Voile oder Foulard mit Filet -
besatz . Diese Verzierung ist am Rocke
und an der Blousentaille in Form
breiter zackiger Blenden dem Stoffe
eingesetzt . Drei Reihen gleichgeformter
schmaler Blenden aus dem Stoffe des
Kleides sind an beiden Kanten dem
Einsätze aufgesteppt , so dass die Filet¬
einsätze abwechselnd mit den Blenden
schmal erscheinen. Die Blousentaille hat
anpassendes Futter , das vorne in der
Mitte mit Haken schließt . Das schmale
Plastron aus weißem, in Sänmchen
senähtem Batist tritt über , den Ver -
chluss deckend, und dann erst verbinden
ich die entsprechend länger geschnittenen

Blendentheile des Taillenanfputzes mit
Knopflöchern und Knöpfen über dem
Plastron . Der Oberstoff der Blousen¬
taille ist vorne , statt eine Brnstnaht zu
haben , in je eine Falte geordnet . Der
Filetaufputz erscheint auch an der Achsel
in angegebener Form und legt sich wie
ein Kragen über die Aermel . Diese
haben mäßig weite Form und eng
anschließende Stulpen aus Filetstoff ,die mit Blenden besetzt sind . Ein kleiner
Schnebbengürtel aus dem Stoffe des
Kleides oder aus gleichfarbiger weicher
Seide schließt die Taille ab . Der Rock
wird entweder aus geschweiftenZwickel¬
bahnen oder aus einem Borderblatte
und zwei runden Theilen znsamincn -
aestellt und in bereits erwähnter Art verziert . Material : 9— 10 m
Leinwand .

Abb . Nr . 56 und 22 . Sommerkleid vus leichtem Wollstoff. Dieses
einfache elegante Kleid eignet sich , da sein Aufputz der Länge nach ange¬
bracht ist , auch für starke Damen . Die Blousentaille tritt unter den
Rock, schließt zuerst in der Mitte an dem anpassenden Futter mit
Haken und lässt ihr Plastron unter den Säumchentheil treten , wo es
sich mit Druckknöpfen versteckt anfügt . Den Aufputz des Kleides geben
eingesetzte Spitzen - oder Stickereivierecke, die an der Taille entsprechendverkleinert sind . Die Säume wiederholen sich am Rückentheile in

gleicher Form , durchlaufen auch die Aermel und umgeben in drei
Reihen den unteren Rockrand, wo sie sich an den Ecken kreuzen. Die
nach unten zu weiteren Schoppenärmel haben eingesetzte Spitzenvier¬
ecke und anpassende kleine Stulpen . Material : 8 — 9 m Wollstoff.

Abb . Nr . 57 und 58 <29 und 24 ) . Zwei Reformkleider . Das
Material gibt leichter Wollstoff Der Verschluss geschieht zuerst in der
Mitte des Futters und dann übertretend anl Oberstoff mit Druck¬
knöpfen, so dass der stolaartige Besatz des ersten Kleides entweder
ganz separat angelegt wird oder ebenfalls überhakt werden kann . Die

Vordertheile werden am oberen Theile von ä jour -Verzierungen unter¬
brochen. Gleichartige Verzierungen durchlaufen in schräger Richtung
den unteren Rand des Kleides und durchziehen ebenfalls schräge die
sich zu Schoppen erweiternden Aermel . — Das zweite Kleid ist in
gleichmäßigen Entfernungen der Länge nach in Sänmchen abgesteppt
und mit einer Passe versehen, die mit einem Bretellenkragen besetzt
ist . Das Kleid hat einen volantartigen Ansatz, der ganz wenig rund
geschnitten wird und den drei Reihen Schnüre oder Blenden zieren .
Die weiten Schoppenärmel sind der Länge nach in Säumchen abge¬
näht und mit Stickerei besetzt.

Ä

Nr. S7 . Resormkleid aus Wollstoff mit Stola aus Spitzen. Nr. 58. Reformlleid aus Wollstoff mit Säuiuchenund Bretcllen-
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 28 ; verwendbarer Schnitt : kragen aus Spitzen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr St : verwend-

Nr. 8 auf dem Schnittbogen? barer Schnitt : Nr . 6 auf dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Mast gegen Ersatz der Spesen von so k oder so Pf

Dir Beschreibung - es Umschläge » sowie dir Fortsetzung der Mode« befinden (Vnj auf Seite 896 .



Nr 59 . Credenzdcrle mit Aufnäharbeit , Knötchen- und Schnurstichstickerei. (Nat >>rgroßcs Stichdetail auf dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h

Onginalentwurf von P . Suchomel . Fachschule Prof . Hrdlicka , k. k. Oesterr. Museum , Wien .

Gandarveit.
Abb . Nr . 59 . Crcdenzdccke mit Aufnäharbeit . Knötchen- und Schnurstichstickerei. Die einfache, besonders originell verzierte Decke misst

17b cm in der Länge und 75 cm in der Breite . Zur Herstellung der Decke benöthigt man ein 185 cm langes und 85 cm breites Stuck graues
Queenleinen , auf das man die Zeichnung , 12 cm vom Rande entfernt , überträgt . Die Stickerei führt man in der Hand mit dunkel- altblancm ,
orangegelbem und dunkelbraunem D-M-C -Coton Perle Nr . 8 aus . Man füllt alle Blutenformen mit versetztem Plattstich , den man mit dunkel¬
blauem Garn arbeitet . Dieser Stich besteht aus zwei nebeneinanderliegenden Stichen , die über je sechs Stoffäden Höhe ausgeführt werden . Nach
jedem zweiten Stiche werden die beiden folgenden Stiche versetzt . Sind alle Formen gefüllt , so umrandet man sie mit Stielstich , den man mit -
dem gleichen Faden arbeitet . Die orangegelben Staubfäden füllt man mit dicht aneinandergereihten
Knötchen und fasst dann jede Form ebenfalls mit Stielstichen ein . Die Ranken und Stiele geben zwei
dicht aneinander gearbeitete Stielstichlinien .

Abb . Nr . 60, 67 und 71 . Tauskissen, Jäckchen und Häubchen mit Renaissancestickerei. Zur
Herstellung der drei reichverzierten Gegenstände benöthigt man weißen , feinen Leinenbatist . Der
Haupttheil des Steckkissens , in dem die kleine Matratze eingeschoben wird , ist doppelt zu schneiden .
Der obere Theil wird um die Verzierung länger geschnitten, diese wird dann ausgeführt und mit
dem unteren Thcile der inneren Bogenkante verbunden . Die Seitentheile , die man mit drei Bändchen
über dem Kindchen bindet , deckt eine gestickte Decke, die separat gearbeitet und an allen vier Seiten

an das Steckkissen mit Bändchen festgebunden
wird . Die einzelnen Theile des Jäckchens und
Häubchens werden auf Leinen übertragen ; dann
führt man die Stickerei aus und fügt sie an¬
einander . Die hier in Anwendung gebrachte
Stickerei wird mit weißem O - .U -6 -Garn Nr . 60
in folgender Weise ausgeführt : Sind die Natur¬
größen Zeichnungen übertragen , so unterheftet
man den zu arbeitenden Theil der Zeichnung
mit Wachstaffet und arbeitet die geschlungenen
Berbindungsstäbe , wobei man längs der Con -
tonren durch Durchziehen des Arbeitsfadens von
einem zum anderen Stübchen übergeht . Für
jedes Stäbchen werden in hin - und znrückgehender
Weise drei Fäden vorgespannt , die man stets an
der vorgezeichneten Contour an dem Swffe
befestigt. Diese Einlage überschlingt man dann
mit dichten Stichen , siehe Abb . Nr . 74 . Beim
Ueberschlingen hat man darauf zu achten, dass
man den untenliegenden Grundstoff nicht mitfasse,
da sich sonst beim Ausschneiden dieses Stoffes
Schwierigkeiten ergeben würden . Sind alle
Verbindnngsstübe fertig , so werden die Contouren
nochmals durchzogen und dann über eine Einlage
von zwei Fäden übcrschlungen . Hierbei hat man
abermals darauf zu achten, dass der Anfang
und das Ende der Verbindungsstäbchen mitgefasst
werden . Ist die Arbeit fertig , so wird das Leinen
zwischen den Formen weggeschnitten, die Stickerei
ans der Kehrseite geplättet , und dann werden die einzelnen TheUe miteinander verbunden .
Die drei Theile des Häubchens verbinden die geschlungenen Stäbe .

Abb . Nr . 61 . Cravate mit Tüllapplication . Die Enden der weißen , 7 cm breiten
Batistcravate sind mit einer

vV«€ .t7

&

Nr . 6i . Cravate mit Tüllapplication . (Natur -
großes Detail : Abb. Nr . 831 Naturgröße Zeichnung

gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von

80 Pf oder 80 h .
Originalentwurf von Paula Schlitter . Fach¬
schule Prof . Hrdlicka , k. k. Oesterr. Mr.s:um,

Wien .

Nr . 60 . Taufkifsen mit Renaiffancestickerei. (Naturgroßes
Detail : Abb. Nr . 74.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von

50 Pf . oder 50 h.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h .

reichen Stickerei verziert . Zur
Herstellung der Arbeit benöthigt
man ein 15 cm breites und
beiläufig 150 — 175 cm langes
Stück Batist , ans dessen Enden
man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Unter die mit
Zeichnung versehenen Theile
heftet man dann ein 15 cm
langes und 15 cm breites Stück
feinen Brüsseler Tülls . Zur
Ausführung der Stickerei heftet
man die beiden aufeinander -
liegenden Stofftheile auf Wachs¬
leinwand glatt und faltenlos
auf . Hierauf werden alle
Contouren der Zeichnung mit

Nr . 62 . Gehäkelter Zwischen¬
satz zur Plouse Abb. Nr . 66 .

(Naturgröße .)
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kleinen Stichen ,
die man mit b' i!
d’alsace Nr . 80
arbeitet , vorge¬
zogen Ntid mit
Stickgarn Nr . 60
über ein Gui -
Pure -Schnürchen
Nr . 00 mit dicht

aneinander¬
gereihten Schlin -
genstichen ge¬
schlungen. Ist die
Schlingarbeitfer¬
tig , so wird der
Batist zwischen
den Formen ,
knapp der ge¬
schlungenen Kan¬
te entlang , weg¬
geschnitten. Nach

Nr . es . Gehäkelte Spitze zur Blouse Abb . Nr . ee . (Vergrößert .)

Nr . 63 . NaturgrosjeS Detail zu Abb . Nr . 81 .

r-ms ®

dem Ausschneiden arbeitet man das den Tüllgrund zierende Muster mit einfadig getheiltem Ooton
ä repriser Nr . IGO . Die Längenseiten der Cravate erhalten einen */» cm breiten Hohlsaum .

Abb . Nr . 64 . Tragmantel mit Platt -, Stiel - und Sandstichstickerei. Der einfache Tragmantel
ist aus erdmefarbigem Flanell oder feinem Tuch her¬
gestellt . Der lange und der kurze Kragen sind mit
einer leichten Stickerei verziert , die man mit weißer ,
rother oder andersfarbiger Cordonnetseide arbeitet .
Die naturgroßen Zeichnungen werden auf die Stoffe
übertragen , dann führt man die Stickerei im Rahmen
oder in der Hand aus . Alle Leinen werden in Stiel¬
stich und die Kngelformen in Plattstich ausgeführt .
Den Grund zwischen den Forinen füllt man mit
unregelmäßig versetztem Sandstich . Die Zacken der
Außenränder werden geschlungen.

Abb . Nr . 66. Blouse mit gestickter und gehäkelter
Verzierung . Die elegante , einfache Blouse ist aus äcrufarbigem Congressstosf, dessen Art man aus
Abb . Nr . 70 ersieht, hergestellt. Die Vordertheile sind mit gehäkelten, eingesetzten Einsätzen und

Kreuzstichborden isiehe die naturgroße Borde Abb . Nr . 70) , die Steimel mit Einsätzen und deren

Manschetten sowie der Stehkragen mit einer passenden Spitze , die auf grünem Sammte aufliegt ,
verziert . Die Einsätze des Vordertheiles setzen sich über die Slchseln und den Rückentheil fort und
werden , wie man ans Abb . Nr . 75 ersieht, durch einen wagrecht laufenden Einsatz verbunden .

Unterhalb der gehäkelten Einsätze wird der Congressstosf entfernt , und diese werden mit olivgrünem
Seidenstoff unterlegt . Vor dem Zuschneiden der einzelnen Blousentheile muss man die Schnittlinien
mit Schlingenstichen befestigen, da sich der Stoff sehr leicht ansfasert . Die Stoffräuder , an die die

Einsätze angenäht werden ,
'
muss man ebenfalls , bevor man sie umbiegt , mit Schlingeiistichen ein-

fassen . Ueber die umgebogene Stoffkante führt man die Kreuznaht , die man aus Abb . Nr . 70

ersieht, aus . Diese Stichart sowie der über zwei Fäden zu arbeitende Kreuzstich wird mit zweifädig
getheilter Filoflossseide hergestellt. Der Rückentheil der Blouse muss sehr breit geschnitten werden ,
da die Einsätze beim Zusammenziehen des Zuges knapp nebeneinander liegen sollen und diese
aber nur fadengerade in den Stoff eingesetzt werden können . Die Häkelarbeit wird mit öcru-

färbigem Garn Rr . 50 ausgeführt . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L ., Ketten¬

masche — K ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St ., Doppelstäbchen — Dpst ., dreifaches Stäbchen
— drf . St ., vierfaches Stäbchen — vrf . St ., Picot — P . Die Spitze wird in folgender Weise

hergestellt : Man beginnt mit der mittleren wag¬
rechten Blättchenreihe wie folgt : 5 L ., dann
1 Blättchen . Jedes Blättchen besteht ans 7 L .,
2 drf . St . in die erste der sieben L . Diese drf . St . werden in folgender Weise ausgeführt : den

Faden dreimal um die Nadel schlingen, dann diese in die L . einführen und den Arbeitsfaden
als Schlinge durchziehen. Man hat nun 5 Schlingen aus der Nadel , von denen man dreimal
je 2 Schlingen zusammen abschürzt. Die übrigen 2 Schlingen bleiben auf der Nadel und man

führt dann das zweite drf . St .
in der gleichen Art ans . Die
letzten 3 Schlingen werden zu¬
sammen abgeschürzt. 3L ., 1 Blätt¬
chen , vom Anfang an wieder¬
holen , bis man die genügende
Länge erreicht hat . Für den
unteren , bogenförmigen Rand
führt man drei Touren aus .
I . Tour : 1 K . in die mittlere
der 5 L ., 1 L ., dann arbeitet
man ein kleines Blättchen in
folgender Weise: 6 L ., 2 Dpst .
in die erste derselben. Die beiden
Dpst . werden so wie die drf . St .
oben verbunden , 1 vrf . St . in die
niittlere der drei nächsten L.,
1 kleines Blättchen , 1 L . Nun
arbeitet man in dieselbe L ., in
der das vrf . St . sitzt, ein großes
Blättchen in folgender Art :
1 fünffaches St . (von diesem
werden nur vier Glieder ge¬
schlossen , die drei übrigen M .
bleiben auf der Nadel liegen ) ,
dann 2 drf . St . in das erste
Glied des fünffachen St . ; diese
drf . St . werden so wie bei dem

Nr . 66. Blouse mit gestickter und gehäkelter Verzierung.
(Zwischensatz : Abb . Nr . 62. Spitze: Abb. Rr . 65 . Gestickte

Borde: Abb . Nr . 70.)

&

1

Nr . 64 . Tragmantel mit Stil - uud Sandstichstickerei .
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 d.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf .

oder 80 I».

Nr 67 . Tausjäckchen mit Renaistancestickcrei . (NaturgrotzeS Detail : Abb .
Nr . 74 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 50 Ir.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps. oder so h .

Elf* Kunst der Goldstickerei , von Amalie v. Saint -George . preis K fl — = mk. 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" 14 4 — — Mk. 3 .50 .

hi « Kunst der Weißstickrrri . von kouise Schinnerer . preis 14 — Mk . 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" 14 4 .— — Mk. 3.50 .

Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch den Verlag der „wiener Mode" ln Wien V1/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr , 88. Naturgroßes Detail zu Abb . Nr. 73 .

wiederholen , den
— III . Tour : 1
13 2 . ; fünfmal 1

in die
neunte der
13 2 ., 2 2 .,
1 K . in die
fünfte der
6 2 ., 2 2 .,
3 P ., die
durch je 12 .

getrennt
sind, 2 2 .,
1 K . in die

zweite der folgenden 6 2 ., 2 2 ., vom Anfänge an wiederholen . Für die obere
gerade Kante der Spitze arbeitet man vier Touren . Die erste Tour wird in der
gleichen Weise wie die beschriebene erste Tour an der noch freien Hälfte der

mittleren Blättchen ausgeführt . —
II . Tour : 1 St . in das große Blätt¬
chen, dreimal 2 2 ., 1 P . (diese P .
sollen nach abwärts stehen und werden
in folgender Weise ausgeführt : 4 2 .,
die Nadel aus der Schlinge ziehen ;
man führt nun die Nadel in die erste
der 4 2 ., fasst die Schlinge und zieht
sie durch diese 2 . durch), dann 2 2 .
Je 1 vrf . St . in die beiden nächsten
vrf . St . Die letzten drei Glieder dieser
vrf . St werden zusammen abgeschürzt.
Dreimal 2 2 , 1 P . ; 2 2 ., vom An¬
fänge an wiederholen . — III . Tour :
1 St . in das mittlere der 3 P ., 4 2 .,
1 Dpst . in das nächste P . und 1 Dpst.
in das folgende P . Die letzten drei
Schlingen dieser beiden Dpst . werden
zusammen abgeschürzt, 4 2 . vom An¬
fänge an wiederholen . — IV. Tour :
1 Dpst . in das St . der vorigen Tour ,
4 2 ., 1 Dpst . in die zusammenge¬
schürzten Dpst ., 4 2 ., voni Anfänge an
wiederholen . Der Einsatz wird in der
gleichen Weise wie der obere Rand der
Spitze ausgeführt , nur arbeitet man
zu beiden Seiten an die mittlere Blätt¬
chenreihe nur drei statt vier Reihen .
Die Eckbildung des Einsatzes zeigt Abb .
Nr . 62 . Man arbeitet , um die äußere
Spitze zu erhalten ( bei der dritten
Tour ) nach dem St . auf dem mittleren
P . und den 4 2 ., 1 Dpst . in das
nächste P ., dann 5 2 ., 1 vrf . St . in
das vrf . St ., 5 2 ., 1 Dpst . in das
nächste P ., 4 2 ., 1 St . in das folgende
P . Für die innere Eckbildung häkelt
man die beiden St ., die auf das

mittlere P . eines Bogens zu liegen kommen, zusammen , wie man aus Abb.
Nr . 62 ersieht. Ist die Häkelarbeit fertig , so muss sie, bevor man sie an den
Congressstoff mit Windlingsstichen annäht , gespannt und etwas gesteift werden .

Abb . Nr . 72.
Store mit Kreuzstich¬
stickerei und geknüpfter
Franse . Der reichver¬
zierte, sammt der
Franse 350 ein lange
und 110 cm breite
Store ist aus öcru-
farbigem Etamine
natt6 hergestellt. Die
Stickerei führt man
nach dem Typenmuster
(sammt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen )
mit dunkelbraunem ,
hellblauem und elfen¬
beinweißem Coton

Nr . 70 . Naturgröße Borde zu Abb . Nr. 86 . I ' srls D -M-C Nr . 3

ersten Blättchen ansgeführt . Hierauf
schürzt man von den letzten drei
Schlingen je zwei und zwei zusammen
ab . 12 ., 1 kleines Blättchen , 1 vrf . St .
in die gleiche 2 ., in der das große
Blättchen sitzt, 1 kleines Blättchen , 1 2 .,
vom Anfänge an wiederholen . —
II . Tour : 1 K . in das große Blätt¬
chen der vorigen Tour , 13 2 ., I K . in
die M ., in der die erste K . sitzt. Dann
zweimal 1 P ., I 2 . (1 P . — 3 2 .,
1 f . M . die erste 2 .) 1 vrf . St . in das
vrf . St . der vorigen Tour , 1 vrf . St .
in das nächste vrf . St . Die drei letzten
Glieder dieser beiden vrf . St . werden
zusammen abgeschürzt. Zweimal 1 2 .,
1 P . ; dann 6 2 ., vom Anfänge an

Faden abschneiden.
K . in die fünfte der
2 ., > P . ; 12 ., I K .

Nr . 71 . Tanfhiinblhe»
mit Renaissaneestilke -
rei. (Naturgroßes De¬
tail : Abb . Nr . 71 . )
Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von bv Pf . oder 50 h.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz

von 80 Pf . oder 80 h.
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Nr . 69 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr. 72.

w' t Kreuzstichstickerei und gelniipster Franse. (NaturgroßesDetail : Abb . Nr . 69. TypenmustersammtFarbenangabe auf dem Schnittbogen.)
Originalcntwurs von Johanna Barth , Wien.
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Nr . 73 . Tischdecke mit gezählter glachstichstilerei. (Naturgröße» Detail : Abb . Nr . 68 . Typenmuster auf dem Schnittb.)

bildet man aus acht Fäden . Die dunkelblauen Fäden werden zusammengedreht und mit
einem runden Knoten abgeschlossen. lieber die letzte Schlinge der grünen Fäden hängt
man zwölf gleichfarbige Fäden ein und bindet sie mit weißen Fäden ab.

Abb . Nr . 73 . Tie Tischdecke mit gezählter Flachstichstickerei ist sammt der 19 ein

langen Franse 165 cm laug und breit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man für das

Mittelfeld ein 110 ein langes und breites Stück erbsengrünen nordischen Stoffes und für
den Rand einen 40 ein breiten steingrünen , nordischen Stofsstrcifeu . Alle Stosftheile müssen
fadeugcrade sein. Das Mittelstück und den Rand verbindet man mit einer mit der Maschine

ausgeführtcn Steppnaht . Ist
diese Vorarbeit beendet, so führt
inan die Stickerei nach dem
Typenmuster mit dunkel- oliv¬
grüner und erbsengrüner nor¬
discher Wolle und dreifädig ge -
theilter Filosellseide aus . Abb .
Nr . 68 zeigt ein naturgroßes
Stück der Stickerei. Wie man
aus dieser Abbildung ersieht,
umfasst eine Type des Musters
zwei Stiche über je zwei Fäden
Höhe und einen Faden Zwischen¬
raum . Man arbeitet zuerst alle
Contouren nach dem Typen¬
muster (mit goldgelber Seide ) ,
wobei manzugleich die Musterung
eintheilt , und füllt dann die
Formen des Mittelstückes mit
dunkel-olivgrünen und die des
Randes mit erbsengrünen Flach¬
stichreihen, deren Länge auf
den : Typenmuster durch Linien
markiert ist . Für die Fransen
wird 6 cm von der Randborde
entfernt der Stoff ausgefasert ,
und dann hängt man 1 ein über
der ausgefaserten Kaute ab¬
wechselnd dunkel- olivgrüne und
erbsengrüne Wollbüschel ein , die
man mit goldgelber Seide ab-
bindct . Selbstverständlich müssen
die ausgefaserten Stoffäden mit -
gebundeu werden .

Bezugsquellen: Für Abb .
Nr . 72 : Elsässer - Stickerei¬
haus , Wien , I . Stesansplatz 6 ;
für Abb . Nr . 73 : Eduard Richter
L Sohn Nachfolger , Wien , I.
Bauernmarkt 10.

Nr . 75 . Rückansicht zu Abb .
Nr . 66 .

aus . Eine Type des
Musters umfasst drei
Stoffäden in der Höhe
und Breite . Die obere,
überschlagene Borde
muss auf der Kehrseite
des Stoffes ausgeführt
werden , damit sie später
bei Anwendung des
Stores auf die rechte
Seite zu liegen komme.
Man arbeitet zuerst die
Contouren aller For¬
men mit dem oben an¬
gegebenen Garn und
füllt dann die Blätter
mit geradem oder schrägem Gobelinstich, den
man mit dunkel-olivgrünem Mouline special
D -M- C Nr . 25 ausführt . Dieser Stich wird in
dicht aneinander schließenden Reihen über drei
Stoffäden Höhe gearbeitet . Abb . Nr . 69 zeigt
ein naturgroßes Stück der Vorlage . Ist die
Stickerei fertig , so erhält sie an den beiden
Längenseiten einen 2 cm und an der oberen
und unteren Seite einen 3 */» cm breiten
Hohlsaum . Die mit Abb . Nr . 76 dargestellte
Franse wird aus dunkelblauem und olivgrünem
Coton Perle D -M-C Nr . 3 ausgeführt . Die
Quasten werden mit dem gleichen elfenbein-
weißen Garne abgebunden Wie man aus der
letztgenannten Abbildung ersieht, hängt man
die Knüpffäden (die 50 cm lang sein müssen)
über den Saum ein . Die Franse wird aus ver¬
setzten Doppelkuoten gearbeitet . Jeden Knoten

Nr . 74. Naturgröße» Detail zn Abb . Nr . 60, 67 und 7t . Nr . 78 . Naturgröße Franse z» Abb . Nr . 72 .

Die Kunst, Kervietten ;u satten . Mit vielen Illustrationen and einer Anleitung über das Tafeldecken und Servieren. Preis K —.6» — Mk. —.50
Gtikrttesragrn . vom Briefkastenmann der „wiener Mode". Preis X 1.80 = Mk . 1 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode X 1 .50 — Mk. 14 »

Segen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Prof , van de Velde über moderne Frauenkleidung .
Das achte Heft der im Verlage von Alexander Koch in Darm¬

stadt erscheinenden bekannten Kunstzeitschrift „ Deutsche Kunst und
Dekoration " beschäftigt sich mit den Versuchen moderner Künstler , die
Kleidung der Frau den Forderungen der Zweckmäßigkeit und „ künst¬

lerischen"
Schönheitent¬
sprechendum¬
zugestalten .

Der berühmte
belgische In¬
nenarchitekt

und Apostel
einer neuen
Schönheits¬

lehre Prof .
Henry van
de Velde
hat in diesem
HefteCostüme
nach Entwür¬
fen von Prof .

Peter
B e h r e n s in

Darmstadt ,
von Fräulein
Else Oppler
in Nürnberg ,

Frau Fia
Wille in
Berlin , Mar¬

garethe v .
Brauchitsch
in München ,
Elly B . in
Weimar und
nach seinen

eigenen
Entwürfen
mit einigen
charakteristi-

schenToiletten
aus großen
Pariser Ate¬
liers (Maison
Laferriöre,Le -
bouvier,Fred ,
Block,Redfern
und Doncet )

zusammen¬
gestelltund in
einem geist¬
reich geschrie¬
benen Artikel
die Entwicke¬

lung der ganzen Bewegung sowie die Hauptfragen des „ neuen Kunst -
princips in der modernen F r a u e n k l e i d u n g

" dargestellt .
Während die gleichzeitige Action für die Re form kl ei düng

(über die in Heft 14 der „ Wiener Mode " berichtet wurde) sich mit
hygienischen Fragen , in der Hauptsache mit der Abschaffung des Mieders
beschäftigt, geht das Bestreben der künstlerischen Reform auf ein
Costiim von modernem „ Stil " und zweckmäßiger Construction . „Die
Welt , die wir die unsere nennen, " sagt van de Velde, „ in der wir
versuchen, die Schönheit wieder aufleben zu lassen, hat uns zwei ganz
in Vergessenheit geratheue Schöpfungsprincipien offenbart . Das eine
besteht darin , jedes Ding seinem Zwecke entsprechend auf¬
zufassen ; es verlangt die Verwerfung alles dessen , was diesen Zweck
verhüllt , und das klare Hervorheben alles dessen , was dazu beiträgt ,
den Zweck zu betonen . Das zweite Princip zeigt, dass jede Materie
ihre eigene Schönheit besitzt, die der Ausdruck ihres Lebens ist .
Jede Materie strebt nach Leben , und es ist die Anfgabe des
Künstlers , dies schlafende Leben zu erwecken . . . . " Dieses Leben soll
beim Coftüm erweckt werden durch die Provocierung des Falten¬
wurfes . Indem van de Velde anerkennt , dass die Ausführung der
Pariser Toiletten eine mustergiltige , von den Künstlerschneidern noch
nicht erreichte ist , constatiert er jedoch , „ dass den Beschauer beim An¬

« Wr

Fig . 1. Teagown . Bon Pros . H . van de Velde. (Vorderansicht .)

blick der französischeu Toiletten ein Gefühl der Eiseskälte überkommt .
Diese Gewebe leben nicht, diese Seiden - oder Tuchstoffe sind meisten-
theils wie Metall oder Leder bearbeitet . " Was also die Schönheit der
modernen Kleidung , ihren Stil anbelangt , so meint der Künstler , dass
wir einem
„ Faltenstil "

entgegen¬
gehen. „ Der

Wunsch,
Kleider mit
tiefen .weichen
und bewegten

Falten zu
schaffen , wo

Licht und
Schatten den

berechtigten
Kampf des
Lebens , das
der Materie
gehört , aus¬
kämpfen : das
ist der Kern¬
punkt unserer
Bewegung ,

die wir ange¬
regt haben ."
— Um die

Forderung
der Zweck¬

mäßigkeit
zu beleuchten,

wird die
Aeußerung ,

die Prof . Al¬
fred Roller in
Wien zu der
Enqukte der
„ Dokumente

der Frauen "
beigetragen ,

citiert : „Da
sind die Knö¬
pfe, die nicht
zum Knöpfen
dienen , die
Schließenund
Schnallen , die
nichts schlie¬
ßen, die Bän¬
der, die nichts
binden , die
Knoten und
Maschen, die
nichts zusammenhalten , die Spitzen und Fransen und sonstigen freien
Endigungen , die nichts beenden , die Einsätze, die nicht eingesetzt . . . . "

Die ganze Bewegung muss gewiss der gesammten Modewelt zu
eingehendem Studium empfohlen werden . Ohne den kleinen Variationen ,
die die Mode von Saison zu Saison im Interesse des Geschäftes und
auch in Berücksichtigung eines wichtigen weiblichen Charakterzuges vor¬
schreibt , mit solchem heiligen Eifer zu Leibe zu rücken, wie es der
belgische Reformator thut , wird man doch gut thun , die Fortschritte
in der Auffassung des Schönen zu berücksichtigen . Freilich kommt vor¬
läufig sowohl das Princip als auch seine in

'
Bildern vorgeführte Er¬

füllung nur für bevorzugte Stände in Frage . Die Forderung , dreierlei
Costüme zu entwickeln — „ 1 . In ihreur Hause soll die Frau nur dafür
Sorge tragen , ihre eigene Individualität zur Geltung zu bringen .
2 . Auf der Straße kann sich diese Individualität abschwächen, weil das
Leben auf der Straße ein gemeinsames ist . 3 . Bei feierlichen Gelegen¬
heiten soll die Frau ebenso wie der Mann eine Art von feststehender
Zwangstoilette tragen, " lautet der Vorschlag van de Veldes — ist für die
arbeitende , respective durch einen Beruf außer dem Hause beschäftigteFrau
kaum einzuhalten . Da jedoch bereits hervorragende Modesalons begonnen
haben, die künstlerische Bewegung zu berücksichtigen , so dürfte mit der
Zeit eine Art Allsgleich zu erhoffen sein. L . A.

Fig . 2 . Tea gönn. Bon Prof. H. van de Velde . (Rückansicht .)

Umschlagbild (Vorderseite).
Sommerkleid aus gemustertem Batist . Der Rock hat eine glatte ,

nach rückwärts hin sich verkürzende Passe, an die sich die Faltenbahnen
in angegebener Art anschließen. Bei jeder Zacke der Passe erscheint eine
Hohlfalte , so dass zwischen diesen Hohlfalten der Stoff glatt liegt . Die
Faltenbahnen werden rund gefchnitten und die Hohlfalten sind dem¬
entsprechend oben breiter eingelegt als unten , wodurch eine gefällige
Rockform erzielt wird . Die Verzierung der Zacken gibt eine breite
ü sour -Pordure , die in schwarzer Seide ausgeführt und die allenfalls

auch durch eine zarte Passementerie ersetzt werden kann . Die Blousen -
taille schließt rückwärts in der Mitte sichtbar mit weißen Perlmutter¬
knöpfen und ist mit einer Passe ausgestattet , die in Zacken geformt ist
mld mit ä jonr -Borduren abschließt. Der Oberstoff der Blousentaille
wird ebenfalls in Hohlfalten geordnet , nur erscheinendiese in umgekehrter
Anordnung , da die Hohlfalten nicht unter , sondern zwischen den Zacken
liegen . Man kann die Blousentaille auch vorne in der Mitte verdeckt
schließen und den Oberstoff bis znr Achsel- und Seitennaht übertreten
lassen. Die weiten Schoppenärmcl fügen sich an kleine mit ä jour -
Verzierung abgegrenzte Epauletten . Material : 10— 12 m Batist .
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* w Dr. Gustav Cantiti ’s Curanstalt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrattchende , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik, Kohlensäurebader, ^ ^
Trocken -Heissluftbehandhrng , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast-
und Entziehungscurcn Specialärzte . Centralheizung , elektr . Licht , Aufzug .

* ~
Gufenbrunn“ Ss"

Umschlagbild (Rücksrile )
A . Sommerkleid aus schwarzem Etamine . Der zur Herstellung

des Kleides verwendete Stoff zeigt, wie die Abbildung genau angibt ,
große Lücken , so dass das Unterkleid , das man in beliebig farbiger
Seide wählen kann , wirkungsvoll durchschimmert. Den Aufputz des

Kleides geben durch ausgeschnittene Fäden gezogene Sammtbänder ,
deren Enden
zu Schlupfen
umgelegt sind
und die sich in
angegebener

Art
'

verkür¬
zen . Das Her¬
ausschneiden
der Gewebe-
faden erfolgt
in erforder¬
licher Länge ,
so dass die
Faden unter
den Band¬
schlupfen ver¬
stopft werden
müssen. Auch
die Blousen -
taille zeigt
oben Durch¬
zug mit schlu -
pfig auffal -
lendenEnden .
Der breite

Halskragen
hat Seiden¬
stoffunterlage
wie das ganze
Kleid und ist
an seinen
Ecken mit
Applications -
tupfen aus
dem Stoffe
des Unterklei¬
des verziert .
Der Rock
bleibt unab¬
hängig vom

Grundrock
und wird in

Fig . 3 . Gesellschaftskleid . Bon Pros . P . Behrens . (Vorderansicht) drei Stnfen -

blenden genäht , die abstehen, weil die Bahnen des Rockes m runder

Form gehalten werden . Die breiten Schoppenärmel haben Stulpen
mit Applicationstupfen und sind halblang . Gürtel aus Sammtband .

B. Sommerkleid mit gestickten Tupfen . Die Verzierung des
Kleides gibt eine Schnurstichstickerei; das Innere der Blattfiguren wird

ausgeschnitten und lässt die Unterlage durchschimmern. An beiden

Kanten wird die Schmirstichstickerei von gestickten Tupfen begleitet .

Dieser Aufputz eignet sich , da er der Länge nach ausgcführt wird ,

auch für stärkere Damen . Der Rock wird aus einem schmalen Vorder¬

blatte und zwei runden Bahnen zusammengestellt und an der unteren

Kante mit vier rnndgeschnittenen , stellenweise ausgezackten Stufen¬
blenden ans gleichem Stoff besetzt . Die Blousentaille wird auf an¬

passendem Futter hergestcllt, das unabhängig vom Oberstoff mit Haken

schließt . Dieser verbindet sich mit Druckknöpfen und ist mit einer auf¬

gesetzten Hohlfaltenleiste versehen, die mit piqueartig gemusterte!.

Modeknöpfen besetzt wird . Die Aermel sind am oberen Theile in

Säumchen genäht und mit Stickerei verziert , wie die spitzen umge¬

legten Stulpen . Material : 6 — 7 m Leinwand .

Bezugsquellen.
Gürtel : Für Abb. Nr. 28 und 29 : Friedrich Fischer , Wien, k. Kärntner

straße 3, Palais Eqnitable.
Hüte : Für Abb. Nr. 30 und 3t : Matson Morberger , Wien , I. Iasomirgott-

straße3 ; für Abb . Nr . 41 : Adolf Urban & Co ., Wien, I. Kärntnerstraße 18 .
Halsfchärpe . Für Abb. Rr. 32 und 33 : Ludwig Herzfeld , k. u. I. Hof¬

lieferant , Wien, I. Bauernmarkt 5 .
Spitzen : Für Abb. Nr . 34—37 und 54 : Johann Wegl , Wien. I . Spiegelgaffe6 .
Schürzen und Nnterrock : Für Abb . Nr . 49—51 : C . Felbermaher & Co.,

„Zum Herrnhuter", k. u. k. Hof - und Kammerlieferanten, Wien, 1. Neuer Markt 17.
Hemd und Beinkleid : Für Abb . Nr . 52 und 53 : Weldler & Budie 's

Nachfolger (Hermann Brandt ), Wicn, I. Tuchlauben 13.
Foulard : Für Abb. Nr 42 : Koppel , Frisch £ Cie ., Wien, I. Gold¬

schmiedgaffe 4.

Pariser Brief.
Paris ist momentan englisch und amerikanisch. Die Krönungs¬

festlichkeiten in London sind die Ursache dieses Massenbesuches der vor¬

nehmen Engländerinnen und reichen Amerikanerinnen in der fran¬

zösischen Hauptstadt . Der Geschmack und Luxus herrschen doch nirgends
so wie in Paris , und die großen Modehäuser können jetzt kaum allen

Anforderungen , die an sie gestellt werden, genügen . Aber auch die

Parfümeure sind nicht wenig in Anspruch genommen , denn die schönen
Fremden wollen es der Pariserin gleich thun und wie sie mit jeden:

Jahre jünger und frischer erscheinen. Sie kennen bereits , wie diese , alle

Geheimnisse, die die berühniten Courtisanen so fabelhaft schön und

jung erhalten haben , und sie lenken ihre Schritte mit der größten
Sicherheit nach den Orten , die ihnen die Schätze Jugend und Schön¬
heit verleihen . Wer die Quellen , an denen sie Jugend und Schönheit
schöpften, kennen lernen will , wird einen Besuch in der Parfümerie
Ninon machen, um dort die Mittel , denen Ninon de Lenclos ihre
fabelhafte Schönheit verdankte, zu besorgen. Das veritable Lau de

Ninon wie Duvet de Ninon werden ihnen dann zur Nothwendigkeit

Seidenmode .
Contrastierende Fai 'bsfeüungen sind von der Mode bevorzugt . Am

meisten beliebt sind gegenwärtig weiss-schwarze und schwarz -weisse in
Grisailles-, Louisines - und A rm uresbindungen ; Rohseidenstofle , glatt ,
fa ^onniert . gestreift und brodrert , spielen auch eine grosse Rolle .

Seidcti ^ riedcr Zürich «

Toulards «Seiden
gewählteste Farbstellungen in unerreichter Auswahl , sowie auch schwarze ,
weisse und farbige Seide mit Garantieschein für gutes Tragen . Directer
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben porto - und zollfrei ins Haus .

Tausende von Anerkennungsschreiben . Proben umgehend . Briefporto 25 h nach der Schweiz . 42G3

Zürich (Schweiz ).
Seideti $tcff = ? abrik =Utiioti

Von Dr . Rud . Lothar . Lin Lebens¬
bild. Ueber ; oo Illustrationen , preis

. geheftet K q .so = Utk. 4 .— , elegant
▼ gebunden K s . — — ITtf . 5 . — . =

Zu beziehen durch alle Buchhandlung -n.

Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie in Ivien und G . A . Seemann in Leipzig .

SAXLEHNER'S f̂NATÜRLICHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung . Vorzüglich Gegen
Constipation .GestörteVerdauung .Congestigken . etg .

die ihren Teint verbessern wollen ,
benützen nur Heinr. Simons uner¬
reichte Schönheitsmittel , Gesichts¬
massage , Gesichtsdampfbäder etc .

Prospecte gratis .

Heinr . Simons ,
Institut für Schönheitspflege

Berlin W. 9 , Potsdamerstrasse I a.
Man lese : Aerzti . Rathgeber f. Schön¬
heitspflege von Dr . Bergmann , Arzt .
Preis Mk. 1.20 = K 1.45 . Zu beziehen
durch Heinr . Simons , G . m . b. H.,

Berlin W . 9.

Bei Rheumatismus ! Gicht ,
Podagra , Ischias ,

Lumbago , Paralysen
badet man am besten mit Zusatz von

JtfaHoni ’s jftoorsalz.
Badedauer, Temperatur und Menge des Zusatzes bestimmt der Arzt .

Erfolge ü .
'berrasollend .

schon nach wenigen Bädern .

Mattoni ' s Moorsalz ist in allen Apotheken , Droguerien und
Mineralwasserhandlungen erhallüch

Broschüren und Gebrauchsanweisung kostenfrei ._ 4539
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werden und sie mit der Parfümerie Ninon , 31 , Rue du Quatre
Septembre für immer in Verbindung fetzen . Nicht weit von dort , 3b,Itue du Quatre Saptembre ist die Parfümerie Exotique , wo die Pa¬
riserin für die Schönheit ihrer Hände sorgt . Päte des Prelats gibt
ihren Händen die aristokratische Weiße und Zartheit , um die sie sobeneidet wird . Pate des Prelats ist für die Schönheit der Hände des
Papstes Leo X . von dem Mönch Giorno eigens erfunden worden . Die
scharfe Meeresbrise wie die brennende Sonne würden aber den
schönsten Teint vernichten , wenn nicht die Sachets de Toilette des
Dr . Dys , von Darsy in Paris präpariert , existieren würden . Diese
Sachets , wie alle ästhetischen Products , sind auch in Wien im Depot
Darsy , IX . Türkenstraße 10, erhältlich . Georgette Francine .

Aufruf .
Lanner und Strauß besitzen noch kein Denkmal in Wien —

in Wien , dessen weitverbreiteter Ruf harmloser Fröhlichkeit und ein¬
heimelnder EGemüthlichkeit weit über die schwarzgelben Grenzpfähle
gedrungen ist, mit deren Voraussetzung jeder Fremde die herrliche Stadt
an der blauen Donau betritt . Einen großen Theil dieses ehrenden
Rufes dankt das lustige Wien der für die Bezeichnung herzinnigen ,
sorglosen Frohsinnes typisch gewordenen „ Wiener Musik"

, und Lanner
und Strauß sind die unübertroffenen Schöpfer dieser Herzenssprachealler Völker . Die Spenden zur Herstellung eines Monumentes für
diese beiden Tonkünstler fließen in letzterer Zeit dem Comitö sehr
spärlich zu, und es besteht die Gefahr , dass diese monumentale ZierdeWiens , die seinen heiteren , dankbaren Bewohnern zur höchsten Ehre
gereichen würde , nicht zustande kommt ! Dass dies nicht geschehen darf ,
ist wohl die Empfindung jedes Wieners , jeder Wienerin , die
sich an den prickelnden, einschmeichelnden Weisen unserer beiden Alt¬
meister oft und oft ergötzten. Diese Motive bestimmten das Comite ,dessen Bemühungen es bisher wohl gelungen ist , die Hälfte der Kostendes geplanten Monumentes im Sammlungswege durch hochherzige
Spender hereinzubringen , an das verehrte Publicum die Bitte
um gütige Spenden zu richten . Spenden nehmen entgegen :
Kaiserlicher Rath Weidinger , Baronin Marie Salzgeber ,VII. Westbahnstraße 6 a . I. Stefansplatz b.

- >

Notizen .
Der Auflage für Wien und Umgebung dieses Heftes ist eine Bei¬

lage von der bestbekannten und bedeutenden Seifen - und Kerzen¬
fabriksfirma Georg Schicht in Aussig beigegeben, auf die
deshalb im Interesse der Hausfrauen noch ganz besonders aufmerksam
gemacht wird , weil aus ihr hervorgeht , wie wichtig es ist , beim Ein¬
käufe von Seife auf die Schutzmarke und besonders auch auf die
Firma der Erzeuger zu achten.

Der Metternich -Kamm von der Firma Brüder Kreidl in
Wien und Gablonz , der in Heft 14 der „ Wiener Mode " aufSeite 627 abgebildet wurde , ist aus der diesjährigen Ausstellung in
Paris mit dem Diplome ä 'bonneur (Berdienstkceuz und goldeneMedaille ) ausgezeichnet worden .

Ein bewährtes Schutzmittel für die Haut , das auch mit Sicher¬
heit deren Verunreinigungen rasch zum Schwinden bringt , ist
Häntzschel 's Gurkenmilch , Gurkenmilchseife und -Puder .
Gurkenwasser wird schon seit Jahrhunderten angewendet und ist als
natürliches Mittel umsomehr vorzuziehen , als der Hoflieferant Ihrer
Majestät der Königin von Sachsen, Herr Georg Häntzschel in
Dresden -^ ., Struvestraße 2, daraus Präparate erzeugt , die in die
Poren eindringen und außerordentlich unbemerkbar nur von innen
wirken. Als untrüglicher Beweis für die Vorzüglichkeit der Präparatekann es gelten , dass Damen wie die k. u . k. Hofschauspielerin Frau
Baronin Berger -Hohenfels , Fräulein Lotte Witt vom Wiener Hof¬
burgtheater , sowie die Fräuleins Maria Reisenhofer und Louise Dumont
in Berlin u . a . mit vollem Namen für die unvergleichliche, die
Haut wirklich verschönernde Wirkung einstehen.

• >

R athfleber für dir Leserinnen der „Wiener Mode " .
Frau Katharina. (Wie sollen die Gläser zum Einsieden

des Obstes beschaffen sein ?) Die Beantwortung dieser Fragewird nicht nur Sie , sondern gewiss alle unsere geschätzten Leserinnen
interessieren. Man nehme besonders zur Herstellung von Marmeladen ,
feinen Compots u . dgl . niemals Gläser von einer minderen Sorte . Die
Gläser , die sich durch ihre grüne Färbung kennzeichnen, üben auf die
Qualität des eingemachten Obstes eine nachtheilige Wirkung aus : auch

haben die Früchte in einem solchen Glase niemals ein so appetitliches und
verlockendes Aussehen . Man wähle also für feines Dunstobst , Marme¬
laden u . dgl . stets weiße Gläser mit einem weiten Halse ; sind die Gläser
oben schmal, dann lassen sich die Früchte oft schlecht herausnehmem Zur
Aufbewahrung von Senf - und Essigfrüchten dagegen kann man ruhig
grüne Gläser verwenden ; hier übt die dunklere Färbung des Glases
eine wohlthätige Wirkung auf den Inhalt aus . Sehr praktisch ist es ,
Gläser mit einem luftdichten Verschluss zu wählen . Da deren Anschaffung
jedoch , wenn man einen stattlichen Borrath an eingemachtem Obst
sammeln will, mit ziemlich hohen Kosten verbunden ist , so muss man
sich oft mit gewöhnlichen Gläsern begnügen , die man vorsichtig ver¬
binden muss . Sind die Früchte mit der entsprechenden Vorsicht ein¬
gekocht und vor dem Verbinden noch mit Salicyl bestreute worden ,dann bleiben sie gegen Anlaufen und Aufgähren geschützt , Das Salicyl -
pulver wird auf weißes Papier gestreut , das man , wenn die betreffende
Marmelade

rc . erkaltet ist
und bereits
ein Häutchen
zeigt/ über
dieses breitet .
Es ist voll¬
kommen un¬
schädlich und

antiseptisch.
Zum Verbiu -
denderGläser

verwende
man Herz¬
blasen, die
man zuerst
durch kaltes
Wasser zieht
und trocken
abwischt, oder
auch Perga¬
mentpapier ,

das in dersel¬
ben Weise be¬
handelt wird .
Sehr empfeh¬
lenswert ist
es , vor dem
Spannen der
Blasen die
Gläser mit
Staniol zu be¬
decken und erst
darüber die
Blasen oder
das Perga¬
mentpapier

zu binden .
Zur Zierde
bindet man
separat gefal¬
tete Papier¬
kapseln dar¬
über , die man
mit farbigen

Bändchen
bindet . Das
Aufkleben ei¬
ner netten
Vignette mit
der Inhalts¬
angabe wird
von vielen
Hausfrauen, die über eine große Sammlung von Dunstobst verfügen ,als unerlässlich betrachtet.

S . M . in B . . . . (Reinigung feiner Bürsten .) Wie Sie
ganz richtig bemerken, verdirbt Wasser die Bürsten ; die Borsten brechen
und der Rücken der Bürste verdirbt .« Versuchen Sie die Reinigung
mittels Mehl . Man nimmt zu diesem Zwecke zwei Bürsten , wirft eine
Handvoll Mehl auf die Borstenseiten und reibt beide Bürsten so lange
gegeneinander , bis sie rein sind . Gewöhnlich genügt eine Mehllage ;
sollte dies jedoch nicht der Fall sein, so erneuern Sie das Mehl . Sie
werden vollkommen befriedigende Resultate erzielen .

Fig . i . Gesellschaftskleid . Bon Prof . P . Behrens . (Rückansicht .)
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XV .
Natalia Nikolajewna griff nach einem Briefe , der auf dem

Tische lag und sagte : „ Bon Mamachen ? . . . Was kann die
Gute mir schreiben ? "

„ Mein liebes Kind , ich weiß alles , Egor hat mir erzählt .
Ich kann Dir keinen Vorwurf machen , doch wie weh es meinem
Herzen thut , das verstehst Du wohl . Was soll ich Dir sagen ?
Wie Dich trösten ? Du weißt , wie sehr ich mit Dir leide ! Doch
Du bist jung , kannst immer noch glücklich werden . Höre also ,
mein Kind . Du musst sobald als möglich Brazalowka verlassen .
Das muss sein , Natascha ! Wir werden die Ehescheidung einleiten ,
um Dich bald wieder frei zu sehen . Ach, Natascha , die größte
Schuld trage ich , dass ich Dich nicht zurückgehalten habe ! Ich
weine Tag und Nacht und bin ganz krank . Deshalb konnte ich
auch nicht zu Dir fahren . Egor , Wera und Apollon , wir alle
sind durch Deinen
Kummer wie nieder¬
geschlagen ! Komme
bald , mein theures
Kind , komme sogleich
zu uns zurück .

"

Diesen Worten
der Mutter fügte der
schlaue Egor noch
Folgendes bei : „ Ich
möchte Dir noch zwei
Worte sagen , liebe
Natascha . Es gibt
keine noch so gute
That , um derent¬
willen wir unsere
persönliche Würde
opfern dürfen . Man
kann alles opfern ,
Zeit , Vermögen ,
Kraft , eigenes Glück ,
Gesundheit , sogar
das Leben — nie¬
mals jedoch die per¬
sönliche Würde !"

„Was soll ich
ihnen antworten ? "

dachte Natascha .
Es gab jetzt

soviel zu thun . Eine
so furchtbare Hitze
war eingetreten , dass
die noch unreifen
Aehren vollständig
versengt wurden . Die Noth stieg täglich . Kinderkrankheiten traten
auf , es war nöthig , für die Kinder Milch herbeizuschaffen , die Kühe
aber waren meistens wegen Futtermangels verkauft und die Milch
daher sehr theuer . Auch konnte sich Natascha nicht entschließen ,
Brot und Milch aus der Brazalof '

schen Oekonomie herzugeben .
Schließlich erwies sich alles Bemühen als vergeblich , weil die
Hauptsache , das Geld , nicht ausreichte .

Mit Maria Jwanowna trat sie in sehr freundschaftliche
Beziehungen . Diese brachte jetzt die meiste Zeit bei ihr zu , blieb
auch öfter über Nacht bei ihr . Auch heute erwartete sie Natascha
wieder , und während der Zeit , wo im Speisezimmer der Thee
bereitet wurde , schrieb sie :

„Theure Mama , vergelte Dir Gott Deine Theilnahme , ich
umarme und küsse Dich herzlich dafür . Gewiss habe ich keinen
Grund , dem Geschick für das Geschehene zu danken , und ich ge¬
stehe Dir , dass ich furchtbar leide , wenn ich daran denke. Doch
geschieht dies immer seltener , weil ich noch viele andere Sorgen
habe . Hier gibt 's so viel Unglück ; Missernte , Hunger und Krank¬
heiten — man muss helfen . Die Kinder sterben vor Noth , man
muss sie zu retten suchen . Ich und meine Nachbarn sind den

ganzen Tag damit beschäftigt , und so vergesse ich das eigene
Elend am besten . Du siehst , Mamachen , fremdes Leid lindert das
eigene ! — Du schreibst , ich solle gleich zu euch kommen . Wie
wollte ich euch alle umarmen , euch küssen und - aber weg¬
fahren kann ich nicht , ich habe keine Zeit dazu . Hast Du denn
vergessen , dass ich einen Sohn habe ? Er gestattet mir nicht ,

lS . Fortsetzung .

über sein Schicksal so einfach zu verfügen , wie ihr dort ent¬
scheidet. Nein , bis jetzt kann ich noch nichts bestimmen . Alles
steht in Gottes Hand — aber selbst eine Entscheidung zu
treffen — — ich habe wirklich keine Zeit dazu !

Dem Egor antworte ich Folgendes : Warum soll man einer
guten Sache zuliebe alles opfern können außer der persönlichen
Würde ? Das wäre ein Thema zu einem hitzigen Streite . Wenn
es sich um Opfer handelt , opfert man alles , auch die Persönliche
Würde ! . . . Was hieße denn das ? Für eine gute Sache nur
das Minderwertige opfern und die persönliche Würde , das ist
das Höchste, was der Mensch besitzt, für sich behalten ? Wäre
denn das ein Opfer ? Nein , Egor Egoritsch , Deine Philosophie
taugt nichts !

Dagegen bitte ich Dich , lieber Egor , sei so gut und schicke
mir sobald als möglich 5000 Rubel von meinem Gelde . Wenn

Du auch ein Scherf¬
lein aus Deiner
Tasche dazulegst , so
wäre das gewiss
nicht schlecht, denn
hierherrschenHunger
und Noth !

Ich küsse euch
alle . Was macht
Wera ? Sollte auch
sie keine Zeit finden ,
zu mir zu kommen ? "

In dem Augen¬
blicke , als Natascha
denBriesschloss , kam
Maria Jwanowna .

„ Ist Thee da ?
Ich vergehe vor
Sehnsucht nach einer
Tasse Thee !" sagte
sie mit müder Stim¬
me . „ Was schrieben
Sie da ? "

„Ich habe einen
Brief von zu Hause
erhalten ,

" antwortete
Natalia Nikolajew¬
na . „Hier ist er . Lesen
Sie ihn .

"
Maria Jwa¬

nowna durchlas den
Brief .

„Was haben
Sie geantwortet ? "

„ Auch das sollen Sie lesen, " sagte Natascha und übergab
ihr die eben geschriebene Antwort .

„ Wie eigen Sie sind !" sagte Maria Jwanowna . „ Man ver¬
steht Sie dort nicht ; aber ich verstehe Sie vollkommen . . . Weil
ich selbst . . . doch das sag '

ich nicht ! Später vielleicht ein¬
mal . . .

"

Natascha blickte sie neugierig an . Maria Jwanowna hatte
Geheimnisse ? Sie hatte sie schon lange in Verdacht mit Bulatof ,
obwohl sie sich nicht erinnern konnte , sie jemals mit ihm ge¬
sehen zu haben , und mit Fragen wollte sie nicht zudringlich sein .

Es war Abend . Anton Gregoritsch kam mit seinen
Berichten . Er that dies jeden Abend und machte stets eine kalt
geschäftliche Miene , als ob das alles ganz selbstverständlich wäre .
Natascha ließ sich scheinbar aufmerksam die verschiedenen Vor¬
kommnisse in der Oekonomie erzählen ; wenn er Aufträge für
den nächsten Tag vorzuschlagen pflegte , billigte sie gewöhnlich
seine Ansichten , um weder ihm noch den andern Angestellten
Ursache zu einer etwaigen Kritik zu geben .

Das Erscheinen des Verwalters brachte Natascha jedesmal
in eine Stimmung , die sie veranlasste , oft die ganze Nacht
wachend über ihr Schicksal nachzudenken .

Maria Jwanowna schlief im Gastzimmer und war der
Meinung , Natascha , die oft müde und abgespannt war , werde
im ruhigen Schlas die ihr nöthige Erholung finden .

Dem war jedoch nicht so . Tausend Gedanken durchzogen ihr
Gehirn , wachend und träumend stand Anatol vor ihrer Seele . Er

Herzog Siegfried in Bayern und seine Braut Erzherzogin Marie Annunziata von Oesterreich .

IS»
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musste zu ihr zurückkehren , und wenn auch nicht bekehrt , wird
sie es ihm dennoch Nachsehen. Manchmal kam ihr auch der Ge¬
danke , dass er sie ganz vergessen könnte , dass zwischen ihnen alles
zu Ende wäre . In solchen Stunden war sie der Verzweiflung
nahe . Freudig begrüßte sie dann den anbrechenden Tag , wo sie
ins Dorf und zu den Podrostkofs gehen konnte . „Fremdes Leid
vermindert das eigene, " wiederholte sich Natascha , darum übertrug
sie ihre Sorge auf ihr unternommenes Werk .

Des Morgens stand Maria Jwanvwna stets vor der Haus¬
frau auf und sorgte dafür , dass letztere den fertigen Thee im
Speisezimmer fand .

Als Natascha diesmal erschien , wurde ein aus der Stadt
gekommener Herr gemeldet . Es war Stenko . Natascha cmpfieng
ihn mit kaltem Blicke .

„ Sie sind es ? Sie hätte ich am allerwenigsten erwartet !"

sagte sie mit unverhohlener Ironie .
Maria Jwanowna zog sich in die Fensternische zurück.
„Ich war auf einen solchen Empfang vorbereitet , weil Sic

cs nie lernen wollten , wahre Freunde von den falschen zu
unterscheiden, " sagte Stenko , seinen Worten einen scherzhaften
Ton - gebend , der ihm aber nicht recht gelingen wollte .

„ Ich kenne keine falschen Freunde . Ich habe nur Feinde ! . . .
"

„ Aber Sie gehören nicht zu denen , die vor ihren Feinden
zittern ! Ich schütze Sie deshalb so hoch , Natalia Nikolajewna .

"

„ Ich fürchte niemanden und nichts ! " gab sie zur Antwort .
Maria Jwanowna hörte erstaunt zu . Sie hatte weder

Stenko je gesehen, noch über ihn etwas gehört , trotzdem ihr Natalia
Nikolajewna von allen ihren städtischen Verwandten und Freunden
erzählt hatte .

Stenko berichtete städtischen Tratsch ; dann sprach er von
Lobatschcfs , von Wera .

Da Natascha nur zerstreut zuhörte , schwieg er endlich .
„ Er will ihr wahrscheinlich etwas Wichtiges mittheilcn ,

wobei ich störe, " dachte die Lehrerin und stand auf .
„ Sie werden später Nachkommen , Natalia Nikolajewna, "

sagte sie .
Natascha unterbrach sie :
„ Ich komme mit Ihnen, " und zu Stenko gewandt , fügte

sie bei : „ Bitte , hier zu bleiben und mit uns zu Mittag zu
speisen .

"

Stenko blickte Maria Jwanowna fast feindlich an .
„Mit uns ? " dachte er , „ also lebt diese blasse Person hier .

"
Er versprach zu bleiben .

Beide Damen verließen das Zimmer .
„Wer ist dieser Herr ? " frug Maria Jwanowna unterwegs .
„Ach, wenn Sie wüssten , lute unangenehm er mir ist ! Er

ist ein Freund von Anatol Petrowitsch und — merkwürdig
genug , auch ein naher Bekannter der Meinigen .

"

„Mir ist er sehr unsympathisch, " sagte die Lehrerin .
„Wirklich ? Also sehen Sie — er ist gewiss mehr schlecht

als gut . Sie haben einen richtigen Blick . Doch ich möchte noch
so gern Antwort von der Mama haben, " sagte Natascha nach
einigem Stillschweigen . „Wir haben weder Geld noch Brot .

"

„Sind Sie denn so reich , ganze 5000 Rubel hcrgebcn zu
können I" srug Maria Jwanowna .

„ Oh , es bleibt mir noch etwas von meinem eigenen Ver¬
mögen übrig ! Und sollte ich einmal mehr brauchen , könnte ich
ja verdienen , Sie verdienen ja auch .

"

„Ich bin allein , und Sie haben einen Sohn .
"

„ Mein Sohn wird nicht verwöhnt werden — ich werde ihn
bescheiden erziehen . . . .

"
Vor der Schule trafen sie Eleonsky , der ihnen entgegen kam.
„Der Teufel weiß , was da vorgeht ! " sagte Eleonsky bei¬

nahe wild . „Auf den Vorwerken brach eine Krankheit aus , und
der Arzt ist irgendwo bei einer Lumperei !"

Er setzte sich zu den Damen , um zu Podrostkofs mit¬
zufahren .

Als Natascha mit Maria Jwanowna um die Speisestunde
heimkehrte , hörte sie ans dem kleinen Salon lebhafte Stimmen .
Wera war gekommen und unterhielt sich mit Stenko .

Die Schwestern küssten sich .
„Ich brachte dir einen Haufen Geld , den ganzen Weg hatte

ich Angst , überfallen zu werden, " berichtete Wera lachend . „Wozu
brauchst du so viel Geld ? "

„Wir brauchen das Geld sehr dringend , und ich bin wirklich
froh , dass du es mitgebracht hast . Man muss es sogleich dem
Podrostkof übergeben . Er fährt heute abends nach der Stadt , um
morgen früh den Einkauf zu besorgen . Sie werden es hinübcr -
tragen müssen , Maria Jwanowna . Ich kann nicht mehr . . . ich
habe Gäste .

"

„Mit Vergnügen !" sagte Maria Jwanowna .
Wera übergab ihrer Schwester das Geld , und Natascha

theilte mit , dass Egor aus eigener Tasche 1000 Rubel beigelcgt

habe , mit der Bemerkung , Natascha möge vorsichtig sein und
trachten , die Sache mit 2000 Rubel zu schlichten . Natascha
lächelte traurig und übergab der Lehrerin das ganze Geld , die
nach Tisch zu Podrostkof fuhr .

„Ich hoffe , liebe Wera , dass du auf länger gekommen bist ? "

sagte Natascha .
„ Gewiss . . . . Ich habe so viel , ja sehr viel mit dir zu

sprechen, " antwortete Wera .
Stenko schien unzufrieden . Wahrscheinlich wollte er mit der

jungen Frau allein sprechen , wozu sich ihm keine Gelegenheit
bot . Er verabschiedete sich daher und meinte : „ Sic werden mir
erlauben , Natalia Nikolajewna , wiederzukommen ? "

„Wenn Sie die heutige Langeweile nicht abgeschreckt hat ,
warum nicht ? "

„ Ich werde wiederkommen, " rief er , schon im Wagen , den
beiden Schwestern zu , den Hut zum Gruße schwenkend.

Kaum waren sie allein , sagte Wera warm und innig zu
ihrer Schwester :

„ Natascha , meine einzig geliebte Schwester ! Was geht mit
dir vor ? Erkläre mir 's , ich bitte , ja ich flehe darum ! . . .

"

„ Was ist da zu erklären , liebe Wera ? Es ist so , und ist
ja auch nicht neu . . . .

"

„Natascha , du willst nicht ernst mit mir sprechen . . . . Du ver¬
traust mir nicht mehr !" sagte Wera Nikolajewna , sichtlich verletzt .

„ Nicht doch , Wera, " antwortete Natascha ernst . „ Mir
kommt cs nur vor , dass unsere Ansichten zu divergieren be¬
ginnen , und das thut mir weh . Früher haben wir uns so gut
verstanden , und nun verlangst du Erklärungen . Erinnere dich
deiner Briefe , wo du mich schaltest , dass ich seinem Einflüsse
ganz verfiel ! Und so kam es , dass ich nicht nachgab , mich wider¬
setzte , den Kopf erhob . . . das ist alles . Und schon kannst du mich
nicht mehr begreifen ! Wo ist also das Neue ? Ich bin geblieben ,
wie ich war !"

„Doch deine Würde , Natascha , deine Persönlichkeit . . . .
"

„ Also auch du ! Auch bei dir steht das eigene Ich höher
als alles andere ? Wenn cs die Wissenschaft erforderte , ihr deine
persönliche Würde zum Opfer zu bringen , würdest du ihr auch
untreu werden ? "

„Welch ein Vergleich ! Die Wissenschaft fordert solche Opfer
niemals . . . .

"

„ Nicht ? ! Haben Menschen nicht ihr zulieb schon Hass und
Kränkungen ertragen müssen ? Nein , wenn mein Werk auch noch
so unansehnlich und nichtssagend erscheint , ich glaube daran und
betrachte es als meine Lebensaufgabe . Ich begreife nicht , was
Ihr von mir verlangt . Ich war immer ansrichttg . Ich heiratete ,
weil ich liebte , und bleibe , weil ich liebe . . . .

"

„ Du liebst ihn ? Liebst ihn trotz alledem ? . . . Das ist
freilich etwas anderes . — Ich verstehe nicht , wie man einen
solchen Menschen lieben kann . . . .

"

„ Ich schätze deine Freundschaft hoch , liebe Wera, " sagte
Natascha erregt , „ und danke dirrecht herzlich dafür , dass du gekommen
bist . . . . Aber lass uns über diesen Gegenstand nicht wieder
sprechen . — Es ist möglich , ja sogar wahrscheinlich , dass ich mich
täusche , weil mich niemand begreifen kann . . . . Sogar du wunderst
dich über mich . . . doch ich lebe in dieser Täuschung , solange es
geht . . . Ihr wollt sie zerstören und wisset nicht , dass ihr damit
mein Herz verwundet und mein Leben elend und traurig macht . . .
Es gibt Menschen , die nur einmal im Leben leiden . . . die Ent¬
täuschung für sie heißt — der Tod . . . Ich — gehöre zu diesen
Menschen ! . . .

"
Wera drückte ihr zärtlich die Hand .
„Ich wollte dir nicht weh thun , Natascha, " sagte sie leise.
Beide traten auf den Balkon und blickten schweigend auf

den See und die von der Sonne trostlos ausgebrannten Fluren .
„ Welch trauriger Anblick !" sagte endlich Wera .
„Ja : und du frägst , wozu das viele Geld ? Es ist zu

wenig , schrecklich wenig , liebe Wera !" antwortete Natascha .
Sie ließen die Blicke auf den: Fahrwege der großen Steppe

haften , wo Maria Jwanowna ans der Fabrik zurnckkehrtc.

XVI .
Es vergiengen einige Tage , an denen Maria Jwanowna

nur in ihrer Schule blieb und nicht bei Natascha erschien.
„ Sie beleidigen mich , Maria Jwanowna , denn ich muss

annehmen , dass Sie meiner Schwester aus dem Wege gehen, "

sagte diese , als sie wieder kam .
„Wie könnte ich das ? " erwiderte die Lehrerin verlegen und

leicht erröthend . „ Glauben Sie mir , Natalia Nikolajewna , ich
hätte keinen Grund dazu . Es war mir nur ein wenig bang nach
meinem Haushalt geworden . . . .

"

Und als Natascha ihr täglich wieder bei Podrostkof be¬
gegnete , immer zutraulich und offenherzig , glaubte fie ihren Ver¬
sicherungen .
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In Wahrheit verbrachte Maria
Jwanowna traurige Tage . Sie fühlte
sich nicht vereinsamt , weil sie die
meiste Zeit mit dem Herumfahren in
den Dörfern zu thun hatte und in
der Fabrik meistens alle ihre Be¬
kannten traf . Doch abends weilten
ihre Gedanken bei Natascha . Seit sie
selbständig zu arbeiten angefangen ,
hatte sie nie einen Menschen gesunden ,
mit dem sic ihr Seelenleben hätte
besprechen können . Natascha war die
erste , und der Umgang mit ihr ein
großes Vergnügen . Wera Nikolajewna
schien ihr zu erhaben im Denken und
Re ^ cn — sie fühlte sich klein und
gedrückt in der Nähe der Gelehrten .

So saß sic eines Abends allein ,
in Gedanken versunken , vor ihrem
Hanse und erschrak , als plötzlich eine
hohe Gestalt vor ihr stehen blieb .

„ Endlich finde ichSiezuHause !"

erscholl eine grobe , heisere Stimme .
„ Guten Abend , Maria Jwanowna !"

Das Mädchen hob den Kopf
und lächelte freundlich .

„ Ah !" sagte sie . „Wollten Sie
vielleicht zu mir ? "

„ Beinahe jeden Tag . . . . Doch
so oft ich komme , ist das Borhäng¬
schloss an der Thür . . . . Was soll
das bedeuten ? Einmal sagte mir die
alte Fedora , Sie wären ins Herren¬
haus übcrsiedclt .

"

„ Nehmen Sie Platz , Modest
Semcnitsch . . . . Im Zimmer ist es
schwül , deshalb lade ich Sie nicht
ein — — "

Bulatof setzte sich zwei Schritte
entfernt von ihr , zog seine Sportmütze
ab und wischte sich den Schweiß von
der Stirne .

„ Ja , es ist schwül . . . . Ein
schwerer Sommer ! - - Doch
warum muss ich Sie vermissen ? —
- Sie sind jeden Tag in der
Fabrik , und ich bekomme Sie nicht
mehr zu Gesicht , wie kommt das ? "

„ Was hindert Sie , mich zu
sehen, wenn cs Sie interessiert ?"

„ Was mich hindert ? Allcs ^ . . .
Vom Herrn Podrostkof weht immer
ein kalter Nordwind , und dazu schielt
der Räuber Eleonsky mit seinen
Teufelsblicken nach mir . . . . Soll das
ein Vergnügen sein ? "

„Sie sind selbst schuld daran .
Warum benehmen Sie sich so unge¬
hörig ? " bemerkte die Lehrerin .

„Ungehörig — ungehörig !
Wiederholen auch Sie der anderen
Worte ? Was ist da ungehörig ? Ich
benehme mich so , wie jeder an meiner
Stelle sich benehnren würde . Der Un¬
terschied ist nur , dass ich eine Fabrik
besitze und die andern nicht , das ist
doch nicht meine Schuld ? Jeder hütet
seine Habe , das ist Naturgesetz . . . .

"

„ Aber nicht zum Nachtheil seines
Nächsten , Modest Semenitsch .

"

„Jeder ist sich selbst der Nächste ,
und jeder soll für sich selbst sorgen
und seine Rechte Ivahrcn . Es handelt
sich , den Kampf um die Existenz
aufzunehmcn . . . .

"

„ Das ist richtig . Dem Po¬
drostkof haben Sie die Sache weniger
klar dargelegt . . . .

"

„Podrostkof und Sie , das ist
ein großer Unterschied ! Bor Ihnen
bin ich wahr . Auch mich haben einst
diese Sachen hingerissen — damals ,
als ich noch nichts mein Eigen nannte ,

h

da dachte ich , man müsse alles dem
Nächsten schenken. So denken alle , die
nichts besitzen. Als ich der Eigen -
thümer meiner Fabrik geworden war ,
fühlte ich sogleich, dass es doch nicht
so leicht sei, sein Eigenthum deni
Nächsten zu schenken. Doch wann
werden Sie mir Ihre Zusage geben ,
Maria Jwanowna ? Sie sehen , ich
warte . . . ich leide . . . .

"

Sie blickte ihn schweigend an
und starrte dann in die dunkle Nacht .

Ihr Gesicht erschien ihm noch
blässer als sonst , die feingeschnittenen
Lippen blieben geschlossen.

Den fünfzigjährigen Mann , der
bis jetzt all sein Streben nur dem
materiellen Leben gewidmet hatte und
der alles , was die Jugend an Freuden
und Genüssen bietet , unbeachtet an
sich vorübergleitcn ließ , ihn zog es
jetzt zu dem zwanzigjährigen Mädchen ,
dessen Lebensanschauungen im Wider¬
spruche zu den seinigen standen .

„Maria Jwanowna,
" sagte er

leise und mit merklich zitternder
Stimme , „ ich wiederhole : ich leide !

Ich leide mehr , als ich gestehen kann ,
viel und unbeschreiblich . Was kann
ich dagegen thun ? Man ist eben
nicht Herr seiner Gefühle . Ich kann
mich nicht beherrschen . . . .

"

„Modest Semenitsch, " erwiderte
sie endlich , „ich habe Ihnen gesagt . . .
dass ich Sie nicht liebe .

"

„ A— ach !" seufzte er still . „Wa¬
rum es wiederholen — nachdem Sie
es mir schon einmal gesagt haben ? . . .
Ich weiß es . Aber wenn Sie es
wieder sagen , muss auch ich reden . —
- Ich kenne das Leben , lasse
mir nicht die Augen verdecken und
sage : Ich bin fünfzig Jahre und Sie
erst zwanzig . Könnte ich es glauben ,
wenn Sie mir sagen würden , dass
Sie mich lieben ? Nein , das wäre
doch unmöglich , und ich begreife es . . . .
Das , was man Liebe nennt , können
Sie für mich nicht empfinden . Ich
liebe Sie für diese Aufrichtigkeit . . . .
Ich liebe Sie , wie ich es kaum zu
erklären vermag . . . . Aber jedenfalls
so , dass eine Steigerung undenkbar
wäre ! . . . Ich weiß es selbst nicht ,
warum und wofür . . . . Wahrscheinlich
ist es mein Schicksal . . . . Mein Leben
war kalt und leer . . . . Da sah ich
Sie und liebte Sie vom ersten
Augenblick an — liebte Sie , als ob
in meiner Seele ein Holzstoß ent¬
brannt wäre . . . . Was soll ich thnn ?

Ich kann ohne Sie nicht leben . Was

nützt mir mein Vermögen ? Jedes
Geschöpf bedarf der Liebe . . . . Sie

werfen mir Habsucht und Eigennutz
vor . . . . Was nützen sie mir , wenn
ich Sie nicht besitzen kann ? Werden
Sie mein Weib , und Sie sind dieHerrin
meines Besitzes und lenken alles nach
Ihrem Wunsch und Willen . . . .

"

Sie wandte sich ihm zu . Ihr
Antlitz war sehr ernst , und die
Stimme klang natürlich und wahr :

„ Wenn Sie durch mich leiden ,
Modest Semenitsch , so verzeihen Sie
es mir , ich bedauere Sie ! Ich leide
auch , weil mir die Entscheidung
schwer fällt . . . . Ich kann Ihnen
noch keine Antwort geben . . . . Ich
muss darüber Nachdenken . Ans
Wiedersehen . . . und Verzeihung , dass
ich Sie in Ihrer Seelenstimmung
gestört habe !" Fortsetzung folgt .
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1. Frl . Elisabeth Tilemann . 2 . Frl . Clara Koeller . 3 . Fr . Henriette Dcvidö . 4. Fr . Erna Peickert -
Grästnghoff. S. Fr . Anna Behnisch -Kaphstein.

Kölner Vlumenspiele 1902 .
Nachdruck verboten

Am ersten Sonntag des Maimondes hat die vierte Feier der
Kölner Blumenspiele stattgefunden , und der alljährlich wiederkehrende
Ausspruch : „ Nein , so schön wie in diesem Jahre , ist das Fest doch noch
nie verlaufen !" lässt darauf schließen, dass sich die Blumenspiele in den
vier Jahren ihres Bestehens auf ihrer sofort errungenen Höhe zu behaupten
wussten . Es wäre wirklich schwer zu entscheiden, welches Jahr sich
besonders hervorgethan hat ; wir möchten sie alle zu den „ fetten " rechnen,denn die literarische Ausbeute war stets eine sehr befriedigende und
der Rahmen , in dem sich das Fest abspielte, sehr poetisch ." Bon Damen sind in diesem Jahre als Siegerinnen zu nennen :
Frau Anna Behnisch - Kappstein (Berlin ) mit einem leidenschaft-
durchglühten religiösen Gedichte, Fräulein Clara Koeller (Coblenz)
mit einem ebenfalls religiösen Gedichte, das in abgeklärter Form dem
Gottgedanken nachzuspüren sucht ; Frau Erna Peickert - Gräfing -
hofs (Steglitz ) mit einer Liebesballade , die den großen Balladenschatz
unserer Literatur entschieden bereichert ; Fräulein Elisabeth Tilemann
(Bendorf ) mit einer classischen Verherrlichung des Mutterglückes , und
Frau Henriette Devidö (Wien ) mit einem duftigen , sinnreichen

Märchen , das ihr den Preis Carmen Sylvas , der ersten Blumen¬
königin und steten Protectorin der Kölner Blumenspiele , eintrug . —
In diesem Jahre war Ihre Hoheit , die musik- und kunstbegeisterte
Prinzessin Friedrich von Sachsen - Meiningen , zur Königin
erwählt , die als Vertreterin Fräulein Clara Becker , die jugendliche
Tochter des Kölner Oberbürgermeisters , entsandte . Wieder war es ein Kranz
von 24 Rheinlandstöchtern , der die Blumenkönigin anmuthig umschloss.

Mit den Strophen , die Johannes Fastenrath , der Stifter und
Leiter der Kölner Blumenspiele , der Königin des Festes gewidmet und
Arno Kleffel , der bekannte Tondichter und erste Kapellmeister des Kölner
Stadttheaters , in Musik gesetzt, schließen wir diese kurzen Mittheilungen :

Sei gegrüßt von den Basallen, Rheinlands Tochter , lass im Maien
Königin aus dem Blumenthrone ! Dich der Sänger Lied umkosen :
Lass die dust 'ge Maienkrone Nimm das Servier du von Rosen ,
Heute dir als Schmuck gefallen! Das dir DeutschlandsDichter weihen!

Komm in deiner Maienschöne
Wie die Sonne , wie die lichte !
Komm gleich duft'gcm Lenzgedichte ,
Dass dich unser Jubel kröne !

Bon der Grazien Kranz umwunden,
Bist zur Muse du geboren :
Wenn die Anmuth gieng verloren,Würde sie bei dir gesunden!

Die osmanische Sappho
Bon A. v. Schweiger -Lerchenfeld .

Im Abendland weiß man wenig von dem Leben und den
Schöpfungen osmanischer Dichter . Zuerst ein wandernder Hirtenstamm ,
dann ein Staatengründer , in seiner kraft¬
vollsten Entwicklung eine Kriegerrasse von
brutaler Impulsivität , hat das Osmanenthum
in der Weltgeschichte eine Verkörperung er¬
fahren , mit der alles das , was wir das
Geistesleben eines Volkes nennen , sich schwer
vereinbaren lässt . Blättert man in den all¬
gemein zugänglichen Literaturgeschichten des
Orients nach, so findet man nur Fragmen¬
tarisches über osmanische Dichtkunst vor . Der
leuchtende und blühende Wundergarten der
morgenländischen Poeten liegt nicht in den
Hochsteppen Kleinasiens . Seine Zauber ent¬
falten sich unter dem Gluthimmel Arabiens ,
dann in den Rosengehegen des Khalifen -
traumes von Damascus und Bagdad , auf
den Fluren von Schiraz und in den Prunk¬
räumen der Alhambra und des Generalife .

Was bleibt da für die Türken übrig ?
In einem alten Compendium einer Geschichte
der Poesie wird die türkische Dichtkunst mit
den folgenden wenigen Zeilen abgefertigt :
„ Die türkische Poesie hat wenig Eigenthüm -
liches; sie ist, im ganzen genommen , ein Nach¬
hall der persischen und arabischen . Nur Baki ,
der im Jahre 1600 starb , hat sich als indi¬
vidueller Lyriker großen Ruhm erworben . . . ."
Später freilich hat der berühmte Orientalist
Hammer -Purgstall in einem vierbändigen
Werke gezeigt, dass der osmanische Kraut¬
garten reich an blühenden Wucherpflanzen
ist . Und nicht nur an solchen allein .
Allenthalben keimt und sprosst es aus der fruchtbaren Erde hervor ,
in die der Same der großen arabischen und persischen Vorbilder fiel,
benetzt vom Thau poetischer Ueberlieferungen . Am üppigsten stehen

Nachdruck verboten.
die Dickichte der Romantik mit ihrem betäubenden Blütendufte . Aber
die peinlich geübten poetischen Kunstformen hemmen die freie Ent¬

faltung der wuchernden Triebe . Die Schicksale
der berühmten orientalischen Liebespaare
„ Weisne und Ramm "

, „ Wamik und Asra " ,
„ Chosrew und Schirm "

, „ Leila und Med-
schnun" ersticken in der engen Umschnürung
der Mesnewi , Kassideten und Ghaseln . Das
Uebrige besorgen Schwulst und ein Ueber-
inaß von Ueppigkeit, unter deren schwülem
Drucke keine seelische Stiinmung sich entfalten
kann . Dazu kommt eine schwer verständliche
erotische Mystik, die alle Dinge verschleiert und
damit den Reiz des Unmittelbaren zerstört .

Es ist eine dumpfe Luft , in der die
osmanischen Poeten athmen . Die Inspiration
fehlt , herrschend ist die verkünstelte Form .
Unter schwerem Ornamentenprunk entschwin¬
det das Ursprüngliche . Maßlos im Ueber-
schwänglichen, verfügen diese turanischen
Vertreter auf dem Parnass über coloristische
Mittel , die in der gesammten Weltliteratur
nicht ihresgleichen haben . Auch ist es des
Guten zu viel , wenn — wie sich dies in der
osmanischen Geschichte des öfteren wiederholt
— der eine oder andere Sultan und sein
gesammter Hofstaat unter dem Schutze Apolls
die wunderlichsten poetischen Grimassen
schneiden. Besonders hoch in die Halme
schießt die Liebedienerei . Eine dem Sultan
dargebrachte Schmeichelei kann ein Lehen,
eine plumpe Improvisation eine hohe Stelle
in der Hierarchie einbringen . Eine Satire
dagegen kostet das Leben, und es ist die

größte Gnade , die einem Verurtheilten zugesprochen werden kann,
wenn ihm in letzter Stunde gestattet wird , sein Schicksal in einer
schwülstigen Elegie zu beklagen)

Prinzessin Friedrich von Sachsen -Meiningen, Königin der
Kölner Blumenspicle 1902 .
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So sieht es im großen und ganzen auf dem osmanischen Parnass
aus . Man könnte Bande mit Proben und Beispielen anfiihren . Selbst
die berühmtesten in diesem Heere von Dichtern und Dichterlingen —
die Scheichi nnd Baki , Lamii tlnd Fusuli , Sati und Hubbi kamen
übel weg, wenn man ihre Schöpfungen analysierte . . . . Aber wie in allen
Dingen in dieser Welt , liegen auch hier Licht und Schatten dicht neben¬
einander . Die „ Blütenlese " Nasmis , in der die ausgewühlten Blumen
aus dem Garten osmanischer Dichtkunst leuchten und duften , bezeugt,
dass nicht alles Bombast und Farbengekleckse ist, was von den Lippen
dieser turanischen Sänger fließt , dass Mystik und Symbolismus nicht
immer und überall seelische Stimmungen und Schilderungskraft ersticken .

In Nasmis „Blütenlese " ist ein Ghasel enthalten , das mit den
Versen schließt (in freier Uebersetzung) :

O, nicke nicht so schelmisch mit dem Auge ,
Wenn du die M ihr i siehst ;
S .' itdem die Seele sie ihm dargebracht,
Ist mancher Tag dahin. . . .

Diese Mihri ist eilte der merkwürdigsten Erscheinungen in der
osmanischen Literatur . Man möchte sie die osmanische Sappho nennen ,
wenn der Vergleich sich völlig deckte. Aber das ist keineswegs der Fall .
Wir werden alsbald sehen , wie es sich damit verhält . Es war keine
leichte Aufgabe , alle Pfade zu finden , die — um mich in der Weise
türkischer Dichter auszudrücken — in den Rosenhain Mihris führen .
Aschik, der Biograph so vieler osmanischer Poeten , sagt nichts Näheres
über die Lebensverhältnisse der Dichterin . Wann sie geboren wurde ,
das Jahr ihres Ablebens , ihre Familienbeziehungen und was sonst
im biographischen Sinne von Interesse ist , war nicht herauszubringen .
Die einzige sichere Grundlage bildet die Zeitgeschichte in ihrer Gesammt -
heit . Ein gewisser Moejedsade , der im vorgeschrittenen Alter Oberst¬
landrichter unter Sultan Bajazid II . ( 1481 — 1512 ) war und diese
Stelle auch unler dem Nachfolger dieses Padischahs , Selim I . (1512
bis 1520) , bekleidete, war ein Jugendfreund der Mihri . Das muss
sonach in der Zeit gewesen sein, als Moejedsade noch unter Sultan
Mohammed II . (1451 —1481) die Stelle eines Erziehers beim Thron¬
folger Prinzen Bajazid einnahm . Prinz und Erzieher hielten sich
jahrelang in der anatolischen Gartenstadt Amasia — tief im Innern
des Landes — auf , nnd diese Stadt ist zugleich der Geburtsort
unserer Dichterin . Damit ist eine einigermaßen zuverlässige Orientierung
über die Zeit , in der Mihri lebte, gewonnen .

Bemerkenswert sind die folgenden Verse, die die Dichterin an
Moejedsade richtete :

Ehe du den Ring dir nahmst , gabst selben in Küffen der Mihri ;
Mihri ha : — bei Gott — dich schon als Knaben geliebt

Um dies zu verstehen, muss man wissen , dass Moejedsade selber
Dickster war und als solcher den Namen „ Chatimi "

, das ist „ der mit
dem Siegelring "

(das Attribut des Oberstlandrichters ) , führte . Als
„ Siegelringe Salomos " bezeichnen aber die morgenländischen Dichter
schöne Frauenlippen . . . . Die Prinzenjahre Bajazids fallen in die Zeit
vor 1481, und wenn Mihri dessen Erzieher „ schon als Knaben "

geliebt hat , dürfen wir mindestens 20 Jahre zurückdatieren , um das
beiläufige Geburtsjahr Mihris anzudeuten . Also Mitte des XV . Jahr¬
hunderts . Moejedsade starb 1516 unter Sultan Selim I .

Moejedsades Jugend mag übrigens recht bewegt gewesen sei» ,
und dies wirft anderseits einiges Licht auf die Sitten nnd Lebens
Verhältnisse in Amasia , eine der schönsten Städte Vorderasiens , von
der unter anderem Moltke in seinen „Briefen über die Türkei " sagt,
dass an Reiz keine andere im näheren Orient ihr gleiche . Noch heute
gilt Amasia als die Heimat der schönsten Mädchen und Frauen Ana¬
toliens . Die Stadt ist in bas enge Felsenthal des „Grünen Flusses "

eingezwängt , überragt von einer uralten Burg mit felsgehanenen
Grüften der politischen Könige . An diese altersgrauen Trümmer haben
sich die Sagen von dem persischen Nationalheros Jsfendiar iAlexauder )
und die romantischen Liebesgeschichtenvon „ Ferhad und Schirm " geheftet.
Romeo und Julie ins Osmanische übertragen : er ein muskelstarker Held,
ein Riese, der Felsen spaltet und Flüsse ablenkt — sie der Extract jener
„ moschusduftigen " Amnuth , vor der Himmel und Erde im Staub liegen
Einst war Amasia voll von Palästen , auch noch in der ersten Zeit der
Türkenherrschaft ; heute ist es ein unansehnliches Nest . Aber neben der
Romantik der Lage kommt der Oertlichkeit der Reiz einer parkartigen
Vegetation zu , der sie zu einer echt morgenlündischen Gartenstadt stempelt .

Unter diesem Eindrücke dürfen wir uns ein Stadtbild zurecht legen,
wie es die Augen der Mihri geschaut
haben : hoch zwischen den Felsen am
rasch dahineilenden Strome die luftigen
Palastbauten der osmanischen Großen ,
Pavillons mit goldverzierten Säulen
und schimmernden Dächern , im Innern
das milde Licht, das durch die Farben¬
facetten der Fenster einfällt ; Terrassen
mit überquellender Blnmenfülle , benetzt
von den Wassern der Fontänen , über
deren irisierenden Schleiern hinweg das
Auge in Schattengänge von dicht -
geschlossenem Laub blickt ; da und dort
ein bunter Erker , von Kletterrosen um¬
rankt , Altane zwischen Myrtengebüsch
nnd Goldkuppeln , ans der Dämmerung
der Platanen und Ulmen aufragend ,
Dickichte von Jasmin und Oleander , Orangen und Rosen — ein später
Abglanz der Herrlichkeiten des abbassidischenSamara und des Märchen¬
zaubers auf dem Generalife .

In diesem Eden wandelte Mihri , das feurige Mädchen mit dem
liederfroheu Munde und dem liebeerfüllten Herzen . In einsamen
Stunden lauschte sie den: Flüstern der Sage in dem uralten Gemäuer ,
und es kam die dichterische Inspiration über sie . Die flammende Liebe,
von der die Ghaseln Mihris durchhaucht sind, führt auf die lesbische Sappho .
Stimmt der Vergleich? . . . Der Biograph Aaschik sagt : „ Trotz solcher
Liebelei im Ghasel ward sie niemand zuwillen , feilte unreine Hand
berührte ihre unentweihte Jungfräulichkeit ; das ambraduftende Band
umschlang ihren keuschen Hals , und wie sie als Jungfrau lebte, so
starb sie. "

Die größte seelische Hingebung bezeugte sie einem Jüngling aus
vornehmem Hause, namens Jskender . Aber sie gieng nicht über die
Conslictslinie hinaus :

Mir wüsscrie d r Mund nach dem Rubinenquell
Von meinem Alexander zwar, doch blieb ich durstig .

An anderer Stelle sagt sie :
Böses wünsch ' ich dir nicht , doch fleh ' ich vom Himmel die Gnade,
Da'S du lieben sollst Herzen, dem deinigen gleich ;
Wollte indessen dein Feind das Schlimmste des Schlimmen dir wünschen ,
Wird es der Wunsch sein , dass du verliebt seist wie ich.

Jskender selbst war ein Schöngeist von auserlesener Bildung .
Das geht schon daraus hervor , dass er der Geliebten zu Ehren eine
Art Stammbuch schrieb , in das er in kalligraphisch schönen Schrift¬
zügen Dichtungen persischer und türkischer Poeten eintrug .

Mehr als diese spärlichen Daten von den Beziehungen zwischen
Mihri und Jskender Tschelebi (Tschelebi — Junker , vornehmer Herr )
ist nicht anszuforschen . In Nasmis „ Blütenlese " kommt Mihri in einem
längeren Ghasel zu Wort , das mit den Versen anhebt :

Ich sah heute einen Rosenmund und fragte :
Eh welche Seele ist dies ?

Sie klingen etwas dumpf im Original :
Bogün bir ghondscha fümi gordüm dedüm :
Ki hei ne dsehan dür bu.

An anderer Stelle ruft sie den Morgenwind an , er möchte
ihr den Duft von den Haaren des Geliebten zuführen , denn das allein
schon sei Labsal für ihr wundes Herz . . . . Dann wieder spricht sie von
„ der Schmerzensglut " ihres Herzens , von den „ Seufzern , die zum
Himmel aufsteigen "

, von Augen , die sie „ zur Närrin machten"
, von

ihrem „ schweren Leid "
, dessen sich niemand erbarmen will . . . . Sie ist

die Dichterin der Leidenschaft und der Unschuld in einer Person . In
ihrer Angst vor dem Unerlaubten schleppt sie ihr Leben in Qual und
Schwermut !) dahin . Es ist also weniger von der Sappho in ihr , als
von andern , keuscheren Heroinen der Liebe. Ein Hauch vom Wesen
der Cordeiia oder Iphigeniens . Aber diese Vergleiche taugen nichts .

Außer Jskender scheint Mihri übrigens keinem Manne ihre
glühende Liebe geweiht zu haben . Bon Moejedsade , dem Erzieher
Bajazids , dessen wir weiter oben erwähnten , sagt Mihri selbst , dass er
ihr in früher Jugend in Liebe zugethan war . Allem Anschein nach
war es ein sehr flüchtiges , oberflächliches Verhältnis , denn es ist nicht
anzunehmen , dass Mihri dem wilden Genussleben , dem sich Prinz und
Erzieher Hingaben , Geschmack abgewimren hätte können . Dieses bacchan¬
tische Treiben gieng so weit , dass Mohammed II. bereits den Befehl
zur Hinrichtung Moejedsades unterschrieben hatte , weil er den Erzieher
für den Verführer seines Sohnes hielt . Bajazid , dem diese Schreckens¬
kunde rechtzeitig zu Ohren kam, verhalf seinem Zechbruder zur Flucht
nach Persien , wo er sich zum Gesetzesgelehrten ausbildete . Als Bajazid
den Thron bestieg, ward Moejedsade nach Konstantinopel berufen und
zum Oberstlandrichler von Adrianopel ernannt .

Rein schöngeistige Beziehungen unterhielt Mihri zu verschiedenen
Zeitgenossen , an ! intimsten , wie es scheint , zu dem Dichter Gumahi ,
der hauptsächlich unter Sultan Selim l . wirkte, also viel jünger als
die Mihri gewesen sein muss . Seine Schöpfungen werden als minder¬
wertig bezeichnet . Auch ist er etwas salbungsvoll . Dass er unsere
Dichterin besungen , geht ans den Schlnssversen eines Ghasels , das sie
ihrem platonischen Verehrer widmete , hervor . Sie entschuldigt ihr Vor¬
gehen damit ,

. weil immer dein G .dicht
Mit zwei Versen von der Mihri spricht .

Mihri , das ist „ die Liebevolle " leigentlich „ die Reizvolle" ), hatte .
wie nicht anders zu denken, manchen
Bewerber von Rang nnd Stand . Als
der Pascha von Ejub (eine Vorstadt
von Konstantinopel ) um die Hand der
Dichterin anhielt , verspottete ihn Sati ,
einer der vornehmsten osmanischen
Poeten , mit dem Hinweis , dass die
hehre Jungfrau , die so lange in Ent¬
sagung gelebt, es nicht nöthig habe,
„ bei einem Eselsmahle auszurasten "

. . . .
Wann die Nachtigall von Amasia ,

der Gartenstadt , in die sieben Himmel
des Propheten eingegangen , ist nicht
bekannt . Heber das Jahr 1520 hinaus
kann es nicht gewesen sein . Als ein¬
ziger weiblicher Stern am osmanischen
Dichterhimmel , hat sich der Glanz ihres

Namens in den poetischen Ueberlieferungen des Morgenlandes bis
auf den Tag erhalten , und manche Haremsschöne träumt vom Liebes -
fieber der „ Reizvollen " .

Nameiiszug der Mihsi.
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Und als nun der Dichter gestorben war ,
Ulan scharrte ihn ein in die Grube so tief .
Kein Ulensch war hinter seiner Bahr' ,
Kein lvehlaut war , der nach ihm rief!

Der todte Dichter.
Zwei vöglein nur sangen von morgens früh
Bis abends spät : Türlü, türlü !
Sie sangen von einem ksollunderbaum
hinunter in seinen Todestraum.

Leuchtende Wolken durchjagten die Lüfte ,
Schwer beugten die Gräser sich über die Grüfte ,
Doch über sein hügelchen strichen die Winde
wie Ulutterhände — so gelinde !

Franz Carl Ginzkey.

Treue.
Eine Skizze von

Ein letzter rosiger Schimmer liegt flimmernd über dem
Horizont , durch die Kronen der ragenden Eichen säuselt ein leiser
Ostwind , und die Blätter erschauern unter dem fächelnden Hauche
und rauschen und rannen in geheimnisvoller Sprache . Die Wasser
des Sees geben Antwort und murmeln und plätschern unermüd¬
lich , und klatschend schlägt die Flut gegen die weißen Marmor¬
stufen , die hinaufführen in den Garten der Villa Liane . Die
duftenden, farbenglühenden Rosenbosketts, die grünen Hecken , die
die gelbkicsigen Wege begrenzen, die weißen und blauen Flicdcr-
sträuchc und die majestätisch aufragendcn Eoniscren übergießt der
letzte Abendsonnenschein mit einein matten und doch belebenden
Schimmer . Stille herrscht ringsum — heilige Stille — . In
verträumter Ruhe liegt das weiße Haus inmitten seines grünen ,
blumcngeschmückten Versteckes , einem Märchenschloss gleichend in
seiner Abgeschiedenheit , die keines Menschen Nähe zu stören scheint .

Da klingen leise verhallende Harsenaccorde, eine Melodie
von unsagbarem Zauber begleitend. Ein neapolitanisches Liebes¬
lied wird von einer glockenreinen Altstimme gesungen, in seinen
sehnsüchtigen Weisen eine Welt himmelstürmendcr Licbesleiden-
schaft entrollend ; die Natur scheint miteinzustimmen in das hohe
Lied der Liebe . Die Bäume rauschen, die Wellen plätschern
lustiger, und die Vöglein , die zur Ruhe gegangen, flöten im
Traum leise , ganz leise die uralte Melodie , die das Sehnen des
Herzens in Tönen auslöst, bis Spiel und Gesang mit einer
schrillen Disharmonie abbrcchen .

Das rieselnde Rauschen eines seidenen Frauengewandes
wird hörbar , und eine Frau von wunderbarer Schönheit betritt
die rosenumsponnene Veranda des weißen Hauses. Sie rafft mit
der Linken das lose hcrabfließcnde Gewand und tritt bis vorn
an die zuin Garten führende Treppe . Sie scheint jemanden zu er¬
warten — ihre großen, von dunklen Wimpern umschatteten
blauen Augen heften sich mit gespannter Aufmerksamkeit auf das
hohe , geschlossene Gitterportal, das am Ende der breiten , kastanien-
bcpflanzten Allee zur Rechten auf die Landstraße führt . Sic
streicht mit der schmalen , weißen, aristokratischen Hand über die
hohe Stirn , als wollte sie trübe Gedanken bannen . Ihr Haar,
das sich in schweren Flechten um das stolz erhobene Haupt legt,
gleißt in der flimmernden Abendstimmung wie flüssiges Gold ,
das sich von der schneeigen Weiße des Nackens , von den wie
mit Purpur überhauchten Wangen in eigenartig malerischerSchön¬
heit abhcbt.

Die einsame Frau wird belauscht, ohne dass sie es ahnt .
Hinter der dichten Taxusheckc , die sich wie eine lebende , grünende
Mauer unweit des Hauses an den Vcilchenbceten entlang zieht,
steht Nicolo , der Sohn des alten Verwalters, und blickt mit
brennenden Angcn nach seiner Herrin . Ihm ist so bange heute; er
kann sich von einem ängstlichen Gefühle , das ihn in der Vorahnung
eines kommenden Unheils erschauern lässt , nicht freimachen. Wie
ein treuer Hund harrt er in der nächsten Nähe der schönen Frau
aus, um ihr im Augenblicke der Gefahr helfen zu können. Er
weiß, dass seine Herrin in der Umgegend verhasst ist ; die Deutsche ,
die mit ihrer junonischen Erscheinung, mit ihrem Geist und mit
ihrer Gcmüthsticfc die Herzen aller Männer in ihren Bann
zwingt , dass sie zu ihr aufsehen wie zu einer Heiligen , hat zahl¬
lose Feinde und Neider ; man weiß, dass der Marquis seit einer
Woche in Rom ist und erst in den nächsten Tagen wiedcrkehrcn
wird , man weiß, dass in der Villa zahllose Juwelen und Kost¬
barkeiten aufbewahrt werden, warum sollten nicht einige von
den von niedrigsten Jnstincten beherrschten Individuen den Versuch
machen , die Fremde in irgendeiner Weise zu beseitigen , die Villa
zu berauben . Nicolo erschrickt, seine aufgeregte Phantasie
gaukelt ihm grässliche Bilder vor . Plötzlich glaubt er ein leises
Knirschen zu vernehmen, als wenn jemand vorsichtig über den
Kiesweg schliche. Er fasst nach dem Stilet , das er nach der
Gewohnheit seiner Landsleute unter der Blouse trägt, und späht

Max Schievelkamp .
Nachdruck verboten.

durch das grüne Gewirr der ihn verbergenden Hecke ; vergeblich ,
die Dämmerung , die sich vom Himmel hcrniedersenkte , hindert
ihn , deutlich zu sehen , und im nächsten Augenblicke ist auch das
verdächtige Geräusch verstummt. Nicolos Argwohn ist aber
geweckt ; er verlässt seinen Platz und schleicht unhörbar durch den
Garten, hinter den sich überall hinzichcnden Hecken den ver¬
schlungenen Pfaden folgend . Seine Nerven sind aufs äußerste
angespannt ; die Angst um seine Herrin jagt ihm das Blut
durch die Adern , das Herz schlägt ihm bis an den Hals und
seine Rechte umkrampft die gefährliche , blinkende kleine Waffe.
Er eilt hier und dorthin , ohne etwas zu entdecken, und schleicht
sich schließlich auf seinen alten Beobachtuugsposten zurück , von
wo der Aufgang zur Villa am besten überblickt werden kann.

Die Marquise war nicht mehr auf der Veranda zu scheu,
sie hatte sich wahrscheinlich in das Innere des Hauses zurück¬
gezogen . Nicolo konnte sich also nur darauf beschränken , zu
beachten , dass niemand die Villa von der Front betrat , den
Hintcrcingang hatte er vorher selbst verschlossen . Schon glaubte
er, sich getäuscht zu haben, als das verdächtige Knirschen wieder
an sein Ohr tönte . Er suchte mit den Augen die Dunkelheit zu
durchbohren, ohne etwas entdecken zu können. Plötzlich jedoch sah er,
wie eine dunkle Gestalt sich aus einem der Bosketts löste und
gebückt auf die Freitreppe znschlich. Nicolo wurde blass , alle
seine Muskeln strafften sich , während er den Eindringling be¬
obachtete . Er musste ihn haben, lebend oder tobt, das stand fest
bei ihm, und er musste den Fremden daher bis auf die Treppe
lassen , damit er ihm nicht entivischen konnte . Die Gestalt kam
näher und näher , Nicolo unterschied bereits , dass sie in die
Tracht der Bauern der Umgegend gekleidet war ; Nicolo dachte ,
dies wäre einer von den Feinden der Marquise , und in dem
Augenblicke , als der Fremde die Treppe erreicht hatte und gegen
die Ballustrade gedrückt emporschlich , sprang er mit einem mäch¬
tigen Satze über die Hecke, stürzte sich auf jenen und stieß ihm
sein Stilet mit voller Wucht in den Rücken .

Ein heiserer Wuthschrei, ein geröch . ltcr Fluch und der Un¬
bekannte stürzte die Marmorstufen hinab . Jetzt schlug Nicolo
Lärm . — Allen voran erschien die Marquise , todteublass , nach
einer Weile kam Nicolos Vater herbeigchumpelt und zuletzt die
alte Köchin , die einzigen Bewohner der Villa. Nicolo erzählte
mit fliegender Eile, was geschehen, dann wurde endlich Licht
herbeigeschafft . Man nahm dem anscheinend Todten die Maske
ab — da ertönten gellende Schreie. Alle hatten in dem Fremden
den Marquis erkannt . Die Marquise war die erste, die ihre
Fassung zurückgewann. Sie ließ den schwer Getroffenen in das
Haus bringen und schickte Nicolo, der vor Entsetzen kein Wort
hervorbringen konnte, zu Pferd in die Stadt, um einen Arzt
herbeizuholcn. Dann suchte sie ihren Gemahl zu verbinden und
zur Besinnung zu bringen . Nach langen vergeblichen Bemühungen
Lianens schlug er die Augen aut, und nach einer geraumen Zeit
erst begriff er, was mit ihm vorgegangen war.

„ Liane, " flüsterte er, „Liane , mein einziges Weib, dass ein
harmloser Scherz so ausgehen musste ; ich wollte dich über¬
raschen . . . .

" Seine Stimme verlor sich in einem unverständ¬
lichen Lallen . Die Marquise saß stumm am Schmerzenslager
ihres Mannes. Sie weinte und klagte nicht , aber sie betete um
das Leben und die Rettung des Geliebten.

Nicolo kam nicht wieder — er hatte noch den Arzt benach¬
richtigt und war dann spurlos verschwunden. Acht Tage später
wurde seine Leiche von den Fluten des Sees an die Treppe
gespült. Der Marquis, dem die Kunst der Aerzte das Leben
gerettet hatte , ließ den Todten auf seine Kosten begraben und
ihm ein Grabdenkmal setzen . Und wenn er in späteren Jahren
mit seiner Gemahlin von jenem verhängnisvollen Tage sprach ,
gedachten beide mit stiller Wehmuth des Mannes, der die Treue
für seine Herrin so schwer gebüßt hatte .
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Otto eckmann.
Eine traurige riachricht kam uns aus Badenzeller zu ; Otto Eckmann,

einer der Bahnbrecher im modernen deutschen Kunitgewerbe, iit dort im
fllter von 37 Zähren einem Rungen-
leiden erlegen . Otto Eckmanns Bedeutung
für die moderne Kuntt kann jetzt noch
nicht genügend gewürdigt werden ; er
wandte lein Jntereffe allen Gebieten zu
und hat stets Hervorragendes geleistet, oft
lcköpierilck gewirkt. Seine Künitierfchaftwar
allbekannt ; auch untere heterinnen wulsten
lie zu schätzen, haben wir doch wiederholt
Gelegenheit gehabt , Entwürfe für Band¬
arbeiten zu bringen , die von Eckmann;
hoher Meisterschaft ein beredtes Zeugnis
lieferten . Eckmann war einer der ersten,
der feine Aufmerksamkeit nicht nur dem
Kunitgewerbe, sondern auch der weiblichen
Bandarbeit zuwandte ; besonders bekannt
find feine Entwürfe für Scherrebeker We¬
bereien . Einige der schönsten Scherrebeker
üeppiche, die nach feinen Entwürfen her-
gestellt wurden, fanden in Wien zum erften-
male , gelegentlich der von uns im Jahre 1898
veranstalteten Ausstellung weiblicher Band¬
arbeiten , die wohlverdiente Bewunderung .
Reproductionen einzelner Stücke, wie z . B.
des Pfeilerbehanges » Fünf Schwäne" , des
Kiffenbezuges »Kastanie" und des Wand¬
behanges » Hpfelzweig“ , brachten wir im
12 . und 13 . Beite des Xi . Jahrganges der
»Wiener Mode " . Den Elnflufs der mo¬
dernen Kunst auf die weibliche Bandarbeit rechtzeitig erkennend , haben
wir jedoch fckon früher Arbeiten von Eckmann, wie ein Bandtuck , Sofa-
fdroner, Sachet, Kiffen u . f. w ., reproduciert , und fo als erstes Mode¬

blatt jene Richtung gepflegt, die fick jetzt auf allen Gebieten der Kunst-

fertigkeit Bahn gebrochen hat . — Was Otto Eckmann fchuf, war modern,
einfach und gemäßigt . Er verwandte mit
Vorliebe alte Motive, die er individuell ver¬
wertete . Erst kürzlich, in unterem 16 . Beste
des laufenden Jahrganges, haften wir
Gelegenheit , einen künstlerischen Kleider¬
stoff nach feinem Entwürfe abzubilden und
dabei von Eckmanns emsigem Schaffen auf
diesem Gebiete zu sprechen .

Eine der schönsten Schöpfungen Eck-
manns find die von ihm entworfenen und
nach ihm benannten Schriftzeichen, die in
der angefehenen Rudhard’fchen Giefjerei
zu Offenbach a . M . hergefteilt wurden.
Ungleich manchen anderen Cypen, die nur
neu find , zeichnet fick die Eckmann-Schrift
durch vornehme hinienführung und grotze
fieferiichkeit aus ; dieser kurze flachruf ist
in der von dem verstorbenen Meister ge¬
schaffenen Schrift gefetzt .

Eckmann hat mehrere Jahre an der
Berliner Kunffgewerbefchuie als Profeffor
gewirkt ; mit welchem Erfolge, das zeigen
feine Schüler durch ihr erfolgreiches Be¬
streben, für das moderne Kunitgewerbe im
Sinne ihres Meisters thäfig zu fein.

Wie wir hören, find bereits Anstalten
getroffen worden, um im Berliste dieses
Jahres eine grotze Gedächtnisausstellung
Eckmann’fcher Werke in Berlin zu ver¬

anstalten , die ein geschloffenes Bild feiner Chätigkeif bieten teil. Wir

werden dann Gelegenheit nehmen , das künstlerische Schaffen des fo früh

Verblichenen einer eingehenderen Würdigung zu unterziehen . O . U.

Profetfor Otto Eckmann.

Vlumenpflege .
Von Sr . M.

Eine neue Nelke .
Unter ben Neuheiten für 1902 bieten Haage & Schmidt in Er¬

furt mit Dianthus laciniatus zonalis eine Prächtige neue Sommer¬
nelke, die ans dem einfach blühenden Dianthus laciniatus salmoneus

(Lachskönigin) entstanden ist . Im Gegensätze zu dem letzteren, dessen
Blumen einfarbig sind, zeigt die neue Sorte einen großeir schwarz¬
purpurnen Ring auf leuchtend lachsrothem Grunde , eine sehr wirksame
Zusammenstellung . Die Blumen sind dabei groß und fein gefranst .

* *
*

Das Blumenfenster im Hochsommer .
Manche Blumenfreundinnen machen die Erfahrung , dass im

Hochsommer auf Fensterbrettern , Veranden und ähnlichen sonnigen
Orten stehende Pflanzen trotz reichlichen Begießens schlecht gedeihen .
Die Ursache dieses Uebelstandes ist die direete Sonnenglut . Die Sonne

erhitzt die Töpfe dermaßen , dass die an die innere Wand anstoßenden
Wurzelfasern thatsächlich verbrennen . Abhilfe schafft man sehr leicht,
indem man ein etwas über die Topfhöhe reichendes Brett — Holz ist
bekanntlich ein schlechter Wärmeleiter — etwa 10 cm hoch vor der

Topfreihe aufstellt , den hiedurch entstehenden Zwischenraum mit Moos

ausfüllt und regelmäßig feucht hält . Das die Sonnenstrahlen auf¬
fangende Moos mildert die Hitze um ein bedeutendes , und da es

diese Wärme nur ganz allmählich während der Nacht wieder abgibt ,
reguliert es die Bodentemperatur der Pflanzen , was für deren Gedeihen
überaus nützlich ist . Die zur Verwendung gelangenden Bretter können,
damit sie gefälliger aussehen , mit einem Anstrich oder mit beliebiger
Verzierung ausgestattet werden .

Im Schatten stehende Blumentische
besetzt man mit folgenden Pflanzen : Von Palmen : Phoenix , Corypha ;
von Blattpflanzen : Aspidistra , Aralia , Philodendron ; von Farnen :
Pteris serrulata ; von Hängepflanzen : Tradescantia . Alle diese Gewächse
gedeihen im Zimmer , auch wenn sie wenig Sonne haben .

Im dunklen Zimmer kommen noch die unverwüstliche Plectocyne
oder Aspidistra elatior aus Japan , die zeitweise ihre dicht am Boden

Kronseld.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

stehenden eigenthümlichen Blüten entwickelt , das bekannte Philodendron

pertusurn mit durchlochten Blättern und der Lilienrüssel (Curculigo
recurvata ) aus Java mit gelben, in dichten Köpfen zusammengestellten
Blüten sehr gut fort . Diese Arten widerstehen dem Lichtmangel , dem
Staube und trockener Luft und ermöglichen es , die verstecktesten Winkel
der Wohnung noch mit lebenden Blumentöpfen auszustatten .

* **
Regenwürmer vertreibt man

sehr leicht aus den Blumentöpfen , wenn man die Erde mit Wasser
begießt , in dem sich bittere , den Gewächsen nicht schädliche Pflanzen¬
stoffe befinden . Man erhält solche bittere Aufgüsse leicht, wenn man

(bei jedem Droguisten erhältliches ) Bitterholz zerraspelt oder zer¬
stößt, oder zerstoßene
Rosskastanien (auch
vom vorigen Jahre )
24 Stunden mit
Wasser stehen lässt .
Probat ist auch fol¬
gendes Mittel : Man
übergießt grüne Wal¬
nussblätter oder die
grünen Schalen der
Walnüsse irr einem
Topfe mit warmem
Wasser und lässt den
Topf drei Tage
stehen. Wenn man
mit diesem Aufgüsse
die Pflanzen begießt,
so zeigen sich in we¬
nigen Miimten alle
Regenwürmer an der
Oberfläche der Erde ,
von wo sie unschwer
weggelesen werden
können . DUnthas la<‘iulatus zonal!«.

WWW
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Auguste Schmidt Mit der kürzlich im Alter von 68 Lebens¬
jahren dnhingeschiedenen Anguste Schmidt in Leipzig hat der „ All¬
gemeine Deutsche Frauenverein " die erste Vorsitzende und eine außer¬
ordentliche Förderin seiner Interessen verloren .
Gemeinsam mit Louise Otto - Peters , der
bekannten energischen Vorkämpferin für die
moderne Frauenbewegung , gründete Auguste
Schmidt den so segensreich schaffenden „All¬
gemeinen Deutschen Frauenverein " . Auguste
Schmidt war das Vorbild der gemäßigt und doch
mit allem Geschicke und Energie auftretenden
Frauenrechtlerin . Und gerade durch ihre Ruhe
und Besonnenheit , die all ihren Entschlüssen
den Stempel der Reife aufdrückteu, verstand
sie es , so außerordentlich viel zu erreichen. Ihr
ganzes Leben hat Auguste Schmidt , die un - .
vermählt geblieben, der Sache der Frauen
gewidmet . Zu Breslau im Jahre 1863 als
Tochter eines Officiers geboren , ergriff sie den
Lehrerinnenberuf . Später befasste sie sich mit
der Ausbildung von Lehrerinnen ; eine große
Anzahl Frauen dankt dieser inimer wieder auf
die Hebung der Bildung des weiblichen Ge¬
schlechtes hinweisenden Frau eine angenehme
Existenz. Ein echt weiblich vornehmer Charakter ,der trotz der idealsten Auffassung der Berufs¬
und Standesinteressen der Frau in Wort und
That dem nüchtern praktischen Leben Rechnung
zu tragen verstand, ist mit Auguste Schniidt ,die neben tiefer umfassender Bildung auch ein
hervorragendes Rednertalent ihr eigen nannte , dahingegangen . 8 . F .

Die Dameniildilstriefördcrmlgs - Coinmissio» des Landesindustrie¬vereines in Budapest hielt am 5 . Juni eine Sitzung ab , in der die

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.
Errichtung einer Schneiderinnenschule beschlossen wurde . In dieser sollen
arme Mädchen außer Zuschneiden und Nähen auch die französische
Sprache , Farbencompositionen rc . lernen . Ferner wurden Vorträge

von allgemeinem und fachlichem Interesse in
das Programm ausgenommen . Der Unterricht
wird für arme Mädchen vollkommen unent¬
geltlich sein. Die Spesen sollen sich aus der
Lehrgebür , die die Töchter der höheren Classen
bezahlen, decken. Diesen wird ein Extraraum zur
Verfügung stehen, in dem sie, „ streng gesondert,
nur untereinander in bester Gesellschaft "

, bei
französischer Conversation und sonstiger er¬
baulicher Unterhaltung die edle Kunst des
Schneiderns erlernen werden . Die Schule wird
am 1 . September eröffnet.

Frauen im Eisenbahndienste . Die Direktion
der Südbahn hat kürzlich durch einen Erlass
knndgegeben, versuchsweise die Bahnwächters¬
frauen für den Blockdienst zu verwenden . Die
Frauen , die sich zu diesem Dienste melden ,
müssen körperlich und geistig dazu befähigt
sein und besonders die für die genaue Aus¬
übung des schweren Dienstes erforderliche Ver¬
lässlichkeit, Ausdauer und Geistesgegenwart
besitzen .

WeiblicheMittelschulprofessoren. In Russ¬
land hat das Unterrichtsministerium vor kurzer
Zeit die Bestimmung getroffen, dass auch
Frauen an den vier unteren Classen der
Mittelschulen als Professoren angestellt werden ,

wenn sie die zur Ausübung dieses Amtes erforderlichen Fähigkeiten
besitzen . Dieser Erlass beweist neuerlich , wie freundlich die russische
Regierung der Frauenfrage gegenübersteht . ll . li .

Frauenchronik

Auguste Schmidt st.

Correspondenz der „Wiener Mode".
Sportsman K. Nr . Herren tragen zu Sportanzügen keine schmalen ,

sondern breite Gürtel , und zwar sind diese aus dünkelblau -weiß ge¬
mustertem Foulard am allerelegantesten . Wir finden es absolut nicht
passend und auch wegen leicht möglicher Erkältung höchst unpraktisch,
dass Herren in bloßen Zephyrhemden ausfahren ; für warme Tage
können Sie sich eines Anzuges aus Leinwand oder aus Englisch-Leder
bedienen, in Hemdärmeln aber ist das Radfahren nur in des Waldes
tiefsten Gründen gestattet.

Köchin aus der Jasoinirgottstraße. Wir bringen Ihr Gedichtchen
gern an dieser Stelle . Wenn auch zu conventionell , so zeigt es doch
von einer höheren Empfindung , die für ein Mädchen Ihres Standes
gewiss beachtenswert ist .

Irühlingsanfang .
Frühling wird es allerorten, Ungezählte junge Kehlen
Aus den Bergen, in dem Thal , Stimmen Liebeslieder an,In den Fluren , Wäldern, Auen, Warme, weiche, süße Töne,In den Gärten , überall. Die Gott selbst für sie ersann.

Alles hofft und alles freut sich
Auf des Frühlings Wiederkehr,Armes Herz , du kannst nicht hoffen ,Dir erblüht kein Frühling mehr.

Es beginnt zu grünen , sdrießen
Jeder Strauch und jeder Baum,Alle Quellen rascher fließen
Nach des Winters starrem Traum .

Schwarze Augen.
Was bedeutet das, wenn ein junger Herr einem jungen Mädchen lange in die

Augen schaut und dabei schwer athmet ?
Die Behandlung derartiger Athmungsbeschwerden ist sehr einfach.
Ihre Frau Mama kennt das geeignete Mittel . Sie wird entweder
eine Hand oder eine — Thür verordnen .

Druckreif . Ueberspannte Prosa ist noch kein Gedicht . Sie sind
gar sehr im Jrrthum , wenn Sie glauben , dass man das Gewöhnliche
bloß durch verschraubte Ausdrucksweise gleich poetisch machen könne.

Stephanie F.
Ale IKÄdchen.

Es rauscht der erste Frühlingston
Mit Düsten und mit Lärmen —
Die jungen Veilchen träumen schon,Die jungen Mädchen schwärmen .

Die Veilchen träumen von duftenden Au 'n,Bon wohlige » Sonuenscheinen.
Wenn die Mädchen Blüten schau' n ,Weinen sie und weinen.

Der Frühling macht ste launig froh
Mit seinen bunten, Glühen -
Doch fürchten sich die Mädchen so
Vor Blühen und Verblühen.

Der erste Frühlingston rauscht mit Düften und Lärmen ? Na , wie
Sie meinen . — Aber die „wohligen Sonnenscheine " waren
für uns nicht sonderlich wohlig ; dass die jungen Mädchen , wenn sieBlüten schauen, nichts thun als weinen und weinen — das ist
doch nicht wahr , da find Sie nicht genau unterrichtet . Auch dass sie
sich vor dem Blühen fürchten, beruht auf unrichtiger Information .M . M . Cs gibt eine ganze Menge musikalischer Jahrbücher und
Lexika , die das Gewünschte über Ihren Hofkapellmeister enthalten .

Grete XI l . Ein Herr , dem ernsthaft daranliegt , eine jungeDame kennell zu lernen , trachtet , ihren Eltern vorgestellt zu werden .
Einen anderen gesellschaftlich zulässigen Weg gibt es nicht. Das „Ab-
blitzenlassen" eines sogenannten „ Nachsteigers" braucht Ihnen gar
nicht im geringsten leid zu thun . Es war das einzige Mittel , eine —
im besten Falle ! — grobe Taktlosigkeit zurückzuweisen.

Seestern Bregenz:
Graum .

Wenn einsam bin ich und verlaffen.Dann fang' ich oft zu träumen an.
Den ärgsten Feind nicht könnt' ich Haffen
In solcher Stund ' voll Traum und Wahn.

Lustschlöffer ziehn an mir vorüber,So groß und schön, cs fasst's kein Raum,
Ich wache auf, doch drückt's mich nieder,Denn leider war es nur ein Traum .
So auch das Leben ist ein Traum
Voll Bilder schön und schlecht gemalt.
Die Nacht geht rasch, du merkst es kaum ,Ein nüchternes Erwachen schon und du bist alt .

O wie wahr ! Doch wird das vorzeitige Altern durch Gedichte, wie das
vorstehende, erheblich beschleunigt.

Langjähriger Abonnent S. N. , Wien . Ob man eine beim Rudern
erhaltene Preismedaille auch zum Radfahranzuge tragen kann ? Wenn
man besonders stolz drauf ist , warum nicht ? Man zeigt damit der
Welt seine Vielseitigkeit !

Herma in Kronstadt . Den Gedichten fehlt es leider an jeder
Eigenart . Manches setzt ganz hübsch ein, um alsbald banal zu ver¬
flachen und kläglich zu versanden . Reime , wie Strahlen — Hallen ,Lied — durchglüht , dürfen sich nur ganz große Dichter gestatten .

Gretl . Adressen von Schriftstellerinnen enthält Kürschners
deutscher Literatur -Kalender . Autographenbettel ist gar nicht nach
unserem Geschmacke . Wenn man selbst wer ist oder zu sein glaubt ,büßt man immer etwas von der eigenen Würde und Selbstachtung
durch das kriecherische Abschmeichelnvon ein paar zumeist doch nur nichts¬
sagenden und gleichgiltigen Zeilen ein . Kennt sie jedoch persönlich
irgendwelche Berühmtheiten , dann mag ein junges Mädchen immerhineine günstige Stunde wahrnehmen , aber an Fremde zu schreiben,erachten wir für wenig Passend, wenn es auch leider ziemlich in
Uebung gekommen ist .

Treue Abonnentin. Das Küssen von Photographien ist schonans Gesundheitsrücksichten, mit Rücksicht auf die chemische Zusammen¬
setzung der Retouchiertusche, nicht zu empfehlen .
1 Billy S .

Still liegt der See , vom Mondlicht übergossen ,Ein sanfter Wind zieht leise durch die Flut .
Bon ferne her ertönen dumpf die Glocken,Und mir , mir wird so unendlich weh ' zumuth

Uns auch.
Rkitdame . Zu einem Schimmel wird ein drapfarbiges Reitcostüm ,das Sie aus Tuch oder Covert coat anfertigen lassen können, sehr

elegant wirken . Wenn es nur zu Ihrer Haarfarbe passt ! Blond dürftenSie nicht sein !
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Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer garantiert soliden

Neuheiten in schwarz, weiss oder farhig von Kronen 1 .15
bis 18 .— per Meter.

Specialität : Seidenstoffe für Gesellseliafts - ,
Braut -. Ball - und Strassentoiletten und für
Blnusen , Futter etc .

IVir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn direct au
Private und senden die ausgewühlten Seidenstoffe zoll *
und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co . , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export . 4472

Nur echt mit dieser rcg . Schunmarle. Wegen F .ilschungen achte man genau aus den
Vornamen Rosa Schalter ._

SchöflheitistReichthunt ,
Schönheit kl Macht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher
nur einzig und allein den von

jYime- Rosa Schaffer Kohima,h «
kÖnigl. serb . Hof- und Kammcrlieferantin ,
erfundenen und selbstgebrauchten Kchondrits -
mittelir gelungen.
Poudre ravissante

ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendendweist, lässt unter seinem herrlichen Email
alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der
Haut, zieht die Poren zusammen und lässt jedes
Frauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen .
Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch
man sich waschen kann, ohne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet . 1 Carton K5 . —it.3

Kreme ravissante "SÄ
erhält die Haut elastisch und faltenlos und soll des Mends von jeder Dame benützt
werden . 1 Tiegel I£ 1. 4 ti5

verhütet das Schlaffwcrden der Haut, stärkt dieselbe
CmW ravl99 <llllv und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. 1 Flasche K 5 . —.

Creme , Eau und Poudre ravissante wurden bei der pariser und
Londoner AnosteUung mit der grossen goldenen Medaille prämiiert .
Savon ravissante ist eine unübertroffene ^ chönheitsseife . Preis K 1 .60 und 2 .40 .
Rmo . Rosa Schaffer IfifrtAl «»* * jedem ergrantrn Aaar die Karde der

rändert mit * ti \ IIIvir Angend rnrück : herrlichstes Mond ,
glän ?endstesKastaniendraun,sammtarligesSchmar ; . EinmaligerGebrauchgenügt,
um die gewünschte Farbe auf immer zu erhalten . Keine Waschung ist imstande , die erzielte
Nuance zu entfernen . Cartons mit GebrauchsanweisungK 3 — und 10 — .
Meine k. u. k. zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten
priv. und pat. vlllVIv Stirne empfehle ich unter Garantie jeder Dame
Preis K . 3 —. — Für die wnndererregende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich voll¬
kommene Garantie . Unzählige Dankesschreiben ans höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

Postau' träge richte man an Rosa Schaffer , Wien , XIX/2 , Hammerschmiedgasse 18 .

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 48 " 1

zu Damen - , Kinde r- und liettwäsehe , für
Brautausstattungen besonders empfohlen ,

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
_ St . Gallen , Schweiz .

Gefl . Muster verlangen .
Nach der Schweiz: ) Briefporto 25 Heller,

) Postkarte 10 Heller.

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner ’8
Fettpuder

Leichner ’s Hermelinpuder und Aspasiapuder .
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damen¬
kreisen und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet ;
sie geben dem Teint ein rosiges , jugendschönes , blühende , Ans¬
sehen , und es ist nicht zu sehen , dass man gepudert ist . Nur in
geschlossenen Dosen in der Fabrik , Berlin , Schiitzenstras e 31 ,

und in allen Paifiimerien . 4477

L . Leichner , Berlin , Lieferant d . König ! . Theater.
Vicepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900. MW

Mechanische Strickerei
Emilie Brnkner, Wien, I . Strobclgasse 1.

Bestassortiertes Lager in linzerreissbaren Kindcrstrümpfen aus Sfachem
Garne mit Doppelknie , Damenstrünipfen , Socken , Touristen -Slutzen ,
In- und ausländischer Wirkwaren . Preisblätter trratis und franco
Strümpfe und Socken werden zum Anstricken übernommen

und jede Bestellung bestens ausgelertigt . 45fO

Apotheker Thferry ( Adolf ) IAHIITE »

echte Centif olien -Zngsatbe
ist die kräftigste Zugsalbe , übt durch gründ¬
liche Reinigung eine schmerzstillende , rasch
heilende Wirkung hei «och so alten Wunden ,
befreit durch Erweichung von eingedrungenen
Fremdkörpern aller Art . Erhältlich in den
Apotheken . Per Post franco 2 Tiegel K 3 .50 .
Apotheker Thierry (Adolf ) LIMITED
in Pregrada bei Rohitsoh -Sauerbrunn .
Man meide Imitationen und achte auf obige,

auf jedem Tiegel eingebrannte Schatzmarke und Firma . Central -
depot . Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker C . Brady ,

Wien I . 4538

Hotels Zimmer von
Frcs . 4 . — an.

^ . y Licht , BedienungSt . James und
b?gÄ in‘

4347 & Frühstück Frrs . 1.50 .

Albany Dejeuner Frcs . 3 .—
Diner » 4.—

Paris
an separaten Tischen .

311 RUe_
SLHOnOr 6 i:T_inc Minute von der Kue dx In P,xx )

y £ ommersprossen ^
[ A und Leberflecke A

verschwinden vollständig bei Anwendung der 4553 »

Orientalischen Gesichtspomade.
Preis per Dose K 1 .60 . Die dazugehörige Seife per Stück 70 h . ^

Alte k . k. Feld-Apotheke , Wien, I. Stefansplatz 8.
Zweimal täglich Postversandt . - —

,</a/xA/x/ie

teilten
aus
dem itfesengebirge und alleeinschlägigenArtikel , wie Bettzeuge ,

Pique , Bett - und Tischwäsche etc . nur
in bester Qualität zu billigsten Preisen .

Einziger dirccter Verkauf an Private : Josef Kraus in Nachod . Muster n. Preisliste gra
' is.
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Kein Mundwasser
die Zähne besser als

lüssi$Zahme

mm

mm

-EZ ,

r i

■ Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke .

Die Pfasf -Nühmaschinen sind mit peinlichster Sorgfalt aus den
thencrsten und besten Rohstoffen hcrgestelli , besitzen infolgedessen die
denkbar größte Dauerhaftigkeit und unterscheiden sich sowohl in ihrer
Gediegenheit, als auch Ausstattung und ihren Bervcffcenngen ganz
wesentlich von den gewöhnlichen billigen Erzeugnissen , wie sie heute zum
Schaden der Käufer so vielfach angeboien werden. — Der gute, alibegründcte
Nnf der Fabrik bürgt dem Käufer dafür, dass er mit einer PfassiNLHmaschiue
das Beste erhält , was toi Nähmaschinenbangeleistet werden kann.
Ilie Pfaff -Nähniaschincn eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei .

Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich-
Ungarns und Deutschlands. 4,02

6 . M . Pfaff , Nähmaschinenfabrik
Gegründet 1862. KaiSePSlS Utem . 1000 Arbeiter .

Wie man eine Schöne Büste Erzielt
Die Schönheit des Busen » ist einer der vornehmsten

weiblichen Reize , in welchem »ich die Natur nicht
verschwenderisch zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen , das » e» ein vollständig harm¬
loses Mittel gibt , um die Natur auf sanfte Weise zu

zwingen,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .
Dieses der feinen Pariser Damen -Welt bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
BATIKS PlLULES ORIENTALES
welche von den berühmtesten Pariser Ärzten gut
geheissen wurden und in der Thal die Eigenschaft ,
besitzen den Busen zu entwickeln und wieder
herzustellen , die Gewebe zu festigen , Knochen -
Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkung
besteht darin , dass sie die Umwandlung der
Nahiung in plastische Substanzen erleichtern
und b<fördern , welch ’ letztere sich in der Brust -
Gegend frstsetzen . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen
RATlg 'S PlLULES ORIEN ALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Gesichts *
Züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil¬
dete Frau , ln keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

( Gesetzlich geschätzte Marke) .
Die ungefähr stört Monate dauernde Behand¬

lung ist leicht zu befolgrn , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise zu
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6 45. (Verwandt franco Unter Dia-
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75g

Man verweigerejede Schachtel welche nicht mitdem
Stempel der Union des Fabricants versehen ist ,
und auf dem EJkett folgende Adresse trägt
J . RATlfi . Pharmacien ,5,Passage Verdeau .Paris .

Depot für Ostei r .-Ungarn in Budapest :
Joseph von Tödök . Apotheker , 12 . Kiraly -utcia .

^ a . « ST « > «V -

Solide 4392

Möbel
eigener Erzeugung . Billiger als überall !
BINDER & Co . , lisclik-nikirter

Wien , VII . Itre » *sasse ST.
Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch gratis .

Fattinger ’ s
Fleischfaser -

Hunde -
Kuchen .
Das anerkannt ge¬

sündeste Futter fürHunde a llcrRassen .
Sehr bekömmlich , reinlich, dabei ausgiebigund
billig. 50 Kilo 22 K , 5 Kilo -Postpaket franco

8 K . Prospcc e gratis . 4575
Fattinger & Co ., Wien , IY . Wiedener
Hauptstrasse 3 . — In vielen Geschäften
erhältlich. Man hüte sichvor Nachahmungen.

China =Wein mit Eisen
ausgezeichnetes , wiederherstellendesMittel für Schwächliche , Blulanne unb Reconvale «
acenten . — Empfohlen und verwendet von ärzt -ichen Autoritäten . — Ueber 1200 ärztliche
Gutachten. — Vorrilxllcher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. WWk' Va Literflasche K 2.40, 1 Literflasche K 4.40 .
Hanptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansp 'atz 8. 4444

Zu haben in allen Apotheken . Apotheke Serravallo , Triest .

Spitzenvorhänge
mir gut waschbare , solide , dauerhafte Qualitäten von fl . 1 .20 pro Fenster auf¬
wärts in weiss und ecru ; ebenso Applicationsvorhänge , Störes und Vitragen ,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung empfiehlt die seit 1864 be¬

stehende Vorhänge - und Weisswaaren -Fabriks -Mederlage von

Carl Feiner , Wien, I . Hoher Markt 1 .
Illustrierte Preiscourante gratis und franco . 4310

Gold - , Juwelenwaren , (Ihren etc.
Segen

atenradlung
auch Provinzversandt .

Erzeuger J . KOlHSCb
WS/WWWVWVVWVVVVVvV >/W

Anrvslisr 4867
Ulien , vii/i , Ziegleraasse 34 ?.

L Lusers Touristenpflaster.
Das anerkannt teste Mittel gegen HüUneraugen , Schwielen etc ,

Haupt - Depöt :
L. Schwenks Apotheke , Wien-Meidling.

Man ■ Touristenpflaster
verlange zu f .JjQ

Zu beziehen durch alle Apotheken . 4523

Dr. Klopfer ’* Kindermehl .
Beste Säuglingsnahrung .

Dr. Volkmar Klopfor, * Leiibnitz - Neuostra bei Dresden .
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Taille
Obere Weite

„ Mederbaus "
Jgn . 3(lein , Wien

Mariahilferstrasse 39 .
s. Filiale : Stefansplatz (Thonethaus ) .

Grösstes und elegantestes

Wiener jVIieder - ^Jtelier .
— Gegründet 1875 .

Kiioon „ Droit “
Mieder mit vorne gerader Front

k K 18.— , 20 . — , 24 . — bis K 36 . - .
Masse übers Kleid erbeten .

Hüftenweite .
Höhe unterm Arm .

Nur gediegene , exacte Arbeit .
Versandt per Nachnahme . 4327

Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franco .

Weltausstefliwg
1900

unübertroffenes Mundwasser .

. Hoflieferanten
l >ARLS Rt

b
Allererste Qualitäten : 4190

Mann & Schafer 's „ Monopol
“

vorzüglichste Mohairschutzborde

| J jj [jj KjZF 1 I ' X (•*< n f f

Mann & Schäfer '
s „ Hercules“ schwerste Mohairschutzborde

!! Versorgt Sure üfCinderü
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer - und Yersorgunpraanstalt

„ Der Conservateur “
Wien , T. Elisabetlistrasse >ir. 3, gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit, durch
bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne — Mitgift — ihrem

Sohne ein ansehnliches Gescbäfts -Anfatigscapitnl zu sichern.
Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen.

! Keine ärztliche Untersuchung 1 4394

Gesimdheitsbitiden *ür 2>amen
WWVViMlfMVVVWVVMliVM mit Holzwolle - Watta-
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)
empfehlen als sichersten und besten Moimtsverbainl in Packeten zu 6 Stück
Grösse 24X7 %. K - .80 per Paket _ _ ' - ’ v aGrösse 27 X 9 % k i .- per Paket vepbandSTofT - Fabrik
Depot für Wien : Robert (»ehe , n . , _ a i# | ä ' ■

m/3 , Heumarkt 7. H Haptmaiin & Kleinivtg
Prospecte und Muster zu Diensten . ^ Hohenelbe (Böhmen ) . 4308

lyietternich - Kamm .
Schön und praktisch . Unverlierbar , daher billig.

Hält das üppigste Haar in be¬
liebiger Lage fest und bringt
das spärliche zur Geltung ; er¬
spart Haareinlagen . Der vor¬
nehmste und eleganteste Haar¬

schmuck ! o Patent angemeldet ln den meisten Staaten .
Kamm fabrik Brüder Kreidl , Gablonz a. d. N.

Niederlage : Wier , I . Dominikanerbastei 19.
Paris 1902 : Diplome d’honneur (Verdienstkrcu u d goldene Medaille .)

liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima -Qualität H . Holler - Grob , St . Gallen . Mau verlange
Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl . Für Braut -

und Kinder-Ausstattungen speciell empfohlen . 4419

^ UMWQi ^
SEIDE LEINEN

MÄHEN.*- STICKEN• STRICKEN. HÄKELN
500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL. 1» QUALITÄT

WEIBLICH« HANDARBEITEN

tGöcC 4557

Hewel & Veithen ,
Kaiserl . Königl . Hoflieferanten ,

Köln und Wien.

Nährsalz-
CacaouChocolade .

LOHSE ’s weltberühmte Specialitäten
für die Pflege der Haut : - •- ■

EÄU DE LYS DE
LOHSE

weiss , rosa , gelb ,seit über 60 Jahren unübertroffen als
vorzüglichstes Hautwasser zur Erhaltung
der vollen Jugendfrische , sowie zur
sicheren Entfernung von Sommersprossen ,öonnenb .-and , Rothe , gelben Flecken und

allen Unreinheiten des Teints .

LOHSE’s Lilienmilch -Seife ,
die reinste und mildeste aller Tollette -

k seifen , erzeugt nach kurzem Gebrauche rosig -
weisse , sammetweiche Haut .

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte
man stets auf die Firma

GUSTAV LOHSE» “
In allen guten Parfümerien , Drogerien etc .

des In - und Auslandes käuflich .

Möbel Fabrik
Gegründet 1855

Telephon Nr . S638

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,Tischler- sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung m6
Edmund Gabriel’s Sohne

Fabrik : VI . Wehg . 4 u. Stumper^ ,^
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Neueste Moden .
iJDatlj Schluss des Modelheilk « ringelangk .)

Neue tiefe Frisur. Die Ausführung der kleidsamen , besonders für
helles Haar geeigneten Frisur geschieht folgendermaßen : Man theilt das
ganze Haar nach rückwärts und bindet es ziemlich tief zusammen . Dann
wird der vordere , vorher mit dem Stielkamm abzutrennende Schopftheil
onduliert , und , wie angegeben , festgesteckt. Dies geschieht , indem man das
Haar nach dem inneren Theile des Schopfes schlägt und seine Enden
versteckt . Hierauf wird der in drei Theile zu trennende rückwärtige Haar¬
bund über Papilloten gegeben, zu Locken geschlungen und , wie angegeben ,
fest , esteckt . Als Schmuck der Frisur kommen ein Kamm , der den unteren
Theil abschließt, und zwei Seitenkämmchen in Anwendung .

Bon Franz Janik , k. u . k. Hof-Damenfriseur, Wien, I. Freisingergasse 1.

Die besten schwarzen Seidenstoffe
g-arantiert unbeschwert , liefern direct an Private zn Fabrikspreiseil
Stehli Co ., Fabrikanten in Zürich , Xr. 4 ,
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn -
und Zwirnereien in Germignaga laio maggiore . Diese Stoffe sind alle vegetal voll »
kommen rein gefärbt und übertrefTen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . 4455

herrliche
Büste

und harmonische,volle Körperformen
erhältlich , ohne der Gesundheit zu schaden,
durch Apotheker Vertes ’ diätetisches Mittel :

Robose-Pastillen (gesetzlich geschützt).

Erstaunliche Erfolge, unzählige Dankschreiben . — 1 Dose K 6.—. Bei Boremsendung
von K 6 65 discrete Francozusendung von 4468

Vertes et Cie ., kosmetische Fabrik, Lugos Nr . 360, Banat .

Original eyZI . Uäöcdey - O

jfleiderhaus
and Kn «» l)cncostäm < und j^eekees

^ NeUIRRIIIl
TAILOR NLADE VU Wien , I. Kärntnerstrasse 19.

Die Versandtabtlieilung für Fri ' traxe
der Leinen - und Kaum wo 11waren web er ei

HEINKE & BROD ^ ^ “ 4 “
empfiehlt ihre als solidest bekannten 4290

Leinenweben, Bettuchleinen , Chiffone , Damaste , Hand - und Taschentücher , Tisoh- und
Katfeegedeoke, Nanking (Inlett) , Glas - und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle.
Speciaiität : J£i/m * Vonfwtion von Jiettiväs ' h « bis zur feinsten Ausführung ,

fortiggestickte Handarbeiten und Honog rammst ich ^i ei .
Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr . k . k . Staatsbeamten¬
verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .
Musterlager für Wien : Frau Kosa Wandner , IV. Mayerhofgasse 7, 1 h . 24 .

Musterlayer für Prag : Frau Charlotte ftlaxer , Krakauergasse 14 .

OSAN ist das Allerbeste für Mund und Zähne .
OSAN-Mundwassei-Essenz in Flaschen ä 88 kr.
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr.

Gxevrry'o ovtentalische

Rosenmilch
ist das beste und beliebteste

Schönheitsmittel ä n . .
Balsaminen -Seife hierzu 30 kr .

Fritsch ’ Sonnenblumen-Oel -Selfe ä 50 und 35 kr.

Tanningene istdasbesteu . gesündeste Haarfärbemittel .
Dunkelblond , braun und schwarz II . 2 SO .

ANTON J . CZErtüY in WIEN . Briefe : XVIII/I .
Fabrik : XVIII. Carl Ludwigstrasse 6. Hauptniederlige : I. Wallfischgasse 5 ,
nächst der k. k . Hofoper, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Prospecte gratis .

■BH M ■ = Gesetzlich geschützt !

„Fleck - prej«
Beste Gail- und Fleekseife ! ™ “
Entfernt zuverlässig nicht nur frische,
sondern auch ältere Schmutz -» Fett - ,
Ttieer - , Farben - u. Obstflecke etc.
Zu haben in Apotheken , Droguerien und
4569 einschlägigen Geschäften . ,

IW - Preis 20 Heller . -WH
Alleinige Erzeuger :

RAYMOND & CIE .
WIEN Xm/2 , Berlin N . 24.

Wir alle haben unseren Arzt gefragt.
Janik’s wohlriechendes Haar - Petro¬

leum ist das Beste zur Erhaltung
und Verschönerung der Haare .

Probeflacon K 2.—, grosses Flacon K 5.— .
Janik ’s

Kamillen - Extract
bestes Mittel zum Waschen für

(braune und blonde Haare ; macht
die Haare successive lichter , bis ins
lichteste Blond ; selbst bei Kindern

anwendbar . Flacon K 4.— und K 10.— . — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK »
k . u . k . Hof -Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien , Ehrendiplom und
k . u . k . Staatspreis . — Wien , I . Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz .
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heiler.
Provinz per Nachnahme . Bei Bestellung von K 5 — aufwärts gratis und franco .
MF "» Daselbst separate Haarfarbe -, Ondulation - , Kopfwasch - und Frisiersalons .

£

Eduard A. Richter & Sohn Nacht.
Telephon Nr. 1576. k . U. k . Hoflieferant Telephon Nr. 1676.

W 'ien , I . Ba -uernraaYkrt 13
„ ZUM GOLDENEN LÖWEN “.

Sämmtliche Neuheiten in Landarbeiten
für die Heise- u. Badesaison sind erschienen .

Grösstes Lager aller Materialien für Stickereizwecke .
Auswahlsendungen stehen zu Diensten .

SU

Unverwüstlich und elegant
ist ein Kleid aus echtem

steirischem üodeti!
140 cm breit , per Meter ZT3.16. Reichhaltige Farben aus wähl .

Unbedingt wetterfest und farbbaltendl
Muster kostenlos . Bestellungen über 20 Kronen portofrei .

Nach Deutschland porto- und zollfrei mit 25 °/o Aufschlag.
Dipeetep Bezug durch das

Erste Grazer Kaufhaus
GRAZ , Steiermark . 4541

Mechanische Strickerei
™ Besteht seit 1865 . , ,
ft 1 -iSFl -ias Lager von Strick - und Wirkwaren
EeODOld telflSteitt C erprobter (Qualität. Besondere speciaiität :

Wien, 1. Schottengasse io . § Fast unzerreissbare Kinderstriimpb ,

Anstrichen und Mwirken nur mit “ Wiai.
Preisblätter gratis und franco . Provinz -Aufträge werden prompt ausgeführt

S Versuchen Sio
einmal den yon Hoflieferant G. Häntzschel,
weltberühmten MMr «VdlIlllil *ll | lllWl # r Dresden, und Sie werden selben
immer gebrauchen . Dieser kostbare Puder wird von den meisten Schauspielerinnen
des In- und Auslandes verwendet , wo früher französische Puder zu 3 —4 fl . gekauft

wurden . Völlig unsichtbar , anhaftend , unschädlich , ä Schachtel K 2 — .
Zu haben in Parfümerien , Droguerien und Apothektn .

Häntzsohel’s Gurkenmilch ä Flacon K 1.60 und K 3.—. Gurkenmilchseife ä Stück 80 h.
4352 Georg lläutzschel , konigl . Hoflieferant , Dresden -A «
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Ausstellung fttr moderne Schönheitspflege Wien 1902 : Ehrendftplom zur goldenen Medaille .

flLflISKfl-TOILETTE - flLflISKfl- TOILETTE-

^ujkrf ; pü & er
das Ideal einer Cr&me UM — das Ideal eines puders
wird nur aus garantiert unschäd¬

lichen Bestandteilen bereitet ;
enthält die besten zur Hauptpflege

unbedingt notwendigen Mittel ;
hat überraschende Eigenschaften,

die man bisher bei solchen
Crämes vergebens wünschte ;

ist das einzige Mittel , mit vollster
Gewissheit ln garantiert un¬
schädlicher Welse alle Mängel
und Defecte der Haut zu be¬
seitigen , wie : Sommersprossen,Böte , Fettglanz , Runzeln, Haut¬
ausschläge , Wimmerin etc .

AlaiskR-Toilette -Crtme 1 Dose K 8.—. Probetiegel K 1.20. Prorinaversandt mindert . 2 Tiegel.

ergänzt vorzüglich die herrliche
Wirkung der Gräme ;

besteht gleichfalls aus garantiert
unschädlichen Bestandteilen ;

hat ein entzückendes Parfüm ;
Ist von höchster Zartheit, und

eignet sich deshalb besonders
durch seine kosmetische Wir¬
kung zum täglichen Gebrauch ;

unentbehrlich für Theater, Bälle
u. s. w . wegen seiner vorzüg¬
lichen Haftbarkeit und Feinheit.

Alaiska -Toilette -Puder , weiss, rosa und gelblich 1 Dose K 8.—.

Hauptdöpöt für Oesterreich : Wien, I . Lugeck 3, Bären-Apotheke — Ferner zu haben in Apotheken, Droguerien und Parfümerien. 4561

. — . .

1 Thierrys Balsam
nehme man 50 bis 60 Tropfen und mische sie
mit etwas Wasser , um ein billiges, dennoch aber wirk¬
sames , das Zahnfleisch befestigendes und jede Fäulnis ver-

it_ r hinderndes und behebendes Mundwasser von ganz ange¬
nehmem Geschmack zu erhalten . Echt nur mit der in allen Gulturstaaten registrierten grünen Nonnen-
Schutzmarke und Kapselverschluss mit eingeprägter Finna : Allein echt . = Erhältlich ln
den Apotheken . Per Post franco 12 kleine oder 6 Doppelflaschen 4 Kronen. Apotheker
Tliierry (AOolf ) LIMITED Schutzengel -Apotheke ln Pregrada hei Rohitsch -
Sanerbrunn . Man achte auf oben angegebene Merkmale der Echtheit.

Centraldepot , Postversandt und Detailverkauf durch Au l;, ' er C. Brady , Wien I. 4538
ICH DIEN

Wenn Ihre Rinder

f

Patent-Band-Corset
„Sada yacco“

in hoher Fagon
über die Hüften reichend .

Patent- Band-Corset
„Sada yacco“

in kurzer Fa?on
Beide in Seide und Baumwolle
ä K 5.— bis 12 — überall zu haben .
Engros -Verkauf: ttlieder = ? abrik
Ceopold Eandeis , Wien VI .

Damen
tueile ich auf Anfrage mit , wie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . Dolflfr in
Cliarlottenburg II , Stuttg . PI . 16. 4582

bei der jetzigen Ernährungsweise nicht gedeihen , dürfte eine Sanatogen -Cur
überraschende Resultate zeitigen . Illustrierte Broschüre mit zahlreichen Zeug¬
nissen erster ärztl. Autoritäten durch die Vertretung für Oesterreich -Ungarn

C. Brady, Wien , I . Fleisch markt I .
Fabrikanten : Bauer & Cie . , Berlin SW . 48.

Herrliche Büste
erlangt jede Dame in kurzer Zeit , eben^
auch cohöne Körperfülle nur durch da --
gesetzlich | f npQLfl Cl
geschützte JjIVUrMLÜ
ohne jeden Nachtheil wirkendes bestes

Kräftigungs - und Nährmittel .
Dose fl. —.90 1.80 3. -
auf 6 14 30 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : 8. Mittelbach , Krebs¬
apotheke , I . Hoher Markt 8 ; Paul Koller.
Apotheke , VI. Mariahilferstrasse 55. In
Budapest: Dr . J. & L. Egger , VI . Waitzner
Boulevard . Gentral - Proguerie Fr . Vitek
<fc Co . » Prag , Wassergasse. 4300

Postversandt täglich und discret .

illige
ohmische
ettfedern

5 kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—, weisse K 18. - , 24 . - , sehnee-
weisse K 30.—, 36.—. Daunen (Flaum )
graue K 3.60, schneeweisse K 6 —, 6.60
per V2 kg. Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme gegen Porto¬

vergütung gestattet 4320
Benedict Sachsei

Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace - Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI -HAUS
tluisen Tb . de Dillmont , I . Stefansplat * 6 , Wien .
Bestellungen von Stickereien Jeder Art werden , prompt ausgefiihrt .

Muster von Garnen , Stoffen und Bändchen gratis und franco. 4388

W Corpulente.
Verlangen Sie gegen Einsendung von
25 Helleroder 20 Pfg. in Markendie bereits
in 3. Auslage erschienene Broschüre über
„ AmiraF * mit zahlreichen ärztlichen
und privaten Anerkennungen. Keine Diät ,
bequeme äußerliche Anwendung, nach¬
weisbarer Erfolg. Absolut unschädlich .

Hooek «fc Co . , Hamburg

ßD -ndejklei^
Veilchengeruch1

macht die Haut geschmeidig und
erhältdenTeint jugendfrisch

VollständigerErsatz für Seife and Puder.
Alleinige Erzeuger;

cPf. SHotsc/i ScC=
WIEN. I. LUGECK N23

Der beste Thee
gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweisenur
einen geringen Tbeil seines diätetischen und
aromatisd' en Gehaltes ab ; erst durch ein neu
erfundenes Verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Hebalt dem Thee zu entnehmen, und
man erhält, einen Thee von so überraschendem
Moblgeschnmck nur mit dem aus den aller-
O o o feinsten Theesorten gewonnenen

S ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt, die Reife , Sport und Touristik . Aerzilich wärmstens
empfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Litron - oder Rumzusatz . Ivo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco

j
durch die Tbee -6 «press -Unternehmung in Komotau , Böhmen.

Cbec=
€xprcs$
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Von der Düsseldorfer Gewerbe- und Industrie-Nusstellung.
Bon Ernst griedmann, Berlin . Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Wollte man die Düsseldorfer Ausstellung nach Gebür würdigen ,
müsste man ein Buch über die rheinisch- westphälische Eisen- und Berg¬
werksindustrie schreiben. „Kohle und Eisen beherrschen die Welt "

; diese
vielgehörte Behauptung bestätigt sich , wenn wir uns klar machen, dass
die enormen Culturfortschritte thatsächlich nur auf der Grundlage von
Kohle und Eisen möglich gewesen sind. Hierfür liefert die Ausstellung
die glänzendsten Beweise, die deshalb ein weitgehendes Interesse be¬
anspruchen darf , das ihr auch in größtem Maße zutheil wird .

Düsseldorf selbst übt ja eine große Anziehungskraft aus , gehört
es doch zu den schönsten und vornehmsten Rheinstädten , die wir
haben . Und die Lage der Ausstellung ist so vortheilhaft gewählt , dass
die ganze Anlage auf der einen Seite den großen Hofgarten , auf der
anderen den herrlichen Rheinstrom zum Abschlüsse hat . Einen Theil
des Terrains hat man sich in mühevoller Arbeit erst selbst geschaffen .
Durch riesige Aufschüttungen , mit denen gleichzeitig eine Strom¬
regulierung verbunden war , hat die weitsichtige Stadtleitung dem Flusse
Land abgewonnen . Es ist dies jetzt der weite Platz vor dem Haupt¬
ausstellungsgebäude . Nach Schluss der Ausstellung will man diesen
großen Platz auch zu einem Parke umwandeln und so der Stadt eine
neue Zierde

'
schenken . Wenig bleibt von all den Herrlichkeiten, die jetzt

in allen möglichen Stilen , in guten und schlechten Formen aufgebaut
sind . Ein Bauwerk vor allem wird diese ephemeren Schöpfungen
überdauern , das ist der neue Kunstpalast , den die Düsseldorfer sich
schon so lang ersehnten . Dieser ist nun durch
enges Zusammengehen der Künstler mit der
Stadt und den Staatsbehörden zugleich mit
der Ausstellung erstanden , und dadurch ist
der Provinzial - Industrieausstellung eine
umfangreiche Kunstausstellung angegliedert
worden . Als erste Veranstaltung ist eine
deutschnationale Kunstausstellung hier
arrangiert worden . Jede der Künstleroer¬
einigungen hat ihre eigenen Räume erhalten ,
die sie sich auch nach eigenen Angaben
arrangiert haben . Da sind die Düsseldorfer ,
die Münchener , die ihre Bilder auf einen
leuchtenden grünen Stoff gehängt haben ,
die Karlsruher , die Dresdener , die Frank¬
furter , Stuttgarter und ganz am Ende die
Wiener . Aber nur der Reihenzahl nach stehen
diese zum Schluffe, mit ihrer Kunst stehen
sie im ersten Glied . Es ist unstreitig , dass
die von den Wiener Künstlern hergerichteten
Räume die Attraetion der Kunstausstellung
bedeuten . Nicht die Gemälde sind es, die so
interessieren , wenngleich da auch manch feine
Kunst vertreten ist , auch vieles , was von
den letzten Wiener Ausstellungen selbst schon
bekannt ist. Bor allein ist es die decorative
Ausgestaltung der von der Wiener Secession
und dem „ Hagenbund " eingerichteten Säle ,
die uns so fesselt . Der Künstlerbund „ Hagen "

hat neben seinem Bildersaal einen von
Josef Urban entworfenen und von Sandor
Jüray ausgeführten achteckigen Raum her¬
gerichtet, der in seiner ganzen Art und
Formengebung an die für Wien so bed .mt -
same Congresszeit erinnert . Graupoliertes
Ahornholz mit handgetriebenen Silber¬
beschlägen hebt sich wirkungsvoll von den
gelbseidenen Wänden ab , auf denen von grauem Rips applicierte
Guirlanden die Umrahmung der passenden Panneaux bilden . Wunder
voll bequeme Fauteuils in braunpoliertem Ahornholz mit reichen
Intarsien stehen steifbeinig und doch wieder behaglich um den großen
runden Mitteltisch . Die Ausführung , bei der auch Giani und Ginzkey
betheiligt waren , ist ebenso wie der vornehme Geschmack des Entwurfes
zu loben .

Josef Hoffmann , der sich als Raumkünstler einen glänzenden
Namen geschaffen hat und stets durch neue aparte Eigenschaften über¬
rascht, hat die Ausstattung der „Wiener Secession" geschaffen , die
dann von Portois & Fix und Friedrich Otto Schmidt verständnisvoll
ausgeführt wurde . Die Wand ist einfach weiß , ganz rauh behandelt ,
in die weitläufig eingesetzte Riesenscarabäen pikante grüne Farbflecke
bringen , die wieder zu den hellpolierten , schwarz intarsierten Ahorn¬
schränken trefflich passen. Hinter den Glasthüren dieser Schränke sind
kunstgewerbliche Herrlichkeiten aller Art zu sehen . Auch andere , vor¬
züglich gearbeitete Einzelmöbel , wie ein Kasten in Palisanderholz mit
Alpaccaeinlagen , Standuhren , grün -weiß eingelegte Salonkästen , Fau¬
teuils aus gebogenem Holz, alles nach Hoffmanns Entwürfen , fallen
durch ihre vornehme Eigenart und ruhige Formengebung ebenso an¬
genehm auf wie die vielen , aus allen möglichen Materialien einfach und
künstlerisch hergestellten kunstgewerblichen Arbeiten . Zu nennen sind da
die herrlichen Steingutgefäße mit Lustreglasur von Emmel , die Keramiken
von Baronesse Falke , die Handarbeiten nach Hrdlickas Zeichnung , die
Silberarbeiten von Franz Meßner , Kolo Mosers herrliche Gläser , die
schon eine große Verbreitung gefunden haben , ebenso seine wundervoll
irisierenden Vasen und seine Stoffe aus den Backhausen'schen Fabriken ,
dann die neuen Steingutarbeiten von Baron v . Myrbach , die sauberen,
schön gezeichneten Leinen - und Seidenarbeiten von Marietta Peyfuß ,
die auch mit ihren Buchhüllen und Seidenpapier -Servietten reizende

Neuheiten geschaffen hat . Aehnliche selbst ausgeführte Arbeiten sandte
Jutta Sika , daneben aber noch Basen , Gläser und viele Keramiken ;
Adele v . Stark zeigt kunstvolle Emailvasen ; Karl Sumetsberger hat einen
intarsierten Zierschrank ausgestellt , der von einfachster Schönheit ist ;
Else Unger ist sehr stark mit Schmuckstücken , Hans Vollmer mit neuen
Modellen für Korbsessel aus Peddingrohr vertreten . Den Vogel schießt
aber Leopold Bauer * mit seinem Theezimmer ab . Die Wände dieses
Raumes sind bis zur halben Höhe mit wundervoll irisierenden Koöalt -
glasplatten belegt, die geradlinigen Möbel in Korallenholz mit schwar¬
zen Einlagen wirken farbig vorzüglich gegen die Wand . In diesem
Raume wirkt alles denkbar einfach und doch höchst raffiniert . Die
Schönheit der Möbel besteht nur in den schönen Abmessungen, den
discreten Einlagen , die jedesmal da angebracht sind, wo eine Betonung
der Zeichnung gewünscht wurde . Die Materialschönheit des Holzes ist
hier zum denkbar höchsten Ausdrucke gelangt , und darin liegt der
Vorzug und der Fortschritt der neuen Möbelkunst . Die Wiener scheinen
auf dem richtigen Wege zu sein. Die Art und Weise , wie sie jedesmal
ihre Ausstellungen inscenieren , wie sie immer wieder anders und neu
sind, muss entschieden vorbildlich genannt werden . Bei ihnen liegt die
Zukunft der Ausstellungskunst .

Will ich noch kurz andere größere Leistungen vom kunstgewerb¬
lichen Gebiete hervorheben , so wären die Münchener Vereinigten Werk¬
stätten zu nennen , die reichlich allerlei gute Kleinkunst zeigen mit

ihrem Zimmer , das Bruno Paul entstammt .
Für diese Art Möbel kann man jedoch keine
Sympathien haben, und es dürften sich auch
schwer Käufer dafür finden . Es ist in den
Formen der Stühle zum Beispiel zu viel
Erzwungenes und Unfreies , der Schrank¬
aufbau erscheint in seinem breitbauchigen
Unterbau gekünstelt.

Weit angenehmer wirken die von den
Dresdener Werkstätten für Handwerkskunst
entstandenen Möbel , die sich durch ruhige ,
vernünftige Bauart auszeichnen und meist
noch den Vorzug eines soliden Preises haben .
Auch van de Velde ist mit einem Zimmer ver¬
treten . Leider war dieses zur Zeit meines
Besuches noch nicht ganz fertig . Soweit ich
sehen konnte, waren die Wandschränke und
die vielen eingebauten Sitze von ungemein
kräftiger Form , das Holzwerk Natureiche .
Farbig schien der Raum interessanter zu
werden , als man dies sonst von van de
Velde gewohnt ist , doch fehlte noch zu viel,
um ein abgeschlossenesUrtheil darüber ab¬
zugeben . Sehr interessant ist die Prof .
Oeder' sche Sammlung japanischer Kunst¬
werke , die zwei Räume füllt . An den un¬
endlich vielen und aus so mannigfachen
Materialien , in den verschiedensten Tech¬
niken gearbeiteten kleinen und größeren
Stücken wird klar , wie groß der Nutzen des
Studiums dieser japanischen Kunst für uns
gewesen ist und immer noch mehr sein kann .
Man kann nicht genug staunen , mit welch
ungeheuer feiner Beobachtung und sub¬
tilster Empfindung diese Ostasiaten schon
vor Hunderten von Jahren die Natur
studiert und mit welch ausgebildetem Ge-

schmacke sie das Ornament für ihre Geräthe , Vasen rc . verarbeitet haben .
Es ist überaus lehrreich, hier an der Quelle unseres gesammten Kunst¬
gewerbes zu weilen und rückschauend zu überdenken, mit welch eminent
befruchtender Kraft der von dieser ausgehende Strom überall gewirkt hat .

■ Wollen wir der Entwickelung unserer Kunst weiter nachspüren ,
so gibt uns die große kunsthistorische Abtheilung , die eine der größten
Sehenswürdigkeiten des neuen Kunstpalastes ist , reichlich Gelegenheit
dazu . Zum erstenmale ist hier vereinigt , was die an alten Kirchen¬
schätzen so reichen Rheinlande in ihren uralten Domen , Kirchen und
Kapellen besitzen , was in ergrauten Herrenschlössern hier und in
Westphalen seit urdenklichen Zeiten im weltfernen Familienbesitz ruht .
Abgesehen von dem ideellen Wert , der für die katholische Welt natür¬
lich unschätzbar ist, repräsentieren die eingegangenen Wertstücke eine
irdische Versicherungssumme von zehn Millionen Mark .

Hier in den Sälen fühlt man sich , wenn man die alten Heiligen¬
bilder, die Messgewänder , die Altarschnitzereien , goldenen Reliquien¬
kästchen und Weihgefäße betrachtet, ins Mittelalter zurückversetzt ; blickt
man hinaus durch die hohen Fenster hinüber zu den großen Maschinen
und Erfindungen , die menschlicher Geist erdacht und geschaffen , so fühlt
man sich mitten im modernen Leben — ein größerer Gegensatz als
hier kann kaum gedacht werden .

Die Krupp ' sche Kanonenburg steht ganz in der Wirklichkeit. Ihr
Inneres zeugt vom Kampf des Tages . Schaudernd und zugleich be¬
wundernd sieht man , was Menschengeist und Menschenarbeit hier ge¬
schaffen , was er aufgebaut , nur um vernichten zu können . Die riesigen
Geschütze nebst allem Zubehör und Munition illustrieren uns die
Schrecknisse eines modernen Krieges , während die Voll - und Feld -

* Wir weisen darauf hin, dass wir im ersten Hefte laufenden Jahrganges Entwürfe
zu einem modernen Wohnzimmer mit Stickerei von Leopold Bauer brachten , die auck
lebhaften Beifall fanden.

König Georg von Karhfrir .
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rahnen , die Laufkrähne , die Schiffbaubestandtheile , die Apparate für
Bergbau deutlich von den Segnungen des Friedens sprechen . Noch
überzeugender thun dies die Modelle , Beschreibungen und Producteder von Krupp geschaffenen Wohlfahrtseinrichtungeu . Man muss
staunen , mit welch wahrhaft väterlicher Fürsorge dieser Mann für
seine etwa 45 .000 Arbeiter sorgt . Alles zu beschreiben , fehlt hier der
Platz , nur von den Arbeiterwohnungen will ich kurz erzählen . Es
find dies Doppelwohnhäujer , von denen auf der Ausstellung ein
Naturmodcll zu sehen ist . Jede Familie hat eine für sich vollständig
getrennte Wohnung , so dass in jedem Doppelhause zwei Familien
wohnen , die aber jede ihren eigenen Zugang zum Hause haben , nur
Rücken an Rücken wohnen . Jede Wohnung besteht aus vier Zimmern ;im Parterre sind Küche und Wohnzimmer , im ersten Stocke Eltern - und
Kiuderschlafräume , ferner hat jede Wohnung eine überdeckte Veranda ,Keller , und Boden sowie einige Wandschränke . Die Höhenabmessungen ,
Fensteranlagen re . sind durchwegs vorzüglich, überhaupt für möglichsten
Comfort gesorgt. An Miete ist für solch eine Wohnung jährlich240 Mark zu zahlen ! Ein Preis , wie er niedriger kaum ' gedachtwerden kann . Aber auch für geeignete Möbel ist gesorgt . Zusammenmit dem Rheinischen Verein zur Förderung der Arbeiterwohlfahrts¬
einrichtungen erließ die Firma Krupp ein Preisausschreiben zur Er¬
langung von Entwürfen für Möbel , die , ohne theurer wie die bis¬
herigen , schön und zweckentsprechend , den Bedürfnissen der Arbeiter
angepasst wären . Eme ganze Anzahl geeigneter Zeichnungen war
eingegangen ; die mit den zwei ersten Preisen ausgezeichneten wurden
für das Modellhaus der Ausstellung ausgeführt .

An den großen Krupp 'schen Ausstellungsbau , der in seiner
von Prof . Hofacker entworfenen überaus kraftvollen Architektur der
hervorragendste Bau der Ausstellung genannt werden muss , schließen
sich der Kuppelbau des Hörder Vereines sowie der thurmgeschmückteBau
des Bochumer Vereines an . In dessen 66 m hohem Thurme befindet
sich ein Glockenwerk, das mittels elektrischer Betriebsvorrichtung die
mächtigen Gussstahlgeläute eigener Erzeugung ins Schwingen setzt und
einen Klang von so weicher, melodiöser Schönheit hervorruft , dass man
wünschen könnte, die Stunden mögen schneller verrinnen , damit man
öfter dem wundervollen reinen Klange dieses Geläutes lauschen könnte.

In der riesenhaften vls -ü-vis gelegenen Maschinenhalle ist eine
überaus glänzende Reihe von Weltfirmen vertreten . Kein Zweig der
Maschinenindustrie des Ausstellungsgebietes fehlt . Man muss sie im
Betriebe sehen diese cyklopenhaften Maschinenconstructionen , die un¬
geheuren Pumpen , Compressoren , Walzenzeughammer , die Werkzeug¬
maschinen mit ihren theils riesenhaften Cylindern , wie sie alle in fast
geräuschloser Correctheit arbeiten und eine ganz eigene Schönheit in
sich bergen . Beim Betrachten der großen elektrischen Centrale , die hier
liegt , die die bedeutendste ist, die je auf einer Ausstellung gebaut
war , muss man wirklich staunen , wie der menschliche Geist es ver¬
mocht hat , Elektricität und Dampf als gewaltigste Kräfte der Natur
einzufangen und sie, gebändigt , zur täglichen Verrichtung irdischer
Wunderwerke nach seinem Willen anzuhalten .

Vieles müsste ich noch anführen , die Gute Hoffnungshütte , den
Bau der Düsseldorfer Handwerkskammer , die mit einem Kostenauf -
wande von 80 .000 Mark unter ihrem Dache ein übersichtliches Bild

Eine Stunde von Trient (Südtirol) . — Station der llalsuganabahn .

£evico -Oetriolo.
Erstclassige Cur - Etablissements
Grand Hctel und Grand Hötel Levico des Bains
mit den berühmten Arsen-Eisenbädern (Trink -
und Badecur ) gegen Frauen -, Blut- , Nerven-
sowie gesren alle auf schlechter Blutzusammen¬

setzung beruhenden Leiden etc. etc.

I ouioo Starkwasser =zzevim - Sphwachwasser
in allen Apotheken erhältlich .

Prospecte und ausführliche Auskünfte
durch die Badedirection

der Levico -Vetrioio- Heilquellen.

Es giebt nichts Besseres
für die

als regelmässige
tägliche

Anwendung

Pflege m flaut Namen

& . S \ mOTV
59 , Faubourg Saint Martin

PARIS (IO«)
und hüte sich vor Nachahmungen jjder

Mücke«- a. Knafan -KleWcKonfcction
nach eigenen, neuesten Modellen, in bester Ausführung

Wien , 1. BatKrnrcarHt 2 a . Aerllla Iiskup .
Echte jtumburger Ceinenweben

Bettzeuge, Damast, Inlette , Tischwäsche, Handtücher , Taschentücher,Chiffone , Piques, Barchente liefert ins Haus die -
Rumburger Leinwand - I nnon -w l/iihnol in Dux ,

Niederlage von *• " » ClIZ IVUllllGl Böhmen .
- Eigene Weberei in Daubitz bei RumbiKg . — =—

Gegründet ig 68 .
Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis^ ugesandt. Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft. 4507

aller gewerblichen Erzeugnisse des Düsseldorfer Bezirkes birgt . Ich
müsste von dem Sonderpavillon der königlichen Eisenbahnbetriebs -
direction Elberfeld mit all den ausgestellten Verkehrseinrichtungeu ,
mechanischen und elektrischen Sicherheitsvorrichtungen erzählen , von
all den vielen Einzelgebäuden und Pavillons . Doch der Charakter
unseres Blattes erheischt keine derartigen Schilderungen . Die kurze
Uebersicht genügt zur Ueberzeuguug , dass der Löwenantheil auf die
Stahl - und Eisenindustrie und das damit engverbundene Maschinen¬
wesen und den Bergbau entfällt . Aber auch die übrigen Industrien sind
würdig vertreten . Fast sämmtliche Ausstellergruppt n sind in der
großen Jndustriehalle , die eine Bodenfläche von 38 .000 Quadratmeter
bedeckt, vereinigt .

Bemerkenswert sind die Collectivausstellungen der Crefelder
Teppichwebereien , der Schuhwarenfabrikanten , die eine überreiche
Collection aller erdenklicher Arten in Form und Farbe so verschiedenen
Schuhe , vom zartesten Seidenballschuh bis zum hochschäftigen, derb besohlten
Commissstiefel bringen , die Tuchfabriken , die Seidenstoffindustrien , die
Düsseldorfer Baumwollenindustrie und die berühmten Rheinischen Glas¬
hütten . Auch die seit langem berühmte rheinische Möbelindustrie ist
gut vertreten und mit einigen überaus geschmackvollen Interieurs am
Platze . Ganz besonders hervorheben will ich da nur die vier von der
Crefelder Firma Strouken ausgestellten Zimmer , die, durchwegs im
neuzeitlichen Geschmacke ausgeführt , zu dem besten gehören, das ich
bisher gesehen habe .

Auch in einzelnen Specialbauten haben viele Firmen Hervor¬
ragendes geleistet; alle diese ephemeren Schöpfungen zeichnen sich durch¬
wegs durch einen fascinierenden Geschmack aus .

Und nun , bevor ich schließe , erwähne ich noch kurz, dass auch
für Unterhaltung und Vergnügen , für leibliches Wohl recht gut gesorgt
ist . Der rheinische Frohsinn verlangt auch sein Recht. Das Alpen¬
panorama , mit seinen täuschenden Coulissen, von der Pariser Welt¬
ausstellung her bekannt , ladet auch hier wieder zur Fahrt durchs
Suldenthal . Kairo , eine Schöpfung , die wir von der Berliner Gewerbe¬
ausstellung her kennen, hat wieder seine braunen Kinder entsandt , und
lustig blitzen die weißen , buntbemalten Häuser im Sonnenschein .
Der unvermeidliche Vergnügungspark mit Fesselballon und Wasser¬
rutschbahn und anderen kurzweiligen Amüsements und gleich am
Haupteingang das große Panorama : Blüchers Uebergang bei Kaub
1814 - - ein wundervoll wirkendes Kolossalrundgemälde — sorgen
reichlich für Unterhaltung der verschiedensten Art . Und dann gibt es
etwa dreißig Restaurants , Cafes , Conditoreien , in denen auch vielfach
gespielt und gesungen wird .

Abends , wenn 's dunkel wird , flammen an den Häusern tausende
von Glühlampen auf , in Flammenlinien die Contouren zeichnend, um
das große Bassin ziehen sich die farbigen glühenden Guirlanden , und
hoch auf spritzt die Lichtfontäne ihre silberigen Wasserperlen . Dann
wird das grüne Rheinweinglas mit klarem Wein gefüllt und manch
Schmollis einander zugetrunken , ein Glas auf die gelungene Arbeit
und den Erfolg der Ausstellung . Fern vom Rheindampfer , der auf
der dunklen Fläche dahinzieht , tönt leis herüber durch die Nacht ein
Lied vom Rhein : „ Es liegt eine Krone im tiefen Rhein . . . .

"
Die alte Märchenherrlichkeit vom deutschenRhein wird in uns wach !

v

HATURBUTTER .NATURBUTTER

APOLLO
WIEN VII .

APOLLO
WIEN VII .

Apparate, Requisiten, Werkzeuge , Materialien , Vorlagen .
Holzwaren z&Ä -

eigener Erzeugung 4099
für Malerei jeder Art, Holz-
und Tiefbrandtechnik, Pyro-

sculptur, Kerb - und Lederschnitt, Laubsägerei, Kleineisenarbeit etc.
BIER «& § € HOLL , Wien, I ., Tegetthoffstrasse 9.

Bei Bestellung von Special-Katalogen Angabe des Faches erbeten.
Alle in der «Wiener Mode“ erschienenen Arbeiten stets vorräthig . 4445

Der beste, geruchlose,
sofort trocknende

ist der vorzüg-fl ist der vorzüg-
m wL lichste Anstrich
7 mj & fE Z y Ihr Fussböden .

Ueberall vor- ■
£ J * * J räthig , wo Pia -

kate ; Wien , beim
schwarzen Hund

allen besseren Geschäften . Post -
e für 2 Zimmer fl. 5 .90 franco . DM

* C. .* l̂ i
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-Rösselsprung Lösungen der Käthsel in Heft 19.
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Die drei Mataoore im Tarulspiel sind bekanntlich
„Sküs ", „Mond " und „Pagat ", welche hier mit
einem Stern , einer Mondessichel und einem
Herzen versehen sind. — Um die Zeichenschrift unten
zu ermitteln, sei verrathen, dass beispielsweise zwei
Sterne nebeneinander̂ den zweiten Buchstaben des
Wortes „Sküs" , drei Mondessicheln die dritte
Le ter des Wortes „Mond " u s. w. bedeuten sollen .
Die Pünktchen sind durch entsprechende Buchstaben zu
ersetzen .

Rüthsel in Aistichonform
Eine Herrscherin bin ich in Floras duftigem

Reiche ;
Gib meinen „ Fuß " mir als „ Haupt "

, und
ich beherrsche dein Bet $. r . Sp.

I Oöu Weim's

schon bei ) gend ihm o dies

träum net tie das ir zum j

men (ßet herz beit auf mit iebt ra

ver früh sein r
^

% fromm bem er

geht ges lo (fimniiirl stell pa le

liugs ist 's in Geibel .
i

rund nid,t ; er

dern 's ren hm ein uta ein

ein träum so weih * ger wif t den welch '

voll blü ihr giebt les un

chcn ros ' ent steht

ten piütz>

Auflösung des Notenkryptogramms
Man liest zunächst die Lettern oberhalb d.r

Noten, und zwar in der Folge, wie es die seukrean
unter ihnen stehenden Noten — der Reihe nach vo i
der tiefsten bis zur höchsten — anzeigen. Dann vcr
fährt man auf dieselbe Weise mit den Buchstaben senk
recht unter den Noten. Es resultiert :

Johann Strauß .
„An der schönen blauen Donau ."

Auslösung der zweisilbigen Scherzcharade .
Beifall .

Auflösung der Teppich - Königspromenade .

Es gibt wohl manches , was entzückt ,
Es gibt wohl vieles, was gefällt:
Der Mai , der sich mit Blumen schmückt,
Die go d 'ne Sonn ' im blauen Zelt .
Doch weiß ich Eins, das schafft mehr Wonne
Als jeder Glanz der Morgensonne,
Als Rosenblüt' und Lilienreis :
Das ist, getreu im tiefsten Sinne
Zu tragen eine fromme Minne ,
Davon nur Gott im Himmel weiß . Geibel

Auflösung des Scherzräthsels .
Michel . (Mich - El).

- Das Beste für die Haut . —

WWMl* MMM ' mn Von Aerzten glänzend begutachtet ,
Zu haben in

Apotheken ( Droguerien
und ParfUmerien .

Wenn nicht erhältlich direct durch

Ir . Graf tz (omp.
WIEN 4498

VI, Amerlingstrasse 2.

i I

. W

Iltonn & $tumpc
’$

berühmteVerlängerungsborten „Triiby' ‘
zur Ausbesserung und Verringerung von
Kleidern unentbehrlich ; nur echt mit
Stempel „ Mann & Stumpe" auf der Borte.
Breite 8V2 4 5 7 10 cm
per Meter 30 40 50 GO 80 kr.

Wo nicht erhältlich , wird jede
Farbe geliefert durch die alleinigen

Erfinder und Fabrikanten 4574

mann § Stumpe , Barmen .
Versandt : Nachnahme oder Voreinsendung

des Betrages .

Neuheit in

JFlor-JCandschuheit
Patent -Fapon mit nur einer
Naht , elegant , bestsitzend , Für
Damen und Herren , sowie
reizende Neuheiten für Kinder.
Special -Fabriks -Niederlage in

Strick - und Wirkwaren .
Grosse Auswahl Für Ausstat¬
tungen in tausenden Dutzend
Strümpfen,Socken und Mieder¬

schützern . 4560

Anton Merbs
WIEN

VI11 , Neubaugasse 7
En grosu . en detail zu d. billigsten Fabrikspreisen .

Preisverzeichnis gratis und franco.
Gegründet 4822. Telephon Nr. 7188 .

- -- EAjm*
gf 'f ™ v/ ^ e ■« ia««nlrettclio"

JSSt1 «Je3.̂ 1
naaue»soi**n

Rulniilalistbekannte antiseptls ^he Zabnmittel
Man verlange stets DAS ECHTE

EAUdeBOTOT
das EINZIGE von der

Medizinischen Akademie in Paris
für gut befundene Zahnmittel .

BOTOT I BOTOT
GLYZERINZAHNPASTA. | CHINAZAHNPULVER.

UmNachahmungenund minderwertigeZahnmittelzu vermeiden,
die oft gefährlich &immer schädlich sind,

Verlange mun auf dem 5L
Etikett die Unterschrift : ^und Adresse : ^ ^

17 . Rue de la Paix , Paris .
Das Eclite BOTOT - Zahnwnsser ist nur

in versiegelten Fincnns erhältlich .

Garantiere jeder Dame
dass sie nach Gebrauch meiner

sowohl die Sommersprossen wie Leber¬
flecke und Sonnenbrand , als auch jede
den Teint entstellende Färbung verliert .
4481 Preis 4 Kronen .

ROBERT FISCHER
Doctor der Chemie und Gosmetiker

Wien , I . Habsburgergasse 4t

MWSSwjsi *!!

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
43 Taubenstrasse 43

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbiistett
für jede Körperform
(verstellbar u. zusammen¬

legbar) .
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . & und
Man htite sich vor wert

losen Nachahmungen .

Magerkeit
I

fst das grösste Binderniss der Schönheit .

Uollendet( d) öne5ormen,volle
Bülte , prächtige Körperfülle
durch . benclos KraftDillen"(gesgesch.).
natürlicher fldhrstoit , der Gesundheit
vohlthflfig . Seidene MedailleOstende
1901. Saranlirt oöllig unschädlich.
Sicherster Erfolg. Dose Itlark A,00
franko Mark 4,50 nur alle— durch
Oho Reichel iÄL h a.

W

niederlagen: Wien, Hpofheke . Zum
fchwarzen Bdren ". Prag, Einhorn -
Hpofheke . Budapeft , flpplh . 3of.oX8r8k.

Sie Fnigt
gesund zu werden und sich gesund
zu erhalten , wird beantwortet :

. Beniihe nt Semrik 's tnet«
uni) Bibrütiaas - Maffaft - ADarlit

'
gegen Rheumatismus , Blut¬
stockungen, Nervosität , Unterleibs -
und Schwächezustände, Blasen - und
Nierenleiden sowie Krankheiten aller
Art . Großartige Erfolge erzielt !
Gutachten und Anerkennungs¬
schreiben von Größen der Wissen¬
schaft sind aufzuweisen ! Prospecte
gratis . Der Apparat kostet 16 Mark
und ist zu beziehen von P . Semerak ,
Niederlößnitz 59, bei Dresden . 4430

Kaiser-
Borax

c Gottlieb Voith , Wien Hl/1 .

Das bewährteste
Toilettemittei

(besond . z.Verscbbnerung des Teint *),
zugleich ein vielfach verwendbares
Reinigungsmittel Im Haushalt .
Genaue Anleitung in jedem Carton .
Ueberall vorrätig . Nup echt In
roten Cartons zu 15, 30 u. 75 H ,

Specialität der Firma
Heinrich Mack in Ulm a . D.

Allein . Erzeuger in Oesterr .-Ungarn :

Stiftung von Zimmermann ’80he

Naturheilanstall
Chemnitz in Sachsen.

Dirig. Arzt Dr . I>isqu £, Kreisarzt a . D.
11. Arzt I>r . Burltliart . 4 Aerzte.

Special-Behandlung von Nerven - ,
Magen -, Frauenleiden etc.

Preis 5—121/* Mark täglich . Prospecte frei .
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel ’s Haematogen
(gereinigtes , concentriertes Haemoglobin , D . R .-Fat . 2fr . 81 .391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin *40,0 , Wein 10,0 )

2 2 bewirkt bei Kindern jeden Alters ivie Erwachsenen

schnelle Appetitzunahme U rasche Hebung der körperlichen Kräfte A Stärkung des Gesammt -Nervensystems.
Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich „ Dr . Hommel ’s “ Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänzend begutachtet

Verlag der „Rlfener mode“ in ttlien VI 2.

wiener ttindergeschichten
für Erwachsene «««

Humoresken aus dem Kinderleben von
Ferdinand v . Saar , v . Lhiavacci , Marie
v . Lbner -Lschenbach , Balduin Groller , Ld.
Pötzl , Paul v . Schönthan , Adolf Mlbrandt

und Anderen .
o o o o mit Illustrationen , o o o o

Ureis eleg. gei». L 3.6V ^ MK . 3 . —.
Vorzugspreis ' für Abonnentinnen der „ wiener INode "

nur L 2 .40 ^ Mir. 2 . - .
Zn 6c teilen direct vorn vertage gegen Hinsendnng

des Betrages , oder durch zede 'Uuchhcrndtung .

Uw> SCHbAhlKf zu werden unter gleichzeitigerBe -
fo&tigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ ^ - k man sieh der “ Pilules Apollo '”,deren wirkendes Prinzip das (aus i flanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’’ M . Diese von
ärztlichen Autoritären für gut befundenen Pillen nia .-h- u tchlark . wfken aber nicht nach¬
teilig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht ab, sondern wirken
direkt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .

Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint regularisin -n die “Pilules Apollo ”
die Funktionen , verjüngeu die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandtheit und
Kraft wieder .

Dies ist das Geheimnis jeder Frau , die sich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahren
will. — Die " Pilnlss Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit sch .iden .

Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitive
Kesultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).

Flacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATIE ?Apoll ».,
5,Pas «“Verdeau,Paris,IX \ —Allein -Depol fürüsterr -Ungarn in Budapest , J . v.Török , Apu ,
Königsgasse , 12 . — Man verlange auf den Schachteln den Stempel oer "Union des FabricanW ’.

Preise und Einsendungzbedingungen
für

Vrganlinmockelle
nach Abbildungen aus der „ wiener Mode " .

Nool « X 4 .— - INK. 3 . 50 . Hermel K 2 . 50 = MK . 2 . 20 .
Mantel K 5. - MK . 4 .40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge der
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.

Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken ZU entrichten ; Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgesührt .

) Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem
Maß angefertigt und in feinem weißen und farbigen
Futtermousseline hergestellt.

Zur anpafsende Taillen und Jacken re . geben wir
Modelle nicht ab , da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Za <;on ausprobiert
und erzielt werden kann .

Die Modelle werden nur zu Abbildungen uns
den heften der „wiener Mode" und nur sn
Hdonnentinnen der „Kliener Mode", an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre 0
Angehörigen , abgegeben . m

r
Sommersprossen

>
rerschwindenschnell , gründlich u. unfehl¬
bar nur durch mein einzig sicheres
Spccfalmittcl . Garantirf unschädlich .
Franko gegen Ulk. 2.50 (Briefm . oder
nachn .) nebst lehrreichemBuche : „ Die
Schönheitspflege ". Glanzende
Dankschreibenüber grossarllge Erfolge .
Oftö Rpirhpf Berlin 86

l V1IV fteiaiei eisenbahnskr. 4. J

Schönheit
zartes , reines Gefleht , blendend fchönerCeint,
roiiges, jugendfrifch . flustehen , sammefueiche
Baut, weihe Bände in kurzer Zeit nur durch
Creme BenzoS .
RllTiTofn Sommerfprossen und Baut*l\ UH£ Clilj Unreinigkeiten, Dole TTlk. 2.—
(franco Mk . 2.50 Briefm. oder flachn .) neblt

B
e
S* e

idiem Oie Schönheitspflege .
taufende Anerkennungen. Erfolg garantiert.
Otto Reichel

niedertagen : Wien , Apotheke „Zum
fchwarzen Bären“. Prag , Einhorn-Apotheke.
Budapelt , Apotheke üol. v. Cörök. 4357

:veilcj
WAHRER

| VEILCHENDUFTl
AlleinigeErzeager .

kSiMOTSCH^
'

WIEglytIIGECK 3 .

Gesüafler aena Bier and Wein slnä als
alkoholfreien

, .CERES “ - Fruchtsäfte
Verlangen Sie Kostproben ! 4433

Nährmittel werke „CERES“
Wilhelm Schicht , Ringelshain i . B .

Qeber alkoholfreie Weine wolle man
Näheres in Heft 6, Seite 290 der

„Wiener Mode“ naclilesen .

KAY - SEIFE
ist im Gebrauche unübertroffen .

Preis per Stück 70 Heller .

Cenfraldejot: Nägele A , Strubell
„ZUM GENFERKREUZ* 4572

Wien , I . Graben 27 (hinter der Pestsäule ).

Die Kunst Servietten zu *
frflTfOtt Mit Abbildungen „ Das
JUiivlU Tafeldecken und Servieren "
Elfte , vermehrte Auflage Preis A — ,U»
= Mk - 50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen od .'r
vom Verlage der „Wiener Mode " in Wien.

Kleine Anzeigen .
In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (circa 5 Worte) znm

Preise von 80 h , bei Stellengesuchen und Unterrichtsofferten zum ermäßigten Preise
von 60 h berechnet . Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise Jnseratenannahme
bei jedem Annoncenbureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode"

, Wien.
VI. Gumpendorferstraße87 .

Arrsichtskarten -Tauschofferte nur mit Angabe der Adresse K 1.60 .

Kaufe und Verkaufe .
Benne Arhad 's Poloska -rilläm

(„Wanzen -Blitz " )
patentiert,gesetzlich geschütztes,bestanertaimteS
und sicherstes

Wanzen -Vertilgungsmittel .
Eine große Flasche samnit Gebrauchsanweisung
kostet 3 Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Nenn « Arpäd, Leibicz , Zips , Obe rungarn .
Enthaarnngs -Pulver „ Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lässigen Haarwuchses Preis per Schachtel
fl . 1.50 , auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie B . Burger , Wien, I. Adlerg. 5/4.

Verschiedene Anträge .
Frauenkrankheiten nnd deren
Folgcznftändc, Hanttrantheite » , Geschwüre ,
AnSsallcn der Haare, Schuppen, Finnen,
Flechten , Warzen, Soumiersprosscn, Lcbcr-
slcdc, rothc Rase re. heilt sehr gewissenhaft
Specia'arzt vr . Bloch , Wien, VIII . Lcrchen-
scldcrstraße 124 . Ordiniert von 9—6 Uhr
tlig 'ich, auch brieflich ._ _
Geübte Friseurin empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hausfriseurin
bei mäßigem Honorar. M. Haller . Wien,XII. Rothe Mühlgasse 15, 1. Stock.

KunstgewerblicheZeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art, Porträts nach
der Natur oder Photographie, Copien von
Gemälden rc. führt aus : Frl Lmin» LiMcka ,Malerin , Wien, XVIII. Hofstattgasse 18.
Preise nach Vereinbarung ._
Damenhüte , Theaterhauben ,

elegant und chic arrangiert Mme . Annie
Berger , Wien, II . Praterstraße 68 ._

jpoint Ir»«e Arbeiten
in feinster Ausführung übernimmt Frau
C. Frank , Wien, IX . Liechtensteinstraße 62 .

Unterricht.
Bestrenommierteste beh . conc .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für Roves
und Confection Ä>»e . Adele Pokorni )-
Lippert , Wien , I. Wollzeile Nr. 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pen sion. Prospecte gratis !_
In der bestrenommierten beh .
conc . Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
u Kleidermachen derKath . Poukar,Wien ,I . Wollzeile Nr . 23 werden Damen in
3—6 Monaten gründlich in allen Fächern
der Tamenschneiderei ausgebildet. Schnell-
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit

j Arbeitsbuch n . Zeugnis, f AuswärtigePension .

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletouder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTHzubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur |
S . rue dela Paix , PA .H1S
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Schmutziges Obst .
Es ist allgemein bekannt , dass durch den Straßenstanb , durch

das Berühren mit unreinen Händen , durch Jnsecten u . s . w . infectiöse
Bakterien auf die Früchte kommen und diese so nach dem Genüsse
gesundheitsschädigend wirken können . Weniger verbreitet dürfte die
Thatsache sein , dass das Verzehren von schmutzigem Obst in wieder¬
holten Fallen — wie festgestellt — unmittelbar den Tod zur Folge
hatte . Aus dem Institut des Pros . Weichselbaum in Wien wurde
seinerzeit berichtet, dass Weintrauben , die man an einer Straße feil-
hiclt , auf der ein außerordentlich starker Verkehr von zur Klinik
wandernden Lungenschwindsüchtigen stattfand , von diesen inficiert
wurden . Die Trauben wurden gewaschen , mit je 10 Cubikcentimeter
Waschwasser wurden drei Meerschweinchen injiciert . Zwei von diesen
giengen nach 45 oder 58 Tagen an richtiger Jmpftubercnlose zugrunde .

In einem anderen Falle constatierte Dr . Tozy , Mcdicinal
inspeclor der Provinz Nord -Holland , die Erkrankung an Cholera und
den Tvd zweier Frauen als Folge des Genusses von Johannisbeeren ,
die aus einer choleraverdächtigen Gegend gekommen und von den
beiden Personen allein gegessen worden waren .

Dr . Bernhard Ehrlich , der mit schmutzigem Obst, respective mit
dem Wasser, das zum Waschen des Obstes benützt wurde , allerhand
Experimente im chemischen Laboratorium angestellt hat , ist der
Meinung , dass die im Spätsommer häufiger als zu jeder anderen
Jahreszeit vorkommenden Typhusfälle zweifellos mit dem reichlicheren
Genüsse verunreinigten Obstes in Zusammenhang zu bringen sind.

In gesitteten Kreisen hat man sich ja schon bemüht , dem ästhe¬
tischen Gefühle insofern Rechnung zu tragen , als man das Obst vor
dem Genüsse schält, um so die an der Schale haftenden Schmutz-
theilchen, kleine Thierchen rc . zu entfernen ; auch stellt man mit Wasser
gefüllte Gläser auf die Tafel , in denen das Obst noch besonders abgespült
wird . Eine Merkwürdigkeit besteht darin , dass die Menge der Bakterien
an den einzelnen Obstarten verschieden ist , eine Erscheinung , die nicht
bloß eine Folge davon ist , dass die eine Frucht eine rauhere Ober¬
fläche hat als die andere und demgemäß aller Art Bakterien eine
festere Lagerstätte bietet, sondern die auch in der Art und der Menge
der in den einzelnen Früchten enthaltenen Substanzen , Säuren u . s . w.

Technikum Mittweida .
Königreich

Prosrramme etc . kostenlos durch das Secretanat

A /[ ALERREQUISITEN -- - -
tVI LIEBHABERKÜNSTE
Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -,
Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl in
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei .

ALOIS EBESEDER , wien , i . Opemrmg 9.

an verlange überall

R . Baumheier
BODENBACH Ve .

Oie Versandt - Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden 4302

Seinen- und Baumwollwaren- jfiamifactur
F . Xe Klausnitzer in Oberleutensdorf

( ncrd « estbcbrnei >1
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt un i sind die sogenannten . billigen Waren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen , Hausleinen in allen Breiten für Leib - und Bettwäsche ; Shirtinge, Gradl und
Damast , Pique , Barchente, weiss und bunt ; Damenloden , Congress-Stolfe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch- Kleiderstoffe u . s . w.
— * Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe . ZZZ

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .
Eieferant für die meisten hoben Adelsfamilien Oesterr .=llngarns .

begründet ist , die häufig eine mehr oder weniger desinficierende
Wirkung auf die Oberfläche des Obstes ausüben .

Die Menge der Bakterien , die auf 20 Lg Früchten — also
einem Quantum , das ein Mensch bequem an einem Tage verspeisen
kann — haftet , beträgt zum Beispiel bei Heidelbeeren durchschnittlich
400 .000 , bei Birnen 800 .000 , bei Gartenerdbeeren 2,000 000 , bei
Weintrauben 8,000 .000 und bei Kirschen 12,000 .000 Stück.

Danach ist wohl leicht einzusehen, wie unbedingt nothwendig es
ist, das Obst, bevor man es genießt , einer Reinigung zu unterziehen .
Am meisten wird man in dieser Beziehung erreichen, wenn man
strömendes Wasser in Anwendung bringt . Um das gleiche
Resultat mit der Waschung in einem mit Wasser gefüllten Gefäße zu
erreichen, müsste längere Zeit , etwa fünf Minuten lang , gespült
werden . — Als ein noch besseres Mittel zur Entfernung schädlicher
Stoffe von den Früchten erweist sich eine schwache , Obpercentige
Citrvnenlösung . Dagegen lässt sich dasselbe wohl kaum von dem
bloßen Eintauchen in ein Glas Wasser sagen , wie ' Versuche gezeigt
haben . Danach hätte Pasteur , der nach einer Anekdote einstmals bei
der Tafel seine Weintrauben in einem Glase abspülte und nachyer
aus Versehen das Waschwasser austrank , mit den Trauben allein , ohne
das Waschwasser, auch nicht viel weniger Bakterien zu sich genommen .

Nochmals also sei darauf hingewiesen , dass man Obst am ein¬
fachsten in einem Gefäße unter strömendem Wasser reinigt , indem man
es dabei kräftig durcheinander schüttelt. Einige Obstsorten , wie Himbeeren
und Erdbeeren , dürfen freilich dieser Procedur nicht zu lange aus¬
gesetzt werden , da sie sonst an Aroma einbüßen .

Sollen Aepfel und Birnen , wie viele es gern haben , mit der
Schale genossen werden , so ist es nöthig , die einzelnen Früchte vor
dem Waschen mit einem Lappen gut abzureiben .

Auf eines sei noch besonders aufmerksam gemacht : Hat man
größere Vorräthe Obst im Hause, so wasche man mit einemmale nur
immer so viel , als zum sofortigen Genüsse gelangt , da feuchtgemachtes
Obst, das liegen bleibt, Gährungserscheinungen und Schimmelwachsthum
aufweist und bald ungenießbar wird . Loilner .
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Marke :

Corset / tustria
tadellos sitzend , fabricieren

nach in
neuesten fjjPg jp kesseren
Schnitten Qualitäten

Schnek L jf(ohnberger
Wien , VII . Zieglergasse 10.

Auf Wunsch Muster nebst billigsten Preisen .

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS HEItLL \ GLK

Wien , IT '. Marejaveth .enstvass *' 20 .
Ueichiitiliig ' s La ^ ei von soliden geschmackvoll «n Einrioh.ungen in allen Stylarten
n)it 3 älnigev schriftlicher Garantie zu allerbilligsten Preis n . Separate Abtheilung

von H tel -j Villen- , Vorzimmer- und Kuchenmöbeln.
l ’as neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet. 4351

sölllesPreis eines Ciegels
= i Krone =

Margit-
(Überall zu =
— = haben. Creme
Sieber und raseb wirkendes

unschädliches Mittel gegen
Sommersprossen , Leberflecke ,

0esicbts > und AandrStbe , ohne fette . — Crzenaert
Apotheker Clemens v . Töldes , Arad . — vor fälscbunaen

in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .
gu haben : „Krcbs^ fpotbefe " , Pobcr Markt : Jul , tjerbabny, Wien. 4524

Kronen -ScHwcissblatl
anerkannt als das beste, verlässlichste und billigste .

5 4 5
Preise per £\ uur K —.60 —.70 —.80

ileberall erbältlich, wo nicht , durch die Hauptniederlage
Sgtiaz 6erst ) , mietl , II . Kleine Sperlgasse la.

echter Triedricbsdorfer Zwiebackschmackhaftestes Gesundheits- und £ Telephon
TafelgevSck iiv (Enundilrne und Kinder

* Ne. 85iii
Th . Keyschlag, Wien , I . C-ancwagasie 5
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Oest .-ung . Privilegium
Nr. 48911 - 4507.Sehicht’s

feste 3(atiseife
ist das beste fffittel
zum peinigen von
UoN-, Seiden- und
farbigen Stoffen.

Schutzmarke,

KALODONT.
unentbehrliche Zahn - Creme

festigt das Zahnfleisch , erhält die Zähne rein , weiss und gesund .

i PODDRE,eu , FEUILLES
BREVCT & 8 . O. D. a .GERMANDREE

Secret de Beaute d’un parfum ideal, d’une adlierence atisolne ,salutaire et discrete , donne a la peau BVCltms et ubaute .
Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D ’OR

WIIGNOT - BOUCHER , 19 , Rue Vivienne . PARIS

Krondorferanerkannt bester
natürlicher

Sauerbrunn .

Kolb » £ icborie
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Zarbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬
sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger.
Ueberall zu haben in grauer oder fSrbiger Packung .

kür Heiratsausstattung
I . HERLINGER

Tischlermeister
WIEN, V. Schönbrunnerstrasse 49.

Preiscourant gratis . 4363

Lengier « Birkco- BaiSa fl)
Seit 50 Jahren eingeführtes Mittel znr Hautpflege . — Preis eines Kruges sammt
Gebrauchsanweisung fl. 1.50. — Zu haben in allen Apotheken und Droguerien . 4494

ussbutter

Kcit )«po 1
«f » Prämiiert auf allen Ausstellungen mit den höchsten Auszeichnungen. «W»
garantiert reines Pflanzenfett, bester Ersatz für Butter und
Schmalz, für Haushaltungen bestens empfohlen, vorzüglich
zum Kochen , Braten und Backen .

feiner Geschmack ! « Grösste Ausgiebigkeit ! • Leichteste Uerdanllcbkcit !
fast unbegrenzte Haltbarkeit ! * Zu jeder Speise verwendbar ! « Kein Küeftengerncbr

Mischungen von 2/3 Kunerol und Hutter ergeben ausgezeichnete Resultate .
Kunerol ist von hervorrag . ärztl . Autoritäten geprüft, besonders Magenschwachen wärmstens empfohlen.

ßescbLten"od̂ direct7on ^ msnusl Kliunsp L Sohn , Wien .
Bestellungen sind zu richten an das Centralbuream Wien , XIV/2 , Sechshauserstrasse 68/70.

Gesetzlich geschlitzt .
Zur Probe versenden wir Postdosen k es . 5 kg brutto , in Wien franco ins Haus gestellt , und jeder österr . -ungar . Post¬

station zum Preise von 7 Kronen per Dose, gegen Nachnahme. Vorzugspreis bei Abnahme grösseren Quantums. 4470

pine
Garantie

mit jedem =
= Paar !

unerreichte
Schutzblätter

88888

Feather
weight
Ambassador

88888

M ur echt -^ mit
Schutz

marke !

Eventuell werden
Bezugsquellen

nachgewiesen .
~

1 von der

. B. Kleinert
Rubber Co.

WIEN I .
Hamburg
Mailand

Paris
Brüssel

New -York
London

garantirt

of
*EweihÄ .

Monarch

-| - Magerkeit - | -
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene -Aus¬
stellung ; in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Sohwindel. Viele Dankschreiben. Preis :
Carton K 2 .50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung 4376
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co .

Berlin 46. Königgrätzerstrasse 69.

tt
flnaemin

Appetitanregend . 43
Kein Magendrücken .

Keine Stuhlverstopfung .
Allgemein erhöhtes Wohlbefinden

Wohlschmeckend . Haltbar .
J . PAUL LIEBE

Dresden . Tetschen a . E .
Verlag bet

Bleichsucht .
_ Blutarmuth.
„Wiener Mode" . — Äerantw . Redaurice : Kauny Burckhard. — Druck der Gesellschaft für graphischeIndustrie , Wien VI. - Buantw. Letter : Ignaz Koch .



Tür ßaus und Küche.
Küchenzettel vom *6.—31U Juli 1902 .

Oie in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelassen werden.

Mittwoch : Grieß¬
knödelsuppe, labgeschmalzene
Kohlsprossen) , Rindfleisch
mit Paradeissauce , Spritz¬
strauben .

Donnerstag : Pana -
delsuppe, (Karfiol mit Par¬
mesan ) , Beefsteaks mit Spie¬
geleiern und gebratenen Erd¬
äpfeln , Marillenschaumkoch .

Freitag : Englische
Fischsuppe, (Fondue ) , Fo -
gosch am Rost mit Sauce
ä la tartare , englischer
Birnenkuchen .

Samstag : Reissuppe ,
(gestürztes Gemüse ) , Rind¬
fleisch mit Schalottensauce ,
Omelette .

Sonntag : Lebercon-
somme*, (Spargel auf bel¬
gische Art ) , Gansbraten mit
Krautsalat , Kaffeecrömetorte .

Montag - Nudelsuppe ,
(Geflügelreis ) , Rindfleisch mit
Kohlrüben , Kirschenknödel.

Dienstag : Erbsen¬
suppe mit Nockerln, (unter¬

legtes Erdäpfelkoch), panierte Schnitzel mit französischem Salat , Heidel-

beerkräpfchen.
Mittwoch : Grießpflanzelsuppe , (Risibisi), Rindfleisch mit Cham¬

pignonsauce , Marillen im Schlafrock.
Donnerstag : Spinatsuppe , (geröstetes Hirn ) , Fleischkrapfen mit

grünen Bohnen auf französische Art , Beschamelkoch.
Freitag : Fastensuppe , (englische Erbsen mit Butter ), Fischschnitze

mit Citronensauce , Himbeerkoch.
Samstag : Lungenstrudelsuppe , (gebackene Sardellen ) , Rindfleisch

mit gedünstetem Kraut und Erdäpfeln , Kaiserschmarren .
Sonntag : Brandkräpfchensuppe , (feiner Schinkenpudding mit

.sauce supröme ** ), gebratene Hühner mit gemischtem Compot , Dobostorte .
Montag : Parmesangerstelsuppe , (Croutons mit Geflügelhachö),

Rindfleisch mit Kochsalat, Mohnnudeln .
Dienstag : Paradeissuppe mit Semmelschnitten , (Kukurutz mit

Butter ) , gedünstete Rindsschnitzel mit grünen Erbsen , Kirschenstrudel .
Mittwoch : Grießsuppe , (gefüllte Paprika ) , Rindfleisch mit gelben

Rüben und Erdäpfeln , englischer Marillenkuchen .
Donnerstag : Wurzelsuppe mit Reis , (Omelette mit Schinken) ,

Stoffato mit Gurkensalat , gebackener Grießstrudel .

m

* Leberconsomme . ‘/8 kg Rindsleber und ’/s Milz schabt man
recht fein , vermischt dies mit einer in Milch erweichten Semmel und
passiert die Masse . Nun treibt man ein eigroßes Stück Butter ab , würzt
die passierte Masse mit ein wenig Salz und gestoßenem Pfeffer , fügt die
abgetriebene Butter bei und mengt zum Schluss noch den festen Schnee
von drei Eiweiß hinzu . Eine Dunstform wird mit Butter ausgestrichen
und mit der Masse gefüllt , die man eine halbe Stunde in Dunst kochen
lässt . Man serviert das Consommö , in Stücke zerschnitten, zu klarer ,
kräftiger , brauner Suppe .

** Feiner Schinkenpudding . (Zephir du Jambon .) 25 dkg gekochten
Schinken stößt man zusammen mit 15 dkg rohem Kalbfleisch und 5 dkg
rohem Kalbsfett im Mörser recht fein und stellt diese Mischung auf Eis . Sobald
sie hart geworden ist, mischt man ihr 1 i süßen dicken Rahm , etwas Salz ,
geriebene Muscatnuss und ein wenig gestoßenen weißen Pfeffer bei und
verrührt diese Masse gut , bis sie gleichmäßig dick ist . Nun wird eine Form mit
Butter ausgestrichen und mit der Masse auf zwei Drittel gefüllt , worauf man
diese 15 Minuten in Dunst sieden lässt . Die Speise wird gestürzt und
kalt oder warm mit sauce supröme serviert . Die Sauce wird folgender¬
weise bereitet : Man lässt von Kalbsknochen und Geflügelabfällen eine
weiße Bouillon kochen . Inzwischen bereitet man aus 10 dkg Butter und
12 ' /, dkg Mehl eine Einbrenne , die man mit der Bouillon übergießt . Die
daraus entstandene Sauce lässt man 20 Minuten kochen , worauf man
sie durch Mousseline passiert . Vor dem Servieren mengt man der Sauce
noch einige Löffel geschlagenen Rahm bei.

Gefrorenes Obst. (Aus der „Kochkunst "
, Kochbuch der „Wiener

Mode "
. ) Frisches , schönes Obst von verschiedenartigen Gattungen füllt

man schichtenweise in die Gefrierbüchse ein , wobei man jede Schichte mit
ein wenig Citronensaft betropft und mit Zucker bestreut . Wenn die Büchse
voll ist , wird ste in gesalzenem Eise vergraben . Man muss nun während
des Gefrierens den Inhalt öfter durcheinander mischen, wozu man ihn
vom Rande loslöst . Ist die Masse gefroren , so wird sie auf eine auf Ms
gestellte Schüssel gestürzt und nach einiger Zeit mit gesponnenem , lau -

Jlfowotny
Wien , I . Freisingergasse 4 . 4464

Beachten Sie , bitte , Inserat in nächster Nummer.

warmem Zucker übergossen . Zu beachten ist bei dieser Bereitung , dass das
größere Obst geschält und in zierliche Stücke zerschnitten wird , während
das kleinere unzerschnitten verwendet wird . Vorzüglich schmecken gefrorene
Pfirsiche und Marillen , wie auch Melonen .

Früchte al» Mrdirin .
Unsere Märkte werden nun täglich mit einer Menge von Obst aller

Gattungen und Farben überschwemmt . Die fürsorgliche Hausfrau hat
bereits mit dem Einsieden und Conservieren für den Winter begonnen ,
Marmeladen , Dunstobst , Compots u . dgl . werden hergestellt . Weniger
wird dabei an den medicinischen Wert des Obstes gedacht. Und dass
dieser Wert nicht unterschätzt werden soll , mögen die nachstehenden Zeilen
zeigen . Die Stengel der Kirschen, die achtlos weggeworsen werden , find
ein vorzügliches Mittel gegen Husten . Um sie dazu verwenden zu können ,
müffen sie rein abgewaschen und im Schatten getrocknet werden ; im Bedarfs¬
fall bereitet man aus Wasser, einem Stückchen Zucker und der entsprechenden
Quantität getrockneter Stengel einen Thee , den der Patient recht warm
trinken soll . Das Gleiche gilt von den Kernen der Quitte , die einen husten¬
stillenden , allerdings etwas bitteren Thee geben, wenn man ste in getrock¬
netem Zustande mit Wasser abkocht Auch der Saft der Brombeeren , mit
Zucker eingekocht, oder die schwarzen in Zucker eingekochten Beeren des
Holunders sind vorzügliche Beruhigungsmittel bei Husten . Bei Scropheln
ist ein aus Schlehen gekochter und an Stelle des Wassers kalt getrunkener
Thee äußerst heilsam . Blutspeien wird sofort gestillt, wenn man Ouitten -
saft genießt . Eingekochte grüne Nüsse, getrocknete Quittenspalten oder eine
Corneliuskirschensalse (Dirndl ) wirken gegen Durchfall . Wie ungeheuer nahrhaft
und blutreinigend die Weintraube , besonders die blaue , wirkt, ist ja all¬
gemein bekannt ; die Weintraubencuren liefern den besten Beweis dafür
Werden Weintrauben , seien sie nun frisch oder eingekocht, des Morgens
auf nüchternen Magen genossen, so find sie ein vortreffliches Purgativ -
mittel , während sie, wenn man sie unmittelbar nach einer Mahlzeit genießt ,
das Gegentheil bewirken. Dass aus Ribisel - und Himbeersäften kühlende,
erfrischende Getränke für Fieberkranke bereitet werden , ist bekannt ; weniger
dagegen wohl , dass der Genuss von Apfelwasser dem Kranken auch eine
angenehme Kühlung bringt . Man lässt in zwei Gläsern Wasser ein bis
zwei gewaschene, ungeschälte, säuerliche Aepsel koche», bis diese weich sind,
lässt diesen Sud zugedeckt abkühlen und gießt dann das Wasser zum
Trinken ab . Der Genuss gekochter Aepsel ist besonders für jüngere Kinder
geradezu unentbehrlich . Der Saft der Tomaten iParadeisäpfel ) ist gegen
Leber- und Darmbeschwerden einfach unübertrefflich und der Äift der
Wassermelone gegen Fieber und Nierenleiden unschätzbar. Presst man den
Saft einer Citrone in eine Tasse heißen , schwarzen Kaffee, so erhält man
ein vorzügliches Mittel gegen Kopfschmerz; Citronensaft ist ferner zum
Gurgeln bei Halsschmerz , besonders für Kinder , nicht genug anzuempfehlen .
Keine Hausfrau sollte es versäumen , schwarze Johannisbeeren in echtem
Kornbrantwein anzusetzen. Dieser Liqueur bildet ein vortreffliches Mittel
gegen Magen - und Unterleibsschwäche. Man nimmt davon , je nach der
Constitution , täglich einen Esslöffel oder ein Liqueurgläschen . Gegen
Bienen - und Wespenstiche wirkt das Auflegen eines Stück Obstes vortreff¬
lich ; verwenden lässt sich dazu eine getheilte Erdbeere , Stachelbeere ,
Pfirsich rc . Die scharfe Obstsäure verhindert das Brennen und das An¬
schwellen des gestochenen Gliedes und nimmt dem Stich ganz seine giftige
Wirkung . Ein Absud von Heidelbeerblättern oder getrockneten Heidelbeeren
in Rothwein bildet besonders bei größeren Kindern ein gutes Mittel gegen
Durchfall ; auch frische Schwarzbeeren oder Schwarzbeeren -Marmelade ist
sehr zu empfehlen . Zum Schluffe sei noch erwähnt , dass zerquetschte Wald¬
erdbeeren , wenn sie am Abend auf das Gesicht aufgetragen und morgens
wieder abgewaschen werden , ein gutes Mittel bilden , um den Teint zart
und weiß zu erhalten und vor Sonnenbrand zu schützen

Zur Dunstobsfbmitung!

Die Kochkunst.

Kochbuch der „wiener Mode"
mit dem Anhang : Di« Kunst des Tafeldeckens und Servieren ; ,

praktischer und nützliche» Kochbuch für Oesterreich und Deutschland,
vermehrte , verbefferte ata Preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . KD? nur K 6 .— — Mk . 5 .—.

Dieses höchst zuverlässige Kochbuch enthält eine vollständige
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens , Anrichtens , der Dunstobst - und Gettänkebereitung . (Es umfasst
365 Menus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft , gesund und sparsam"
, soll die Devise des Kochens

sein. Nach diesem Grundsätze wurde die vermehrte , völlig umge¬
arbeitet « und verbefferte Auflage verfasst .

wir empfehlen dieser billig«, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders .

Gegen Einsendung des Bettages franco zu beziehen vom
Verlag der „ Wiener Mode " in Wien , VI . Gumpendorferstraße Nr . 87 .

Mattoni
'
s Giesshübler

ärztlich empfohlen hei Krankheilen der . Athmungs - und Ver -
dauungsorgane , auch für Kinder und hei Serophulase , Rhachitis

Keuchhuslen etc . .
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